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Keues in Kürze.
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Großherzog Friedrich von Vaden.

Großherzog Friedrich von Baden vollendete
am 9. Juli ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Jn den
letzten Tagen wurden Gerüchte über eine ernſt-
liche Erkrankung laut, die jedoch nach Mitteilun-
gen aus näherſtehenden Kreiſen übertrieben ſind.

Unter dem Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters
Dr. Koch fand am 8. Juli im Reichsverkehrs-
miniſterium eine Beſprechung mit verſchiedenen
Reichstagsabgeordneten und der Hauptverwaltung
der Deutſchen Reichsbahn unter Führung des
Generaldirektors Dr. Dorpmüller ſtatt. Nach
Mitteilungen über die Finanzlage der Reichsbahn
wurde die Tätigkeit der Verkehrskreditbank, ferner
tarifariſche Fragen ſowie der Bahnbau Dort-
mund-- Münſter und die Mitropafrage erörtert.
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Jn einer nochmaligen Beſprechung mit Ver
tretern der Beamten hat der Reichsfinanzminiſter
ſich auf den 1. Oktober als Termin der all-
gemeinen Beamtengehaltserhöhungen feſtgelegt.
Am gleichen Tage ſollen auch die Löhne der
Reichs- und Stagatsarbeiter erhöht werden. Die
Deckungsfrage ſoll bis zur Septembertagung des
Reichstages mit den Freiſtaaten geregelt ſein.

Die Landwirtſchaftskammer für Oſtpreußen be-
ſchloß in einer außerordentlichen Sitzung, die
Schaffung eines Reichsminiſteriums für Oſt-
preußen entſprechend dem Reichsminiſterium für
die beſetzten Gebiete zu beantragen und ſtellte
eine Reihe von dringenden Forderungen zur Er
leichterung der ernſten Wirtſchaftsnöte dieſer vom
Reich abgeſpaltenen Provinz auf.
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Die „Baſler Nationalzeitung“ meldet aus der
Türkei, daß die deutſche Reichsregierung 30 Mil-
lionen Mark der türkiſchen Staatsregierung über-
wieſen habe als Garantie für den Teil der türki-
ſchen Bahnbauprojekte, der von deutſcher Privat
ſeite übernommen iſt. Auch aus Schweden und
Belgien habe die Türkei Geld für ihre Bahn-
bauten erhalten.

Die belgiſche Polizei iſt einer ausländiſchen
Bande auf die Spur gekommen, die in belgiſchen
Badeorten zahlreiche gefälſchte deutſche Bank-
noten in Verkehr gebracht hat. Mehrere Privat
leute und auch einige Banken ſind den Schwind-
lern zum Opfer gefallen. Es handelte ſich um
deutſche Banknoten aus dem Jahre 1922, auf
denen das Wort „Mark“ in „Reichsmark“ und die
Jahreszahl 1922 in „1927“ umgeändert worden iſt.

Wie das Pariſer „Journal“ meldet, hat der
franzöſiſche Generalſtaatsanwalt in Straßburg
ein Hochverratsverfahren wegen beſtimmter
elſäſſiſcher Heimatsrechtbewegungen der letzten
Zeit eingeleitet. Es hätten auch ſchon eine Reihe
Vernehmungen ſtattgefunden.

Der belgiſche Senat hat das Budget der
Landesverteidigung mit 80 gegen 19 bei ſechs
Stimmenthaltungen angenommen.
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Wie die Londoner „Times“ berichtet, iſt der
antijapaniſche Boykott in dem engliſchen China-
hafen Hongkong in vollem Gange. 500 Streik-
poſten durchſuchen die Läden in Kanton und ſtellen
die Lagervorräte feſt, um weitere Aufträge für
japaniſche Waren zu verhindern.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Sowjetgericht in Wladiwoſtok ſechs Mitglieder
einer angeblichen monarchiſtiſchen Organiſation
zum Tode verurteilt. Das Urteil iſt bereits voll
ſtreckt worden.

Merſeburg, den 9. Juli 1927
s

Dementis, die niemand glaubt.
Frankenſtabiliſierung Reichsanleihe

Reichsbankpräſident Dr. Schacht dementiert die
Gerüchte der amerikaniſchen Preſſe, nach denen auf
der Großbankenkonferenz über die deutſchen Eiſen-
bahnobligationen und über die franzöſiſche Wäh-
rungsſtabiliſierung geſprochen worden ſei.

Jn einer offiziellen Erklärung der Bankier-
konferenz wird feſtgeſtellt, daß auf der Konferenz
lediglich ins Gebiet der beteiligten Banken
fallende techniſche Fragen erörtert wurden. Die
Erklärung dementiert aufs nachdrücklichſte, daß
irgendeine Reparationsfrage oder die franzöſiſche
Frankſtabiliſierung beraten worden ſei.

Trotzdem fährt die geſamte amerikaniſche
Preſſe fort, ähnliche Meldungen zu verbreiten.

Die „New York Times“ meldet aus Waſſhing-
ton, daß die Beſprechungen der Notenbankpräſi-
denten ihren Abſchluß gefunden haben. Sie ſollen
hauptſächlich der Stabiliſierung des franzöſiſchen
Franken gegolten haben. Es ſoll eine Einigung
daüber erzielt worden ſein, ſo daß Frankreich ſchon
in den nächſten Wochen, wahrſcheinlich im Auguſt,
zu der Goldwährung zurückkehren und der Frank
auf der Baſis 1:5 ſtabiliſiert werde. Poincaré

habe auf eine Beſchleunigung gedrängt, um die
Kammer im Herbſt vor eine vollendete Tatſache
zu ſtellen. Die Meldung des Blattes verweiſt auf
die franzöſiſchen Goldanhäufungen in England
und Amerika während der letzten Monate als
Vorbereitung zur Stabiliſierung.

Der „Univerſal Service“ meldet aus Waſhing-
ton, daß ſich die Konferenz auch mit der Frage
der Unterbringung der deutſchen Eiſen-
bahnbonds beſchäftigt habe. Die Konferenz
habe verſucht, eine Verbindung der beiden Fragen
herbeizuführen, die Amerika bisher ablehnte.
Eine Beſtätigung dieſer Blättermeldung bleibt
abzuwarten. Die Bankiers ſind nach Neuyork zu-
rückgekehrt.
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Reichsbankpräſident Schacht kehrt erſt in der
dritten Auguſtwoche nach Berlin zurück. An der
Berliner Börſe verſtärkte ſich von ſonſt gutunter-
richteter Seite das Gerücht, daß, entgegen allen
offiziöſen Abſtreitungen, die Auflegung der
neuen Auslandsanleihe in Höhe von 500 Mill.
Mark zum 1. Oktober geſichert ſei.

Die Follvorlage in zweiter Leſung angenommen.
Der Reichstag nahm am Freitag einen Geſetz-

entwurf an, der die Reichsregierung ermächtigt,
mit Zuſtimmung des Reichsrats und eines Reichs
tagsausſchuſſes Wirtſchaftsabkommen mit aus-
ländiſchen Staaten vorläufig in Kraft zu ſetzen.
Dieſes Ermächtigungsgeſetz bezieht ſich vor allem
auf den deutſch-franzöſiſchen Zwiſchenvertrag. An
genommen wurde auch der Geſetzentwurf, der die
Reichsregierung ermächtigt, zur Förderung der
land wirtſchaftlichen Siedlung Bürgſchaften des
Reiches bis 70 Millionen Mark zu übernehmen.

Der Reichstag befaßte ſich dann mit der zweiten
Beratung der Zollgeſetze, die u. a. die Erhöhung

des Schweinefleiſchzolles, des Mehlzolles, des
Kartoffel- und des Zuckerzolles ſowie die Ermäßi
gung der Zuckerſteuer bringen. Entſprechend einer

Vereinbarung der Parteien im Aelteſtenrat fand
bei der zweiten Beratung nur eine Einzel-
beſprechung ſtatt, während die Generaldebatte bei

der dritten Leſung am Sonnabend erfolgt. Die
Regierungsparteien beteiligten ſich nicht mehr an
der Ausſprache.

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Herab-
ſetzung der Futtermittelzölle wurde in nament
licher Abſtimmung mit 242 gegen 192 Stimmen
der Demokraten, Sozialdemokraten, Kommu-
niſten und des Bayeriſchen Bauernbundes ab-
gelehnt und ſämtliche Vorlagen in der Ausſchuß-
faſſung angenommen. Damit war die zweite
Beratung der Zollvorlagen erledigt.

Die Geltungsdauer des Steuermilderungs-
geſetzes wurde verlängert. Nach Erledigung kleiner
Vorlagen vertagte ſich das Haus auf Sonnabend.

Telegrammwechſel Hinöenburg-Cooliöge.
Reichspräſident von Hindenburg hat an den

Präſidenten Coolidge anläßlich des amerikaniſchen
Unabhängigkeitstages (4. Juli) folgendes Tele-
gramm gerichtet:

„Anläßlich des Unabhängigkeitstages ſpreche ich
Jhnen, Herr Präſident, meine herzlichſten Glück-
wünſche aus. Jch verbinde hiermit meine auf-
richtigſten Wünſche für ein weiteres Gedeihen. der
Vereinigten Staaten und für Jhr perſönliches
Wohlergehen.“

Daraufhin iſt geſtern folgende Antwort des
Präſidenten Coolidge eingegangen:

„Jch ſage Jhnen, Herr Präſident, aufrichtigſten
Dank für Jhre Glückwünſche zu unſerem Unab-
hängigkeitstage und erwidere die von Jhnen über
mittelten freundlichen Wünſche für Sie ſelbſt und
Deutſchland auf das herzlichſte.“

Deutſcher Proteſt in Brüſſel.
Der deutſche Geſandte in Brüſſel unternahm

geſtern eine Demarche beim belgiſchen Außen-
miniſter Vandervelde wegen der Erklärungen,
die der belgiſche S im Senat über
die angeblichen Rüſtungen Deutſchlands ahgab.
Dem Geſandten wurde der offizielle Wortlaut
der Rede des Miniſters übergeben.
Die belgiſche Telegraphenagentur erklärt zu

der Rede des belgiſchen Kriegsminiſters, daß die

Fuſion,

Auslanösanleihen
vor dem Steuerausſchuß.

mm Steuerausſchuß des Reichstages wurde
geſtern die Verlängerung der Geltungsdauer des
Steuermilderungsgeſetzes (Geſellſchaftsſteuer bei

Sanierungs- und Betriebszuſammen-
ſchlüſſen) um ein Jahr angenommen.

Miniſterialdirektor Dr. Zarden gab dann einen
kurzen Ueberblick über den Stand der Frage der
ſtewerlichen Begünſtigungen der
Auslands anleihen und legte dann im ein
zelnen die Anleihen dar, deren Befreiung befür-
wortet werde.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) betonte, der Beſchluß
vom vorigen Dezember, keine weiteren Auslands-
anleihen mehr zu begünſtigen, ſei von einer zu
optimiſtiſchen Einſchätzung der deutſchen Wirt
ſchaftskraft ausgegangen. Jetzt habe ſich gezeigt,
daß die deutſche Wirtſchaft doch noch des Aus-
landskapitals in größerem Umfange bedarf. Ein
Vertreter der Reichsbank erklärte es für
unbedingt notwendig, den Zufluß ausländiſcher
Anleihen zu kontrollieren, um der wach-
ſenden Verſchuldung Deutſchlands vorzubeugen.

Abg. Hoff (DVP.) ſtellte folgenden Antrag:
Bei ſolchen Anleihen, die in der Sperrzeit auf-
genommen worden ſind, ſind Anträge auf Steuer-
befreiung erneut zu prüfen unter Berückſichtigung
der Fragen:

1. Ob die Anleiheverhandlungen bei Beginn
der Sperrfriſt ſchon weit vorgeſchritten waren.

2. Ob der Zweck der Sperrmaßnahmen durch
die Anleiheaufnahme gefährdet worden iſt und

3. ob der volks wirtſchaftliche Zweck der An-
r anſnahme als erwünſcht betrachtet werden
ann.

Die Regierungsvorlage wurde angenommen,
ebenſo die Entſchließung Hoff (DVP.).

Worte des Miniſters Broqueville unrichtig
wiedergegeben worden ſeien. Nach der ſteno-

w. Aufnahme habe er geſagt: Ich kenne
ie Zahl der Mannſchaften, die die Reichswehr

entläßt, Jntellektuelle werden nach ſechs Monaten
entlaſſen, andere erſt nach drei, fünf, ſechs und
acht Jahren.

Die „Tägliche Rundſchau“ erfährt dazu: Auch
dieſe Behauptungen des belgiſchen Miniſters ent-
behren jeder Grundlage. Die Entlaſſung der
Mannſchaften und Offiziere erfolgt nach den
von der VBotſchafterkonferenz genehmigten Be-
ſtimmungen.

Eingreifen Japans in China.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Tokio, daß die japaniſche Flotte ihre beurlaub
ten Mannſchaften ausnahmslos einberufe. Ja-
pans Eingreifen in die chineſiſchen Wirren
werde ſich in Kürze auch noch anders aus-
wirken.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Schanghai: Die japaniſchen Matroſen haben in
Tſingtau die Hafengebäude beſetzt und auch den
Bahnhof nach Peking. Japan iſt damit zum
Schutz der Pekinger Regierung aktiv in die
Kämpfe zwiſchen Rord, und Südſtagaten einge
treten.
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Lanöwirtſchaft und
Handelsbilanz.

Von Oberamtmann Wentzel (Teutſchenthal).
Der Reichsernährungsminiſter Schiele

ſieht in der Sicherung der Landwirtſchaft
durch die heute zur Abſtimmung im Reichs-
tag kommende Agrarzollvorlage die wich-
tigſte Vorausſetzung für Beſſerung unſerer
eſamten Wirtſchaſtslage, für gedeihliche

Siedlungspolitik und Erhaltung der
Volksgeſundheit. Die agrarfeindliche Linke
dagegen bezeichnet die Jölle als einen An
ſchlag auf das Volkswohl zugunſten der
Großagrarier. Zur möglichſten vielſeitigen
Beleuchtung der ganz außergewöhnlich
wichtigen Frage bringen wir nachſtehend
die Ausführungen eines der bedeutendſten
Großlandwirte Deutſchlands und werden
einen Artikel aus Kreiſen der Landarbeiter
folgen laſſen. Die Schriftleitung.

Die Zahl derjenigen Wirtſchaftler und Po-
litiker, die eine Geſundung der Wirtſchaft und
einen Ausgleich der Handelsbilanz allein
durch Steigerung des Exportes erhof-
fen, wird von Tag zu Tag kleiner. Das kann
ja ſchließlich bei der Einſtellung des Auslandesin zollpolitiſcher Hinſicht Deutſchland gegenüber
nicht wundernehmen. Alles offizielle Gerede über
Senkung der gegenſeitigen Zollmauern ſollte doch
wirklich nicht darüber hinwegtäuſchen, daß je-
des Land Deutſchland vielleicht
ausgenommen eine bewußt na-tionale Wirtſchaftspolitik treibt
und ſeine eigene Jnduſtrie und Landwirtſchaft
durch hohe Zölle vor der läſtigen Konkurrenz des
Auslandes ſchützt.

Nun ſollte man meinen, daß dieſe Erkenntnis,
die nachgerade Gemeingut aller denkenden Kreiſe
geworden iſt, auch unſere Regierung in den
Stand ſetzen müßte, beim Parlament eine Er-
Whuns der land wirtſchaftlichen Zollſätze in einem

usmaße durchzuſetzen, das einen beſſeren
Schutz der nationalen Arbeit verbürgt
und die Landwirtſchaft in ihren Zollſätzen in eine
richtige Relation zu den Jnduſtriesöllen bringt.

Denn auf die Dauer gibt es doch nur zwei
Wege, die man wirtſchaftlich gehen kann: ent
weder wir gleichen die Paſſivität des deutſchen
Außenhandels durch eine Steigerung des
Exportes aus und dieſer Weg t uns zureit verſperrt oder aber wir droſſeln den
Jmport, ſoweit er nicht für Deutſchland
lebensnotwendig iſt, und erreichen auf dieſe
Weiſe einen Ausgleich der Zahlungsbilanz. Es
ſcheint nun, daß unſere Regierung in der Theorie
die Notwendigkeit erkannt hat, bewußt den
zweiten Weg zu beſchreiten, daß ſie aber in der

raxis bei der Zuſammenſetzung des Parlaments
und ſeiner Einſtellung auf die ſcheinbaren Be
lange der Konſumenten nicht die Kraft hat, die
land wirtſchaftlichen Zölle ſo zu erhöhen, wie es
zur Erreichung der Rentabilität notwendig wäre
Die Wiederherſtellung der Ren-tabilität in der Landwirtſchaft iaber die e heri „einmal, um die
Kaufkraft im Jnnern ſo zu ſteigern, daß unſere
Jnduſtrie ihre nicht im Export abſetzbaren Er
zeugniſſe unterbringt und das Heer ihrer Ar
beiter voll beſchäftigt, dann aber, um die land
wirtſchaftliche Produktion ſo zu heben, daß dir
drei Milliarden ganz oder zuwgrößten Teil geſpart werden können, die
wir heute für Getreide, Milchprodukte, Kraft
futter, Eier, Geflügel, Fleiſch aller Art an das
Ausland zahlen.
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Das Ziel muß ſein: Hebung der Kaufkraft
im Jnnern für die induſtrielle und landwirtſchaft
liche Produktion durch Wiederherſtellung der
Rentabilität der Landwirtſchaft, damit verbun
den eine Steigerung der landwirt-
ſchaftlichen Erzeugung, die eine ſtarke
Droſſelung der land wirtſchaftlichen Jmporte er
möglicht, mit anderen Worten: Erreichung einer
geſamt wirtſchaftlichen Autokratie, wie ſie dit
anze Lage Deutſchlands heute erfordert und wieſe mehr oder weniger jeder andere hochentwickelte

Staat anſtrebt und anſtreben muß.
Die Notwendigkeit der Rückſicht auf dir

ſchwerkämpfenden Konſumentenkreiſe ſoll wahr
lich nicht verkannt werden, aber iſt es nicht doch
richtiger, ſchon heute ganze Arbeit zu tun, als
ſpäter durch die Verhältniſſe dazu gezwungen zt
werden?

Gewiß, man kann noch eine Zeitlang unſert
Zahlungsbilanz durch neue öffentliche und privatte
Auslandanleihen ausgleichen, aber auch
dieſe Möglichkeit muß ſich bald erſchöpfen. Und
dann wird man zollpolitiſch unter ungünſtigeren
Verhältniſſen das tun müſſen, wozu man
heute noch nicht den Mut aufbringt.

Die Erhöhung der landwirtſchaftlichen Zölle
in mäßigen Grenzen wird zunächſt vielleicht den

aushalt des Konſumenten um ein Geringes be
aſten Aber die durch die Zollerhöhung mög

liche Steigerung der Jnlandproduktion wird ſehr
bald den notwendigen Ausgleich bringen. Die vor
übergehende h iſt das kleinereUebel für das Millionenheer unſerer Jnduſtrie

Anmerkung: Die Mehrbelaſtung auf den
Kopf der Bevölkerung durch die neuen Sätze des
Zollvertrages beträgt 7,50 M. pro anno, dies in
der Vorausſetzung, daß der Zoll voll vom Jn' nd
getragen wird, was vekannt ch ſeh aweifelhafs iſt.
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arbeiter rrrr der Sicherheit, auf die
Dauer Arbeit und Brot zu haben. Der
r et einer kaufkräftigen Landwirtſchaft

t etwas Bleibendes. für die Induſtrie unendlich
viel Sicheres als die ſchwankende Abſatzmöglichkeit
auf dem Weltmarkte.

So liegt eine rentable deutſche Landwirtſchaft
durchaus im Jntereſſe auch des letzten
S Jnduſtriearbeiters, wie um-gekehrt die andwirtſchaft in erſter Linie
auf die Kaufkraft des deutſchen Jnduſtriearbeiters
angewieſen iſt. Eine rentable deutſche Landwirt
paſt liegt aber auch im Jntereſſe der Mil-
lionen deutſcher Landarbeiter, deren
Löhne unter der Ungunſt der land wirtſchaftlichen
Preiſe heute weit hinter den Löhnen des Jndu-
ſtriearbeiters zurückbleiben.

Jſt es die Schuld der deutſchen Landwirtſchaft,daß e Landflucht wieder in ſtarkem Mafe
eingeſetzt hat? Nein, es ſind dies die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe, die es nicht dem
Landarbeiter Löhne zu zahlen, die ihm ein Ver-
bleiben auf dem Lande wünſchenswert erſcheinen
laſſen. Alle Wohnungs- und Sied-lungspolitik auf dem Lande iſt zum Schei-
tern verurteilt, wenn es nicht gelingt, den ſchwer-
arbeitenden deutſchen Landarbeiter allmählich
ſeinem Kollegen aus der Jnduſtrie im Wert ſeiner
Bezüge gleichzuſtellen.

Heute fühlt ſich der Landarbeiter als Arbeiter
weiter Klaſſe, r Bezüge deseputats weſentlich hinter den Löhnen der Jn-

duſtriearbeiter zurückbleiben. Er verſucht, bei der
nie unterzukommen. Vielfach gehen die

Söhne und Töchter in die Jnduſtrie, bleiben aber
in der land wirtſchaftlichen Deputatwohnung der
Eltern wohnen. So dient heute der land-
wirtſchaftliche Wohnungsbau oft
indirekt der Jnduſtrie. Das iſt aber doch
wahrhaftig nicht dex Zweck der land wirtſchaftlichen
Siedlungspolitik. Zweck iſt vielmehr, die Land-
arbeiter und den land wirtſchaftlichen Nachwuchs
in der Landwirtſchaft heimiſch zu machen, arbeits
loſe Arbeiter aus der Jnduſtrie in die Landwirt
ſchaft zu überführen und r durch dieſe
Ueberführ. den Strom aus ländiſcher
Saiſon arbeiter einzudämmen. Daß mit
dieſer Siedlungspolitk auf dem Lande eine im
völkiſchen und nationalen Sinne unendlich wich-
tige Aufgabe vorliegt, ſoll noch beſonders hervor
gehoben werden.

Dieſe gen e großartig Arbeit iſt abervergeb t falls die Löhne der Landarbeiter
auf ihrem heutigen Stand verharren. Der Ar-
beitsloſe aus der Jnduſtrie will nicht die ver
ältnismäßig ſchlecht bezahlte und dabei oft
chwere und ſchmutzige Arbeit des Landarbeiters

aufnehmen, falls er nicht das gleiche verdient wie
in der Jnduſtrie. Kann man es ihm verdenken?
Und kann man es dem Landarbeiter verdenken,
daß er ſich nach dem Platz des gut bezahlten Jn-
duſtriegrbeiters ſehnt und vom Lande abwandert?
Sicherlich nicht!

Aus dieſer Verſchiedenheit der
Löhne geht beſſer als aus allem anderen her-
vor, daß das Gl er unſererVolkswirtſchaft geſtört, daß die Land-
wirtſchaft gegenüber der Induſtrie benachteiligt iſt.

Eine ausreichende Erhöhung der landwirtſchaft
lichen Zölle würde das wirtſchaftliche Gleichgewicht
wieder Herſtellen, die Kaufkraft der landwirtſchaft
lichen Kreiſe heben, die Jnduſtrie dauermd beſchäf
tigen, die land wirtſchaftlichen Löhne ſteigern, den
Arbeitsloſenſtrom aufs Land ziehen,
mit einem Wort: ſie würde diejenige wirtſchaft
liche Geſundung herbeiführen, nach der wir alle
bei der Lage unſeres Vaterlandes in gemeinſamer
Arbeit ſtreben müſſen.

Bauern und Follvorlage.
Bei der Staatsre r für Mecklenburg

Schwerin ſind von ſämtlichen äuerlichen Organi-
tionen Mecklenburgs Eingaben eingelaufen, in
enen Proteſt erhoben wird L die ablehnende

Haltung des Mecklenburg Schwerinſchen Ver
kreters im Reichsrat zur Zollvorlage. Aehnliche
Proteſte werden aus den bäuerlichen Kreiſen ganz
Deutſchlands laut. Damit iſt die Behauptung der
Linksparteien widerlegt, daß die Zollvorlage nur
den Jntereſſen der Großagrarier diene.

Erſte Kürnberger Sängerwoche
2. bis 4. Juli 1927.

Verlauf und Bedeutung der Sängerwoche.
Von Hugo Roye, Merſeburg.

Die erſte Nürnberger Sängerwoche war, als
Ganzes betrachtet, großzügig und erhebend,
muſterhaft organiſiert und vorbereitet und geſtal
tete ſich im Verlauf von 6 Konzerten zu einem
impoſanten Muſikfeſt. 29 erſtklaſſige Männer-
geſangvereine aus Rheinland, Bayern, Baden,
Württemberg, Sachſen und Thüringen brachten
58 neue Werke lebender Komponiſten zur hoch
wertigen Aufführung.

Es war kein Zufall, daß dieſes Feſt gerade in
Nürnberg abgehalten wurde. RNürnberg iſt die
Wiege der alten Meiſterſinger vom Jahre 1620
mit Hans Sachs an der Spitze, deren Bedeutung
Richard Wagner uns durch ſeine Oper „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ zum Bewußtſein
brachte und ihren Wert uns ſchätzen und ehren
lehrte. Die alte Schule, „das deutſche Volkslied
zu pflegen““, war faſt verſchollen. Hans Sachs
machte es ſich damals zur Aufgabe, ſich jährlich
einmal mit ſeinen Meiſterſängern vor dem Volke
hören zu laſſen. Bald griffen auch andere Städte,
vorwiegend in Süddeutſchland, dieſe Sitte auf.
Sie erhielt ſich bis ungefähr über Mitte des
18. Jahrhunderts. Dann trat ein Stillſtand ein.
Erſt Anfang des 19. Jahrhunderts nahm man den
Männerchorgeſang und die Pflege des deutſchen
Volksliedes wieder auf. Es entſtanden in vielen
deutſchen Städten und in der Schweiz Lieder-
tafeln. Leider machte ſich hier nach und nach
der Geiſt des mehr geſelligen Beiſammenſeins
breit. Der alte Geiſt in der Pflege des wert-
beſtändigen Liedes wich der leichteren und ſeich-
teren Art von Liedern. Es entſtanden mehr
gefühls- als inhaltsreiche Erzeugniſſe ſowohl dich-
teriſch als auch muſikaliſch, ſo daß fich die ernſter
ſtrebenden Männer im Volke nicht davon ange

Das Geſetz über die Verzinſung
aufgewerteter Hypotheken.

Das vom Reichstag angenommene Geſetz über
die Verzinſung aufgewerteter Hypotheken, ihre
Umwandlung in Grundſchulden ſowie über Vor-
zugsrenten wird im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
werden, ſobald der Reichsrat entſprechend der Ver
faſſung über die Einlegung des Einſpruchs be
ſchloſſen hat. Da mit einem Einſpruch des Reichs
rats kaum zu rechnen iſt, mögen ſchon jetzt die
Grundzüge des Geſetzes mitgeteilt werden:

1. Das Geſetz ſieht zunächſt vor, daß die Ver-
zinſung bereits gelöſchter Aufwertungshypotheken,
die nach dem Aufwertungsgeſetz erſt mit dem auf
die Wiedereintragung folgenden Kalenderviertes-
jahr begianen ſollte, bereits vom 1. April 1926

ab erfolgen ſoll. Zinſen, die der Gläubiger be-
reits für eine vor dieſem Termin liegende Zeit
erhalten hat, braucht er nicht zurückzuzahlen.

2. Der Gläubiger kann der Gefahr eines Ab-
ſinkens des Aufwertungsbetrages des dinglichen
Rechts als ſelbſttätige Folge eines erfolgreichen
Herabſetzungsantrages des perſönlichen Schuld-
ners 4 des Aufwertungsgeſetzes) dadurch ent-
gehen, daß er den Aufwertungsbetrag ſtatt als
Hypothek als Grundſchuld eintragen läßt; die
perſönliche Forderung erliſcht in dieſem Falle.
Dieſe Regelung hat rückwirkende Kraft. Sie greift
alſo auch dann Platz, wenn die Hypothek auf
Grund des A4 des Aufwertungsgeſetzes bereits
auf weniger als 25 v. H. des Goldmarkbetrages
aufgewertet iſt. Wählt der Gläubiger nunmehr
die Rechtsform der Grundſchuld, ſo iſt, falls nicht
etwa das Grundſtück vor dem Bekanntwerden der
Regierungsvorlage, d. h. dem 15. März 10927,
auf Grund rechtsgeſchäftlichen Erwerbes den
Eigentümer gewechſelt hat, der Aufwertungsbe-
trag auf 25 v. H. des Goldmarkbetrages aufzu
füllen, und zwar entweder an der bisherigen
Rangſtelle, oder, wenn ſich vor dem 15. März 1927
durch Rechtsgeſchäft erworbene Rechte dazwiſchen
ſchieben, durch eine Zuſatzgrundſchuld an der
nächſtfreien Rangſtelle. Die Grundſchuld und die
Zuſatzgrundſchuld unterliegen denſelben Einreden
wie die Hypothek. Die Befugniſſe des Eigen-
tümers, ſich auf die für ihn gegebenen Härte
vorſchriften des Aufwertungsgeſetzes zu berufen,
bleiben unberührt.

3. Der öffentliche Glaube des Grundbuches
wird in den Fällen eingeſchränkt, in denen der
Erwerber eines Grundſtückes das Eigentum zwar
laſtenfrei erworben hat, vorher aber die Hypothek
abgelöſt oder für ſeine Rechnung hat ablöſen
laſſen.

4. Reſtkaufgeldforderungen, Forderungen aus
Gutsüberlaſſungsverträgen aus dem Jahre 1821,
die bisher nur bis zu 100 Proz. des Goldmarkbe
trages, berechnet nach der Tabelle des Aufwer
tungsgeſetzes, aufgewertet werden konnten, könne,
wenn es zur Vermeidung einer groben Unbillig-
keit erforderlich iſt, jetzt bis zu 400 Prozent, und
wenn ſie aus dem letzten Vierteljahr 1921 her-
rühren, bis zu 600 Prozent ihres Goldmarkbe
trages aufgewertet werden. Vorausſetzung iſt ein
Antrag des Gläubigers. Die Antragsfriſt läuft
bis zum 1. Oktober 1927. Zuſtändig iſt die Auf
wertungsſtelle.

5. Kann der Gläubiger nachweiſen, daß er ohne
ſein Verſchulden die rechtzeitige Anmeldung des,
Anſpruchs auf Aufwertung auf Grund Vorbehalts
der Rechte oder kraft Rückwirkung 16 des Auf-
wertungsgeſetzes) verſäumt hat, ſo iſt ihm auf
Antrag von der Aufwertungsſtelle die Wiederein-
ſetzung in den vorigen Stand zu bewilligen. Die
Friſt für den Antrag läuſt bis zum 1. Oktober
1927. Hat der Antrag Erfolg, ſo wird aber nur
die perſönliche Forderung aufgewertet, eine Auf-
wertung des dinglichen Rechts findet nicht ſtatt.

6. Jm übrigen bringt der Entwurf noch einige
Vorſchriften, die eine Erleichterung des Grund
buchverkehrs vorſehen.

7. Vergleiche und rechtskräftige Urteile die
lediglich die in dem neuen Geſetz ger en
Rechtsverhältniſſe geregelt haben, ſollen d. An-
wendung der neuen Vorſchriften nicht en en-
ſtehen.

8. Auf dem Gebiete der Anleiheablöſung bringt
das Geſetz die für die Altbeſitzer der Reichsanleihe
wichtige Beſtimmung, daß die Vorzugsrente ſchon
bei einem Jahresabkommen von nicht mehr als
1000 Mark bisher 800 Mark) gewährt werden
ſoll.

V ddddddddeeèeèezceàè2eè]eèezecde e
Fur Eheſcheiöungsreform.

Der Rechtsausſchutz des Reichstages ſetzte am
Freitag unter dem Vorſitz des Abg. D Dr. Kahl
(DVP.) die allgemeine Ausſprache über die An-
träge betreffend nationale und käirchliche
Feiertage fort.

Vor Eintrtit in die Tagesordnung teilke jedoch
der Vorſitzende zunächſt den Antrag zur Ehe-
ſcheidung mit, den er im Auftrage des Rechts-
ausſchuſſes von Mitte Januar für ſich perſönlich
entworfen hat. Seine Partei habe noch keine
Stellung dazu genommen. Der Antrag Kahl will
im BGVB. folgenden S 1568a ſchaffen:

„Auf Scheidung kann dann geklagt werden,
wenn aus anderen Urſachen eine ſo tiefe Zer-
rüttung des ehelichen Verhältniſſes eingetreten
iſt, daß eine dem Weſen der Ehe entſprechende
Fortſetzung der Lebensgemeinſchaft nicht mehr
erwartet werden kann, und wenn die Ehegatten
ſeit mindeſtens einem Jahre vor Erhebung der
Klage getrennt gelebt haben. Jſt die tiefe Zer-
rüttung vorwiegend auf ſchuldhaftes Verhalten
des einen Ehegatten, das an ſich nicht die Schei-
dung aus S 1568 begründen würde, zurückzu
führen, ſo kann nur der andere Ehegatte auf
Scheidung klagen. Die Scheidung wird erſt aus-
geſprochen, indem die Ehegatten durch rechts-

gültigen Vertrag ihre Anterhaltspflicht ſowie
die Erziehung der unmündigen Kinder geregelt
haben. Auf Antrag eines Ehegatten entſcheidet
hierüber das Gericht nach freiem Ermeſſen.“
Der Ausſchuß will dieſen Antrag noch vor

dem Wiederzuſammentritt des Plenums im Herbſt
vorberaten. Zur Tagesordnung

Nationalfeiertag
ſpricht der Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell
namens der Reichsregierung die Bitte aus, den
Zentrumsantrag auch jetzt noch als die Grund
lage der Weiterberatungen anzuſehen.

Mit 14 gegen 10 Stimmen wird ein Antrag
Roſenfeld (So z.), die am Donnerstag be
ſchloſſene Verbindung der Frage des National-
feiertages mit den Anträgen über die kirchlichen
Feiertage uſw. zu löſen, abgelehnt. Vorſitzender
D. Dr. Kahl ſtellt zu dem Protokoll feſt, daß das
Ende der allgemeinen Ausſprache über die An-
träge über den Nationalfeiertag und die kirch-
lichen Feiertage erreicht ſei.

Der Ausſchuß ging hierauf auseinander, ohne
eine neue Sitzung anzuberaumen.

Wie der Rotterdamer „Courant“ in einem
Waſhingtoner Telegramm meldet, wird Coolidges
Wiederaufſtellung als Präſidentſchaftskandidat
von der Mehrheit der Partei abgelehnt.

Breſtlitowſkgeneral Hoffmann geſtorben
Der Generalmajor Max Hoffmann, während

des Krieges Chef des Generalſtabes des Ober.
kommandos Oſt iſt geſtern früh in Bad Reichen,
hall einem Herzleiden erlegen.

Der Verſtorbene, der am 25. Januar 1869

an dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege als Beobachter
auf japaniſcher Seite teil. Jm Weltkriege war er
Chef des achten Armeekorps beim Oberkommande
im Oſten; ſpäter Oberquartiermeiſter. Jm
Sommer 1916 wurde Hoffmann Generalſtabschef
beim Oberbefehlshaber Oſt, Prinzen Leopold von
Bayern. Jm Oktober 1917 nahm er hervor-
ragenden Änteil an den Friedensverhandlungen
mit der Ukraine und Sowjetrußland und ſchloß
den Frieden von Breſtlitowſtk.

Mord erlaubt.
Senſationeller Freiſpruch in einem politiſchen

Prozeß in Paris.
Der Pariſer Prozeß gegen den Georgier Mera-

bachwili, der vor einigen Monaten einen ſeiner
in Paris anſäſſigen Landleute erſchoſſen hatte,
weil dieſer als Redakteur der Zeitſchrift „La
nouvelle Georgie“ ſeinen Leſern den Rat gab,
ſich mit dem gegenwärtigen ſowjetiſtiſchen Regime
in Georgien abzufinden, hat mit dem Freiſpruch
des Angeklagten ſein Ende gefunden, weil der An-
geklagte aus patriotiſchen Gründen gehandelt
habe. Die Geſchworenen verneinten ſämtliche
Schuldfragen.

Die franzöſiſche Juſtiz geht immer ſonder-
barere Wege. Hier wird ein mit voller Ueber
legung ausgeführter, vom Angeklagten auch gar
nicht beſtrittener Mord für erlaubt erklärt. Das
paßt zwar durchaus zu dem Freiſpruch des
Germersheimer Mörders Rouzier und anderen
Urteilen im beſetzten Gebiet, aber wenn die Fran-
zoſen grundſätzlich auch die ſchwerſte Rechtsbeugung
aus politiſchen Gründen für erlaubt erklären,
haben alle ihre politiſchen Verträge, Zuſagen uſw.
nicht den geringſten Wert.
Ruhreinbruch oder eines Tages ein Marſch nach
Berlin durchaus erlaubt.

Um ſo mehr Grund für uns, den Franzoſen und
ihren Zuſagen auch nicht einen Schritt weit zu
trauen, ſondern lediglich auf ihre Taten zu
ſehen

Die Londoner „Times“ meldet, daß die eng-
liſchen Oſtſeemanöver am Donnerstag abgebrochen
wurden. Die engliſchen Kriegsſchiffe würden
aber zum Teil für die nächſten Monate noch in
der Oſtſee Uebungsfahrten unternehmen. Jn die
Heimathäfen kehrt vorläufig nur das Kreuzer-
Uebungsgeſchwader zurück.
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ogen fühlten. Trotzdem iſt nachzuweiſen, daß imVerlauf mehrerer Jahrzehnte immer wieder ein

Aufſtieg der Leiſtung des Männerchorgeſanges ſich
bemerkbar machte. Deutlich iſt es zu erkennen in
Zeiten materieller Not, wo das Bedürfnis nach
idealen Gütern ſtärker zutage tritt. Es entſtan
den führende Vereine.

Das 20. Jahrhundert erſt läßt uns ein allge
mein ernſtes Streben im Männerchorgeſang er-
kennen. Es entwickelte ſich der eutſche
Sängerbund, dem heute 600 000 Mitglieder
angehören. Ueberall eifert man den führenden
Vereinen nach und ſelbſt im kleinſten Dorfe iſt
man wähleriſch mit ſeinen Dirigenten und Führern
in bezug auf deren Fachkenntnis geworden. Die-
ſes Streben wurde dann auch vom Allge-
meinen Deutſchen Muſikverein aner-
kannt, ſo daß dieſer ſich entſchloß, mit dem Deut-
ſchen Sängerbund einen Bund zu ſchließen. Das
einſt entartete Stiefkind „der Männerchor“ ge-
hört jetzt der Familie, in welcher reine, künſt-
leriſche Beſtrebungen Tendenz ſind, an. Die be-
deutendſten Meiſter der Tonkunſt haben ihr An-
teilnahme heute dieſem Zweige der Muſik zuge-
wendet.
Die Nürnberger Sängerwoche war

die erſte Tat dieſer Verbindung. Sie war der
Grundakkord, das Motiv zu einer ſchönen großen
Symphonie, welche durch periodiſche Wiederkehr
dieſer Muſikfeſte entſtehen kann So wie der All-
gemeine Deutſche Muſikverein durch ſeine Ton-
künſtlerverſammlungen und Muſikfeſte das Stre-
ben und Schaffen der lebenden Komponiſten und
der alten Meiſter, vorwiegend auf inſtrumentalem
Gebiete vorführt, ſo wird es nun der Deutſche
Sängerbund bei der aller zwei Jahre wie-
derkehrenden Nürnberger Sängerwoche halten
auf dem Gebiete des Männerchorgeſſanges.
Wenn bei der erſten Nürnberger Sängerwoche der
eigentliche Kern- und Brennpunkt der Männer-
geſangvereine, das echte deutſche Volks-
lied, nicht zur Sprache kam, ſo iſt das wohl
darauf zurückzuführen, daß erſtens eine überaus

roße Anzahl (1560) neuer Kompoſitionen zur
erfügung ſtand, ſo daß die engſte Auswahl die

ſechs Konzerte reichlich füllte. Zweitens mußte
man die Richtung dieſer Neukompoſitionen erſt

einmal kennen lernen.“) Es konnte denn auch
feſtgeſtellt werden, daß im allgemeinen zu ſchwer
ausführbare, teilweiſe ans Orcheſtrale grenzende
Werke geſchaffen worden ſind. ennoch war es
bewundernswürdig, daß die Männergeſang-
vereine mit ihren tüchtigen Dirigenten dieſe Auf-
gabe ſo wundervoll löſten. J eradezu erſtaun-lich waren der erkennbare lei die Liebe und

der Ehrgeiz, die zu dieſem herrlichen Gelingen
aufgewendet worden waren. Das Stimmaterial
dieſer Vereine war glänzend, wenn auch einige
etwas offen ſcharf im Tonanſatz waren, ſo mußte
bei den meiſten doch der fein abgerundete Chor-
ktar bewundert werden.

Auch hier wirkt dieſes Sängerfeſt unbedingt
befruchtend. Die vortragenden Vereine ſind auf
einer ſehr leiſtungsfähigen hohen Stufe ange-
langt. Man hörte Chöre mit über 300, mit 240,
mit 100, mit 60 und mit 20 Sängern, deren Vor
träge einen ganz außerordentlichen Beifall her
vorriefen. Die anweſenden Komponiſten wur-
den durch Hervorrufen geehrt. Alle mußten ſie
ſich auf dem Podium zeigen.
.Ueberanſtrengung und Ueberkultur aber iſt

nicht der Hauptzweck des allgemeinen Männer-
chorweſens. Hier ſoll vielmehr der Boden des
Volkstümlichen, gepflegt werden. Der
Männerchor ſoll die Kunſt dem Volke nahe brin-
gen. Das Volk ſoll ſeine bodenſtändige Kultur
durch das Volksliedſingen wieder lieb gewinnen
lernen. Der Männergeſangverein,
ſoll Pfleger, Träger und Erhalterdes deutſchen Volksliedes ſein. Dies
wurde denn auch bei der Eröffnung der Nürn-
berger Sängerwoche von berufenen Vertretern,
vor allem vom Bundesvorſitzenden des Deutſchen
Sängerbundes, Friedrich Liſt, Berlin, be
tont. Ebenſo vom Oberbürgermeiſter der Stadt
Nürnberg, Dr. Luppe, der bei dieſer Veran-
ſtaltung ein hohes Maß von Verſtändnis der
Stadtverwaltung für die Pflege des deutſchen
Liedes erkennen ließ. Er betonte beſonders,
dieſes Sängerfeſt bedeute Volkskulturpflege im

Künftighin wird hoffentlich ein Konzert
e es wem echten deutſchen Volkslied gewid-
met ſein.

öchſten Sinne, und wer ſich in irgendwelcher
eiſe um derartige Veranſtaltungen tätig be

teiligt, hilft mit bauen an heimatlicher, boden
ſtändiger Kultur. Auf ſeine Amerikareiſe an
ſpielend ſagte er noch: Geld macht nicht immer
glücklich, Kultur läßt i nicht kaufen.

Eine Fülle der angeſehenſten Perſönlichkeiten,
Komponiſten, Dirigenten, Schriſtſteller, Pro

gierungen Preußens, Badens und Bayerns, ſo
wie das ADMV. waren erſchienen und nahmen
an allen Veranſtaltungen regſten Anteil. Sämt-
liche Konzerte waren von Gäſten aus faſt allen
deutſchen Städten vollſtändig ausverkauft. Sehr
S wünſchen wäre es, wenn dieſe Nürnberger

ängerwochen und ihre Beſtrebungen die Anteil-
nahme in allen Schichten unſeres Volkes finden
würden.

Ein Heil dem Deutſchen Sängerbund!

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Der Ordinarius und Direktor des
zahnärztlichen Jnſtituts der Univerſität Breslau,
Dr. med., Dr. med. dent. h. c. Hermann Euler,
hat einen Ruf an die Univerſität Berlin als
Nachfolger von Profeſſor Fritz Welliger erhalten.

Je zu. Der o. Profeſſor Dr. Hugo Haſ
ſinger in Baſel wurde zum ordentlichen Frofeſſgt
der Geographie an der Univerſität Freiburg i. B.
als Nachfolger von Profeſſor N. Krebs ernannt.

Jena. Vom 1. Oktober 1927 ab wurde der
ordentliche Profeſſor für Mathematik Dr. Robert
ſenria mm er et i i nn s

or in der mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichenFakultät der Univerſität Jena n ſtitcge
Leipzig. Der ordentliche Profeſſor Dr. Theodor

Frings in Bonn wurde vom 1. Oktober 1927 ab
zum ordentlichen Profeſſor der deutſchen Sprache
und Literatur an der Univerſität Leipzig als
Nachfolger von Profeſſor Neumann ernannt.

München. er o. Profeſſor Dr. Walther
Brecht in Breslau wurde zum ordentlichen Pro
feſſor für neuere deutſche Literaturgeſchichte an
der Univerſität MüMunkers ernannt. wen als Nachfolger Franz

Homberg (Reg. Bez. Kaſſel) geboren war, nahm

Dann iſt auch der

feſſoren, Muſikverleger, die Vertreter der Re
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Sonnabendö, 9. Juli 1927

Aus ötldt und Umgebung.

Wo iſt das Glück?
Wir Menſchen wünſchen uns bei mancher Gelegen

heit gegenſeitig Glück, und unſer Streben iſt in faſt
allen Fällen auf Glück gerichtet. Man muß nur fragen,
was ſie unter „Glück“ verſtehen! Faſt jeder hat dafür
eine andere Antwort, und die meiſten nehmen es ſehr
oberflächlich, indem ſie ſagen: „Der Menſch muß eben
Glück haben“. Manchem iſt es nur Geld oder Geldes
wert, Beſitz oder Genuß; die tieferen Naturen ſuchen
mehr. Tatſache aber iſt, daß ſo gut wie alle das für
Glück halten, was ſie nicht haben, und das ſchöne Lied
von Schubert gibt ja auf die Frage: „Wo iſt das
Glück?“ die Antwort: „Da, wo du nicht biſt, iſt das
Glück“.

Ob die, die nun wirklich ihr Glück gefunden haben,
wirklich glücklich ſind? Glücklich ſein hat oft nur
dem Namen nach etwas mit Glück zu tun, es iſt eine
Einſtellung der Seele, die mit ſich zufrieden iſt und
ihre Ruhe gefunden hat. Glückliche Menſchen ſind zu
friedene Menſchen. Mag kommen, was da will,
ſie laſſen ſich nicht hin- und herwerfen. Sie wiſſen,
wo das Schwergewicht ihres Weſens liegt. Jhrer Un
ruhe iſt die große Ruhe und Sicherheit gefolgt, um
die wir ſie alle beneiden.

Wo iſt dein Glück? Da, wo dein Herz iſt. Und
wo iſt dein Herz? Da, wo du Frieden findeſt. Wir
ſehnen uns heute ſo nach Stille und Sammlung. Jn
den Städten übergellen und überſchreien ſich die Ge-
räuſche. Da braucht der Menſch einen Zufluchtsort,
eine Oaſe der Ruhe in dieſer Wüſte. Darum geht er
hinaus in die Stille des Landes und freut ſich lange
ſchon darauf. Und ſolche Ruhe braucht auch unſere
Seele. Sie kann nicht in ewigem Lärm und Hader
leben; ſie muß ſtill werden können, tief ein- und aus
atmen, zu ihrem Quellpunkt zurückfinden, und das iſt
Gott.

Woher kommt die große Ruheloſigkeit von heute?
Weil die Zeit ohne Gott auskommen will. Und das
geht nicht! Warum ſchreien die Menſchen ſo nach
Glück? Weil ſie keinen Frieden haben, weil ſie ſich
oft vor ſich ſelbſt fürchten, vor ſich fliehen und darum
die Zerſtreuung ſuchen.

Das Glück iſt nicht außer dir, es iſt in dir.
Du haft dich erſt gefunden, wenn du dein Geſchick in
die Hände Gottes gelegt haſt. Jn ihm, von ihm,
durch ihn und zu ihm ſind alle Dinge. Auch dein

Glück. H.Schulwanöerungen der PrivatRealſchule.
Nach eintägiger Pauſe nach dem Merſeburger

Kinderfeſt unternahmen die Lehrer der Realſchule
am Mittwochfrüh freiwillige Ausflüge nach der
Dölauer Heide, nach Eckartsberga und dem Kyff-
häuſer. Die dritte Gruppe, unter Führung des
Studienaſſeſſors Maltry, verließ früh 4,57 Uhr
Merſeburg, um mit der Bahn über Mücheln nach
Querfurt zu gelangen. Von hier aus erfolgte der
Fußmarſch nach dem Ziegelrodaer Forſt. Die
luſtige Schar wurde, nachdem ſie in der Helme
ein erfriſchendes Bad genommen hatte, von einem
Gewitter überraſcht. Das Unwetter konnte aber
die Stimmung nicht beeinträchtigen. Auf einem
ſchnell gemieteten Ackerwagen ging nun die Fahrt
bis Frankenhauſen, wo abends gegen 10,30 Uhr
die Jugendherberge erreicht wurde. Nach der
Nachtruhe erfolgte Donnerstag früh der Aufbruch
zur Barbaroſſahöhle, die etwa zwei Stunden ein-
gehend beſichtigt wurde. Sodann kam der Aufs-
ſtieg zum Kyffhäuſer, der den kleinen Sextanern
beſonders viel Mühe machte. Nach kurzer Raſt
wurde das Denkmal in Augenſchein genommen
und lebhaft vom alten Kaiſer Barbaroſſa erzählt.
Sodann ging die Wanderung weiter bis Roßla,
von wo aus die Heimfahrt über Eisleben--Halle
nach Merſeburg angetreten wurde. Eine Freude
war es, die kleinen Schüler abends 7 Uhr mit
ſtrahlenden Geſichtern, am Bahnhof wieder in
Empfang nehmen zu können.

Studienaſſeſſor Donath unternahm mit
ſeinen Schülern einen mehrtägigen Ausflug nach
der Dübener Heide. Die größeren Schüler leiſteten
ſich eine Fahrt an die Oſtſee und nach dem Fichtel-
gebirge.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Gegen den roten Straßenterror.
Die in der Preſſe bereits behandelten Vor

gänge in Wettin haben zu der nachfolgenden
kleinen Anfrage der Abgeordneten Hecken für
die Deutſchnationale Volkspartei und Heiden-
re ich für die Deutſche Volkspartei im Preußiſchen
Landtage geführt:

Der Rote Frontkämpferbund Halle hat in der
Nacht vom 2. zum 3. Juli d. J. in Wettin (Saal-
kreis), wo zu gleicher Zeit der Rote Frontkämpfer
bund Halle und die Techniſche Nothilfe Feſtlich
keiten veranſtalteten und die Schützengilde Wettin
ihr übliches Jahresſchützenfeſt abhielt, ſchweren
Landfriedensbruch begangen.

Unter anderem ſind folgende Tatbeſtände feſt
geſtellt:

1. Angehörige des Roten Frontkämpferbundes
Halle haben ohne Veranlaſſung Mitglieder der
Techniſchen Nothilfe Halle und deren weibliche
Angehörige tätlich angegriffen und ihnen kör-
perliche Verletzungen beigebracht.

2. Der der Schützengilde angehörige Sohn des
Landwirts Neugeboren in Wettin wurde von
Mitgliedern des Roten Frontkämpferbundes
Halle auf der Straße ohne Veranlaſſung tätlich
angegriffen und bewußtlosgeſchlagen; eine
Börſe mit 18 M. Jnhalt wurde ihm dabei ge-
raubt.

3. Ein ſtarker Haufen des Roten Frontkämpfer
bundes Halle hat, nachdem durch Hornſignale
dazu aufgefordert worden war, das Haus des
Landwirts Neugeboren in Wettin gegen den
ſchwachen Widerſtand der unzureichenden Poli-
zei und gegen den Widerſtand des Hauseigen-
tümers geſtürmt, nachdem Haustüre und Fenſter
zertrümmert waren.

Neugeboren wurde hierbei tätlich ange
griffen. Alsdann haben Angehörige des Roten
Frontkämpferbundes das Haus vom Keller bis
zum Boden durchſucht; etwa fünf Mitglieder
der Techniſchen Nothilfe, die ſich in den Keller
geflüchtet hatten, wurden dort entdeckt und miß-
handelt.

Das Mitglied der Techniſchen Nothilfe
Thieme- Halle wurde in kurzen Zeitabſchnit-
ten zwei m al in ſchwerſter Weiſe mißhandelt,
trotzdem er beim erſtenmal ſchon bewußtlos-
geſchlagen worden war, und zwar beim zweiten

mal in Gegenwart eines Polizeibeamten.

4. Das Stahlhelmmitglied Haeder- Wettin
wurde, als er dem bewußtlosgeſchlagenen Neu

geboren jun. zu Hilfe eilte, von Roten Front-
kämpfern angegriffen und durch Schläge mit
einer Holzkeule übel zugerichtet.

5. Es iſt durch Zeugen feſtgeſtellt, daß die Mit
glieder des Roten Frontkämpferbundes bei dem
Ueberfall Meſſer, Totſchläger und Schlagringe
trugen.
Am Sonntag, dem 3. d. M., nachmittags,

wurden am „Waldkater“ bei Halle zwei Stahl-
helmleute und die Ehefrau eines der beiden Stahl-
helmleute von Mitgliedern des Roten Front
kämpferbundes Halle, die von der Genoſſenſchafts-
tagung des Allgemeinen Konſumvereins kamen,
ohne Veranlaſſung tätlich angegriffen und miß-
handelt. Die Ehefrau wurde hierbei zu Boden
geworfen und mit Füßen getreten.

Dieſe neuen Vorgänge ſind weiterer Beweis
dafür, daß der Rote Frontkämpferbund die öffent-
liche Ruhe und Sicherheit in unerträglicher Weiſe
gefährdet.

Wir fragen daher das Staatsminiſterium:
1 Jſt der Herr Jnnen miniſter gewillt und

in der Lage, die ſchwer gefährdete öffentliche
Ruhe und Sicherheit wieder herzuſtellen und
dem Bürgertum den verfaſſungsmäßigen Schutz
gegen die erſchreckenden Gewalttaten des
Straßengeſindels zu ſichern

2. Jſt der Herr Jnnenminiſter angeſichts des
vollendeten Landfriedensbruches insbeſondere
bereit, in Ausführung ſeiner Zuſagen in ſeiner
Landtagsrede vom 1. d. M. die Auflöſung
des Roten Frontkämpferbundes
in Halle und im Saalkreis durchzu-
führen

3. Jſt der Herr Jnnenminiſter bereit, dafür zu
ſorgen, daß künftig die Ortspolizeibehörde mit
größerer Umſicht und Tatkraft ihre Pflichten
erfüllt

4. Hat der Herr Juſtizminiſter wie im Falle
Arensdorf ſo auch im vorliegenden Falle
beſondere Maßnahmen zur Feſtſtellung des Tat
beſtandes getroffen, insbeſondere alſo auch
einen Staatskommiſſar an Ort und
Stelle entſandt?

Halle, a. d. S., den 9. Juli 1927.
gez. Hecken, Deutſchnat. Volkspartei.
gez. Heidenreich, Deutſche Volkspartei.

Aufklärung zur Rettung Ertrinkender.
Auf Grund eines Runderlaſſes des Preußiſchen

Miniſters des Jnnern werden in den nächſten Wochen
eine Anzahl „Rettungstafeln“ über die Rettung Er-
trinkender an die ſtaatlichen Polizeiverwaltungen und
an die Schutzpolizei in Orten mit kommunaler Ver-
waltung in der Weiſe verteilt, daß jede Bereitſchaft und
jedes Polizeirevier ein Stück von jeder Tafel, die aus
drei Teilen beſteht, erhält. Die Tafeln ſollen zum
Gegenſtand der Belehrung der Schutzpolizeibeamten ge
macht, auch ſollen dieſe Belehrungen von Zeit zu Zeit
wiederholt werden.

Die kommenden Wahlen.
Die Mitgliederverſammlung der Deutſch

nationalen Volkspartei, Ortsgruppe
Merſeburg, die am Freitagabend im „Caſino“
abgehalten wurde, ſtand im Zeichen der kommen
den Wahlen. Die Wahlen im nächſten Jahr
werden für Deutſchlands Zukunft außerordent-
liche Bedeutung haben. Es iſt deshalb notwen-
dig, daß ſich die nationalen Parteien mehr denn
je darauf vorbereiten, damit Deutſchland end
lich aus den Feſſeln des Verſailler Vertrages be-
freit wird und daß im Jnnern Zuſtände Platz
greifen, die Vorfälle, wie die in Wettin und an
derswo, unmöglich machen.

Jn einem feſſelnden Vortrag behandelte der
ſtellvertretende Vorſitzende, Lehrer Günther,
die Fragen der Jnnen- und Außenpolitik, ſtreifte
die neue Beamtenbeſoldung, die Erhöhung der
Zölle, das Reichsſchulgeſetz und andere brennende
Fragen. Seine eindrucksvollen Ausführungen
wurden von den zahlreichen Mitgliedern mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Jn der Aus
ſprache, an der ſich die Herren Voigtländer
und Steindorf beteiligten, wurden noch etliche
parteipolitiſche und taktiſche Fragen erörtert.

Zum Schluß wurde auf das Stiftungsfeſt der
Deutſchnationalen Arbeitergruppe, das am 16.
Juli in der „Guten Quelle“ ſtattfindet, empfeh
lend hingewieſen.

Regierungspräſiöent Grützner in Urlaub.
ie wir erfahren, hat heute, Sonnabend, Regie-

rngspräſident Grützner ſeinen Urlaub angetreten, der
n bis zum 7. Auguſt von Merſeburg fernhält.

Verkehrsuufall.
Jn der Johannisſtraße, Richtung Sand, ſtieß Frei-

tagnachmittag ein Perſonenauto mit einem Laſtkraft-
wagen zuſammen. Zu Schaden allein kam das Perſo-

und zwar am linken Vorderrad und am Kot-
ügel.
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Geſtänöniſſe vor der Polizei.
Keine „unlauteren Kniffe“ gegenüber dem

Angeſchuldigten.
Die Erfahrung, daß Beſchuldigte ein vor derPolizei a u e vor Gericht wider

rufen und gedeſſen mangels weiteren Schuld
beweiſes außer Verfolgung geſetzt oder freige

v des Jnnern Veranlaſſung, in einem Runderlaß an alle Polizeibehörden die wichtigſten Er-
forderniſſe der verantwortlichen Vernehmung und
der Behandlung der Geſtändniſſe aufzuführen. Der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt aus demErlaß folgende Beſtimmungen mit:

Wenn Beſchuldigte auch nicht gezwungen wer-
den können, auszuſagen oder gar wahrheitsgemäß
auszuſagen, ſo wird es doch meiſt durch fr e undkHes Ermahnen oder ernſtes Zureden neben

wohlwollender Behandlung und durch
Vorhalten der ermittelten Tatſachen möglich ſein,
den Beſchuldigten zu einer wahrheitsgemäßen
Ausſage zu veranlaſſen. (7) Die Anwendung
unlauterer Kniffe zur Herbeiführung eines Ge-
ſtändniſſes oder ein mittelbarer oder unmittel-
barer Zwang, wie ſeeliſche Einwirkung in Form
von Drohungen oder gar körperlichenZwangsmaßnahmen, ſind unwig ſie und
verboten. Nach S 343 StGB. wird ein Beamter,
der in einer Unterſuchung Zwangsmittel anwendet
oder anwenden läßt, um Geſtändniſſe oder Aus-
ſagen zu erpreſſen, mit Zuchthausſtrafe

Geſtändniſſe haben nur dann Beweiskraft,
wenn Tatſachen eingeräumt werden, die den Tat-
beſtand der gegrer Handlung klar und deut-
lich erkennen laſſen. Das Geſtändnis ſoll deshalb
nicht kurz in wenigen Worten niedergelegt, ſondern
über die Einzelheiten der Begehung der Tat ſoll
ein eingehendes Protokoll aufgenommen, und es
ſollen möglichſt ſolche Einzelheiten über die Aus-
führung der Tat aktenkundig gemacht werden, die
nur der wirkliche Täter wiſſen konnte. Wird der
Beſchuldigte erſt durch Vorhaltungen und Fragen
u einem Geſtändnis veranlaßt, ſo empfiehlt esch auch die Fragen und Antworten zu proto-

kollieren. Die Protokollierung des Schuldbekennt
niſſes mit den eigenen Worten und Ausdrücken
des Geſtändigen wird ſtets geeignet ſein, die Be
weiskraft des Eingeſtändniſſes zu erhöhen.

Selbſtverſtändlich muß dem Beſchuldigten in
allen Fällen Gelegenheit zu ausführlichen Aeuße
rungen und eigenen Ausführungen gegeben wer
den, und dieſe Ausführungen müſſen auch in dem
von ihm gemeinten Sinn zu Protokoll gebracht
werden, ſo daß alſo die Ausſage ihm weder in den
Mund gelegt werden noch auch in einer den Wün
ſchen des Vernehmenden n Auffaſſung
zu Papier gebracht werden darf.

Zum Schluß macht der Miniſter darauf auf
merkſam,. daß nicht nur belaſtende, ſondern auch
entlaſtende Momente zu berückſichtigen
ſind, da nach S 136 Abſ. 2 StPO. die Vernehmung
dem Beſchuldigten Gelegenheit zur Beſeitigung der
gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe und zur
Geltendmachung der zu ſeinen Gunſten ſprechen
den Tatſachen geben ſoll.

e

Einbruch in Trinkhallen.
Jn der Nacht zum Sonnabend erbrachen in belebteſten

Stadtgegenden, in der Weißenfelſer Straße und an der
Gotthardtſtraße, Spitzbuben die Trinkhallen von Engel
und Eskau. Erbeutet wurden erhebliche Mengen von
Zigarren, Zigaretten, Schokoladen. Jm erſteren Falle
beträgt der Wert der geraubten Sachen rund 200 Mk.
im zweiten Falle iſt er noch höher. Die Einbrecher ſind
noch unbekannt.

Sturz eines wilöen Raoölers.
Freitag nachmittag um 3 Uhr ereignete ſich

an der Ecke Karlſtraße--Seffnerſtraße--Wilhelm-
ſtraße ein Unfall. Jn wilder Fahrt fuhr ein
junger Menſch die Seffnerſtraße hinab und ver-
ſuchte noch vor einem Auto die Straße zu über-
queren. Das rechte Vorderrad des Autos erfaßte
das Hinterrad des Radlers. Während dieſer nach
vorn über das Rad hinwegſchoß, wurde das Rad,
das ihm noch nicht einmal gehörte, an die Bord-
ſteine gedrückt und vollſtändig zertrümmert. Der
leichtſinnige junge Mann erlitt Hautabſchürfungen
an Geſicht und Händen und wurde mit dem Auto

n „F „ZJ „J „J J ò xzjürk!, dVom ahlen Merſcheborcher.
Nu hammer widdr Ruhe un Friedn in Merſche-

borch. Vorbei das Huſarnwiddrſähn, hinniebr das
Gindrfäſd. Bleihm duhd nur die Erinnrung an die
prläbdn ſcheen Schdundn un die Hoffnung uff mehr
ſolche Dache, zemahl wos Glärchn ſo gnädich mit
uns meende Zeerſchd ſchiens je nur freilich nich ſo,
denn alſis am Siehmſchläfer von frieh bis ahmds
uff Deiwl gomm raus von ohm rundrjurſchde, daß
mar gee Hund nausjochn mochde, da ſangk je doch ſo
manchm s Härze in die Gniegähln, denn wenn ſe
voch nich jerahde awergleibſch ſin, ſo ſtehd dochbei ihn'n Knmaßd, daſſis nur ſiehm Wochn rächn
mißde. Un drbei, wenns rächn ſoll, denn duhds be
ſchdimmt ooch ohne Siehmſchläfr, janz abjeſähn
dadrvon, daſſis raggdſch tächniſch un
meglich is daſſis, ſiebn Wochn hindr-
nandr ohne Uffheern dreeſchd. Zudem gann mar ſich
je jädzd ſchone ä Jewrbligg erlohm un fäſdſchdälln,
daß das Wäddr dr lag Zeid im großn un janzn
janz baſſawl war, obwohl ſich Naduhrereichniſſe
mannigfachr Ahrd drängldn. Aerſchd jabs eene
Mondfinſdrnis denn dauchde ä Gomehd uff un
ſchließlich lief dr Mond dr Sonne iewrn Wäch un
vruhrſachde dadurch eene längre Dungklheed.

Das war je nu was far die Merſcheborchr diede
nich jenuch durch rußch jemachde Schärm guggen
onndn. Meeſdr Vochd gonnde jahrnich jenuchdiente W r un manchr mußde
ur Sälbſdhilfe ſchreidn. Bei meim Nachbarn mußde
as Abdridfänſdr drann glohm, un wunr ooch ſein

Schbreßlingen des Wänſdchen maſſiehrde, ſo haddn ſe
doch, waſſe wolldn.

Durch das alljemeene Guggen nach ohm blieb nu
awr ä andris Ereignis unbeachded, was far unſe
Schdadd voch bedeidungsfoll is, ich meene den Ein
uch des Dängkmahlshuſarn. Er hadde ſchon ä weidnWach indr ſich, denn er gahm mid Albrdn ſei gleen

eaudoh dirägdemang aus Berlin un uff dr
ndſchdraße muſſis woh dungklr jewäſn ſin wie bei

uns, denn ſe gahm mid noch brännendn Ladärn
gligghich an. Schnäll wurde uff ſei Boſdamänd je-

n ihre ſich die Jechnd beguggn gonnde, grichdn

un

ädzd ut Sost um, wie mei Ganarchnvogl abmds, wenn

Klan jall, Als dann mid jedm Zuche immer neie

alde Huſarn angahmn un voch meine Eingwar-
dierung eingefahrn war, da warſch aus mid meinr
Ruhe. Ze Hauſe ſimmr nich fiehl jewäſn un in
Bungkdo Bäddmachn had meine Alde garangdierd
nich fiehl Arweed jehabd. Es is doch edwas zu
Scheenis, wenn ſich Männer nach jahrelangr Trän-
nung zum ärſchdmah widdr dräffn un das Widdrer
gänn, das härzliche Floſſnſchidln un der mid Naduhr-nohdwändiggeed folgende Umdrungk bleibd alln

Bedeelichdn ewich unvrjäſſn. Un denn die immr
wiedrgehrnden Redewändungn: Weeßde noch!
Gannſde dich noch druff beſinn! Wie warſch da
mals doch gleich! umſchwirrn een uff Schridd un
Dridd. Beim Glaſe Bier im Greiſe draudr Game-
rahdn dauchn die Erinnrungn uff un jedr drächd
drzu bei, das das Bild früherer Zeid greifbahr nahe
gommd. Der erſchde Dach als Hamml, die heiliche
Angſd vorm Scherſandn, das Ausmiſdn dr Schdälle
ohne Jawl un Bäſn, die erſchde Reidſchdunde, womr
mehr uff dr Aerde lag als uffn Färde ſidzud anje-
droffn wurde, dann die bludche Geilerei dazemah als
die aldn Leide in dr Nachd iewrraſchnd als heilchr
Jeiſd in die Gwardiehre ſchlichn, um den Hammls
Ordnung un Sidde einzubriegln, woſe widdr abriggn
mußdn wie begoſſneBudls, dann das erſchde Mah
nachäxrn un waſſis ſo noch allis jiebd. Die Zeid
vrfloh im Nuh un geener wurde miede zuzeheern.

Am bäſdn von alln awr gonnde mei FreindReinhold, derde beide in dr Dorchaur Jechnd Ju-
gndbildnr is, die friehere Zeid ſchildrn, zemahle die
eenzlnen in Frage gommnde Berſohn ſo dräffnd
nachmachn gonnde. Jhm habe ich ſchdundnlang zu
jeheerd un bins nich iewr jewordn. Eene Je de
had mir beſondrſch zefalln un ich wills vrſusn, ſie ze
bringn. r n mah zu: Es war mah ä Ridd-m derde ſein Dienſt ſo rächd un ſchlächd hin-
machde. Er hadde ä bischn Bingke ſo daß er ſorgnfrei
lähm gonnde, eene reiznde Frau, zwee liebliche
Gindrchn, gurz allis, was zu des Lähms Gligg nedich
is. Dr Dienſd machde Schbaß, die Vorjeſädzdn gedde
Leide, ſeine Gärls jingn far ihrn Riddmeeſdr durcheFeir, jenung, er Nehlve ſich ſauwohl. Bloß eens
driebde des efforn ſeine Schdimmung, daß ſeine
Gindr, diede hier jeborn warn, ſo richdch merſche
borgſch ſchbrachn. Um das ihnen abzejewehn, anga-
ſchierte farſche eene ſojenannde Guvernande, diede

ehrnfollis Gommando nach Brlin, machde daruff
noch das Manewr mid un gahm erſchd im Schbäd-
härbſt wiedr heem. Seine Gindr begrießdn ihn
freideſchdrahlnd un er märgkde mid Schdolz, daſſe ſich
eene r Ausſchbrache anjewehnd haddn. Bloß
eens fiehl ihm balde uff die Närfn. Das Freilein
hadde den Gleenen voch beijebrachd Babba un Mam-
ma ze ſagn, wo er doch jewehnd war, mid Fadr
anjerädd ze wärn. Er haßte das Fremdländſche un
ann uff Abhilfe. Awo wedr Schoggelade noch Drä-
che halfn. Es hieß ooch weidrhin Babba, Mamma.

nis Daäachis wurdn ihm gleene Daggls anjebohdn.
Um ſeinen Gindrn eene Freide ze machn, goofdeſe,
brachde ſe heem, un nannde die Hunde, een bledzlichn
Einfall folchnd, Babba un Mamma. Nu war allis
ju d. Er begahm widdr den Ehrndiddl Fadr un
fiehlde ſich wohl drbei.
Es gahm ä neir Gommandehr. Wies bei Offe-

ziern Mohde is, machde bald ſein Andriddsben
bei den eenzlnen Offezierſchfamielchn un glinglde
eenis Dachis voch bei Riddmeeſdrſch. Das gleene
Mächen machde uff: „Guten Tag, mein Kind, könnte
ich wohl deinen Papa und Mama antreffen.“
drauiſch guggde das gleene Mächen uff den främdn
Soldadn dann ſagde ſe zegrnd: „Leidr nee denn
Babba is mid dr Gechin aufn Margd un gaufd ein
un Mamma liegd aufn Bodn un had Junge

Fiehle Huſarn warn voch noch am Mondach da,
um das Gindrfäſd, das hechſde Fäſd dr merſche-
borchr Jugnd, uff ſich einwirkn ze laſſn. Sie wärns
nicht bereid hamm. Das Wäddr war härrlich die
Schdimmung vorzieglich, die Orgahniſadzjohn glabb-
de uffs Bäſde. Der Fäſdzug nahm gee Aende, immer
neue Scharn bilgrdn vorbei, wobei, wenn ich re
jeguggd hawe bei uns die Mächns weidaus iewr-
wiegn. Leidr wurde die Fäſdfreide durch mehrere
ärgrliche Borgommniſſe edwas jedriebd. Mir ſchdan-
dn am Härzog Griſdjahn un wardedn mid hundrdn
uff das Erſcheinen des Zuges. Jechniewr von uns
ſchdand eene Frau mid Gindrwagn un zwee gleen
Gindrn an dr Hand. Dem Gleen im Wagn wurde
anſcheinend die Zeid ze langk. Jmmer widdr richdede
ſich uff un fand gee Schlaf. Da nahmn die Rahm-
muddr h raus. haude rächds- un lings eene
nein, ſchiddldn was Zeich hield un ſchmiſſn widdr
in den Wagn nein. Allis war embehrd. Am liebſdn

ihnen itſch beibringen ſollde, Er grichde ä

orndliche galde Abreibung vrbaßd, un ſo wie ich
dachdn voch die andrn. Daß dann dr Zug in die
Weißnfälſrſchdraße einbog, war ihre Räddung.

Uffm Bladze drafch een gleen Jungn, derde ſchrie,
als wenne am Schbieße ſchdäge. Jch verſuchdn ze
dreſdn. Es half niſchd. Jch wolldn ä Lufdballong
goofn. Er ſchrie weidr. Schließlich nahmchn ins
Jebäd un was dängkdrn waſſe hadde, Leide. Seine
nein Schdiefln driggdn ſo ſehr. Na da war die Ab-
hilfenich ſchwer un alſe gurz druff gwiedſchvrgniegd
barfuß ruſoggde, da fiehlde ich, daßch ä judis Wärgk
jedahn hadde.

Bei der Hidze wurde ſälbſdorſchdändlich golleſahl
fiehl jedrungkn. Wenns zum Durſchdleſchn diend had
geenr was drjehn. Was awr in Zugunfd nich widdr
vorgomm därf is, daß ſich ſo fiehle Leide ſinnlos
beſaufn. Da had dr Mageſtrahd drvor ze ſorchn, daß
nur ſofiehl an den eenzln ausjeſchängkd wärn darf.
alſe vrdragn gann. Die Bildr, die ich da ahmds
jeſähn habe, ſin zu ſchaurlich, als daſſe ſich wiedrholn
dirfdn. Es ſoll doch ſin ä Dach dr Gindrfreide un nich
dr Folgksbeſeifnis. Uff die Daur werd woh voch dr
Bladz nich mehr reechn. Nachdem unglaublichrweiſe
ſeinr Zeid far. Jnfladzjohnsmilljohn ä brachdfollis
Schdigge Land vrſchleidrd wordn is, werds woh ginf
dich nich andrſch jehn, als daß die Jungs un Mächns
an verſchiednen Dachn feirn, ſchon um mehr Bewe
gungsfreiheid ze ſchaffn. Daß gee Gareſſäll wiedr im
Errjardn uffjebaud wärn darf, orſchdehd ſich hoffnd
lich von ſälwr.
Do chnu jenuch des Jewls. Die großn Ferchn ſin
jegommn. Befreid von dr Fäſſl dächlichn Unjemachs
ahdmn Lehrer un Schieler uff. Vier Wochn Erho
lung. Wer will ſe ihn nich genn! Ob ſe nu ans Meer
ins Jebärche, in die Heede odr irchnd ä Walddahl
machn, megn ſe ooch hier bleihm, die Haubdſache,
daſſe ſich orndlich erhohln un wiedrgomm mid je
ſchdähldm Gerber un Feiſd.

Wechenſpielplan der Leipziger Theater.
Neuer Theater. Montag bis Mittwoch, 20

Uhr, Voccaccio“; Donnerstag bis Sonntag 29
Uhr, „Zarewitſch“ mit Richard Tauber.

Altes Theater. Montag bis Mittwoch, 20
Uhr, „Drei Mädel von heute“. Ab 14. Juli bis

häddch dieſm Schdigge Vieh in Mänſchnjeſchdald eene 23. Juli geſchloſſen.

ſprochen werden müſſen, gibt dem preußiſchen Mi



ſofort zum Arzt gebracht. Auch die Kleidung
wurde beſchädigt. Es muß hervorgehoben werden,
daß das Auto in mäßiger Gangart fuhr, und dem
Führer keine Schuld trifft.

Neue Kartoffeln.
Auf dem heutigen Wochenmarkte, der ſehr unlieb-

ſam durch das Frühgewitter geſtört wurde, kamen die
erſten neuen Kartoffeln hieſiger Ernte zum Verkauf.
Zwei Pfund koſteten 35 Pf., ausländiſche das Pfund
20 Pf. Jm allgemeinen waren die Preiſe wenig ver
ändert. Erdbeeren koſteten 60 Pf., Kirſchen immer
noch 45 bis 60 Pf., Johannisbeeren 35 Pf., Himbeeren
1 M., Heidelbeeren 50 Pf., Stachelbeeren 30 Pf.,
Tomaten 30 bis 60 Pf., Gurken 35 bis 50 Pf., Schoten
25 Pf., Kohlrabi 5 Pf., Salat 5 bis 10 Pf., Wirſing-
kohl 25 Pf., Blumenkohl 20 bis 70 Pf., Radieschen
zwei Bund 15 Pf., Mohrrüben das Schock 50 Pf.,
Champignons 75 Pf., Butter das Stück 95 Pf. bis
1,05 M., Eier (1 Pf. teurer) 13 Pfg. Die Fleiſch
preiſe waren folgende: Rindfleiſch 1,10 bis 1,30 M.,
Schweinefleiſch 1 bis 1,30 M., friſche Wurſt 1,20 M.,
geräucherte 1,30 M.

ürkiſche Enten im Gottharötsteich.
nſere Schwäne haben Zwangseinquartierung einer

fremden Familie erhalten. Vier türkiſche Enten, die
er Magiſtrat gekauft hat, ſchaukeln ſich ſeit wenigen

Tagen auf den Wellen des Gotthardtsteiches und bilden
den Anziehungspunkt für Jung und Alt. Hoffentlich
vertragen ſich Mieter und Untermieter.

Keue Fltertumsfunde
im Heimatmuſeum.

Grabfunde bei Knapendorf.
Abermals hat der Heimatboden uns Kunde ge-

geben von vergangenem Leben.
Jhr wollt die „alte Zeit“ beleben?Run, was man ſo nennt „alte Zeit“,
r auch ſchon ſeine Vergangenheit.

rabt in den Boden nur hinein,
Jhr werdet ſchon die Spuren findenDie euch von unſrer Art verkünden!

(Hans Herrig: Luther Feſtſpiel. Aufgeführt in
Merſeburg 1905.)

Am vorſpringenden Berghang, am Ufer der
Amtsteiche bei Knapendorf, beſtatteten
die Schnurkeramiker einige Jahrtauſende vor
Chriſti Geburt nach altem Brauch einen lieben
Toten. Damals ſchon in langem olksleben ge-
bildete Sitte, feſter Brauch: in Schlafſtellung
wurde der Verſtorbene in die Erde gelegt. Zu

ſtellte man den Becher, aus dem er bei
ebzeiten ſich erquickte, zur Seite, in Schulter-
9 ſetzte man ihm eine Amphora, vielleicht mit
riſchem Trank gefüllt, in die Hände gab man ihm
ie nötigſten Gerätſchaften: eine Streitaxt zurVerteidigung, zum h ein Felerſteinmeſſer

zur friedlichen Arbeit. Ob der Tote ihrer
noch im Jenſeits bedienen te? Oder ob lie-
bende Ehrfurcht oder gar Scheu die vom Toten
täglich benutzten Gegenſtände ins Grab legten?

Am vergangenen Sonntage konnte das Grab,
dank der Aufmerkſamkeit des Landwirts I
in Corbetha vor der Zerſtörung bewahrt, alte Art
der Gegenwart zu lebendiger Anſchauung gebracht
werden.

Die Gefäße, mit Schnur- und Stichverzie-
rungen kunſtgerecht geſchmückt, das techniſch voll
endete Stein beil, das einfache Meſſer aus

euerſtein gelhlagew werden in den näch
ten Tagen im Heimatmuſeum ausge-
tellt werden. 5. H. J.

Der holländiſche Serienbau.
Ein Beiſpiel zur Bekämpfung der Wohnungsnot.

Jnfolge der Auswirkungen des Weltkrieges
mußten ſich auch in Holland zahlreiche Familien
mit einer gemeinſchaftlichen Wohnung oder mit
einem Wohnſchiff begnügen. Die Regierung half
mit Staatsprämien als verlorene Zuſchüſſe und
im Zinsſatz verbilligte Hypotheken. So entſtan-
den, obwohl die Löhne und die Bauſtoffe mit
unter auf das Dreifache der Friedenspreiſe ge
geſtiegen waren, ſeit 1921 durchſchnittlich im
Jahre ſowohl in den Groß wie in den Klein-
ſtädten 40 000 neue Wohnungen. Das iſt eine
ſehr hohe Zahl, wenn man bedenkt, daß die Be
völkerung dieſes Landes nur den neunten Teil
des deutſcher Volkes beträgt.

Vedient hat man ſich hierbei des Syſtems des
Serienbaues. An ihm kann Deutſchland
lernen. Dieſes Serienbauen bringt große Er-
ſparniſſe und ſtellt zugleich die Künſtler vor neue
Aufgaben auf dem Gebiete der Geſtaltung. Die
Wohnfläche wird bis auf ein Geringes herab-
gedrückt, ohne daß dadurch die Behaglichkeit
leidet. Pflegt doch gerade der Holländer das
Heim und Familienleben noch viel mehr als
wir. Man ging hierbei bei den Arbeiterwohnun-
gen bis auf 32 Quadratmeter. Die Schlaf-
zimmer ähneln Schiffskojen. Bei der Küche be
ſchränkte man ſich auf einen Gas oder Petro-
leumkocher, auf Ausguß, Spültiſch und Schrank.
Die drei letzten Gegenſtände ſind in die Wand
eingebaut. Man kommt auf dieſe Weiſe mit vier
Quadratmetern aus. Ebenſo ſind die übrigen
Schränke eingelaſſen, wodurch zugleich das Be
gründen von Haushalten infolge geringerer An
ſchaffung von Möbeln erleichtert wird. Bei alle-
dem iſt Wert auf gute Durchlüftung und Be-
ſonnung der Zimmer gelegt, die meiſt große
Fenſter aufweiſen. Auch iſt bei aller Schemati-
ſierung dafür geſorgt, daß der Bewohner den
Heimen ſeinen individuellen Stempel aufdrücken
kann. Zu jeder Wohnung gehört ein kleiner
Garten.

Daß Deutſchland ſich künftig eingehender als
bisher mit dem holländiſchen Serienbau beſchäfti-
gen wird, möchten wir aber doch bezweifeln, denn
es will uns ſcheinen, daß dieſe Wohnungen doch
etwas ſehr liliputanerhaft ſind.

Provinz Sachſen und Selbſtmordöſtatiſtik.

Die Provinz Sachſen hat den traurigen Vorzug,
mit ihren Städten an der Spitze der Selbſtmord-
in der Staaten und Länder zu ſtehen. Nebenihr Freiſtaat Sachſen, nämlich 40,2 Selbſtmorde auf

100 000 Einwohner; dann folgen die nordweſtdeut
ſchen Hafenſtädte mit 39.6, Berlin mit 38,1; ſonſti
mitteldeutſche Städte mit 51 8, oſtdeutſche Städte mit
28 ſüd und weſtdeutſche Städte 25,9, Städte der
rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie mit 191 und
ſonſtige e äliſche Städte mit 14,8 Selbſt
morden auf 100 000 Einwohner.

Dieſe Statiſtik deutet die Verbindungslinien zwi
Selbſtmord und ſitttich reigiier Lebens und

ltanſchauung nur dem an der weiß, daß Provinz
und Freiſtaat Sachſen ſeit Jahr ehnten die ſchärfr religiöſen Kriſen und weltanſchaulichen Kämpfe

rpalechten aben. Die Provinz Sachſen gilt als
eine der unkirchlichſten Provinzen. Lebensmut und
lebendige Religiöſität gehören eben untrennbar zu
ſammen.

Filmſchau.
„Stolzenfels am Rhein.“

Deutſchlands ſchwerſte Zeit. Napoleon herrſcht,
wie heute Poincaré, in unſerem geknechteten
Vaterland. Weiter geht der Siegeszug des
Korſen nach Rußland hinein. Da plötzlich er
füllt die deutſchen Gaue die Kunde von der Ein
äſcherung Moskaus, dem Ende der Siegerlauf-
bahn des Franzoſenkaiſers, Bevor das zermürbte
Heer die Grenzen Deutſchlands wieder über
ſchreitet, hat die Nachricht in den Herzen aller
Deutſchen Funken, geſchlagen. Wie ein Mann
erhebt ſich das deutſche Volk gegen ſeinen Be
drücker. Blücher an der Spitze treibt die Fran-
zoſen wieder hinüber über den Rhein. Stolzen
fels taucht auf, der Rhein und weiter geht
es, nach Frankreich hinein.

Die ganze Handlung iſt wundervoll in dem
neuen Film, den die Verfaſſerin Marie-Luiſe
Droop dramatiſch geſtalten konnte, mit dem Spiel
verwoben. Prachtvolle Landſchaftsaufnahmen,
hervorragende Darſtellung und bunte Lebensbil-
der von dem Geſchick des Einzelnen ſind jemals
ſelten ſo gelungen, wie in dieſem Werk. Ueber
all dem glänzenden Spiel ſteht das Lied der
hohen Vaterlandsliebe. Ein Film, der es ver-
dient, von jedem Deutſchen geſehen zu werden.
Der Direktion des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“
gebührt Dank für dieſe Vorführung, für dieſe
Tat. Als Motto, das den ganzen Film durch-
zieht, ſteht das alte Soldatenlied: „Jſt der Friede
da, dann bleib' ich ja, in Stolzenfels am Rhein“.

Das Beiprogramm bringt neben der reich-
haltigen Deulig-Wochenſchau zwei unterhaltſame
Komödien.

Kammer-vLichtſpiele.

Zuerſt habe ich nun doch noch Charleſton nach
dem Film gelernt, und mein Sitznachbar war ſo
ärgerlich, daß er ſich bei der Direktion beſchweren
wollte. Der Film iſt doch die beſte Schule, und
man lernt wenigſtens etwas dabei. Dann begann
das große Programm. „Mitgiftjäger“, nach einem
franzöſiſchen Roman, behandelt in feiner Weiſe
die Lebensgewohnheiten eines Grafen, der um
Rechtfertigung und Aufdeckung eines ſeiner
Familie zugefügten Schadens die Stelle eines
Gutsverwalters einnimmt, von der Tochter des
Hauſes als Mitgiftjäger bezeichnet wird, um zum
Schluß der wirkliche Beſitzer des herrlichen
Renaiſſanceſchloſſes zu werden. Die Spieler ſind
bekannte Größen. Anſchließend noch ein großes
Filmwerk: „Die ſchwarze Hanne“. Eine dämo-
niſche Frau, die mit ihrem Blick die Männer des
Hafens in ihren Bann zieht und vor keinem Ver
brechen zurückſchreckt. Wer ſich ihr in den Weg
ſtellt, muß leiden. Jntereſſant, und ein Beſuch
allen, die Aufregendes ſchätzen, zu empfehlen.

„Ein Teufelsmädel“ und „Kapitän Franks letzte
Schlacht“.

Jm Unioniheater laufen zurzeit zwei Filme,
die wert ſind, geſehen zu werden. Der erſte: „Ein
Teufelsmädel“ verſetzt uns ins Land der Wildweſt-
reiter. Wundervolle Naturaufnahmen wechſeln mit den
intereſſanten Ortſchaften und Behauſungen der dortigen
Einwohner und bringen das Leben dieſer eigenartigen
Menſchen gut zur Geltung. Die ſpannende Handlung
und die ſportlich an die Darſteller geſtellten Anforde-
rungen, beſonders die verwegenen Reitleiſtungen der
Heldin, werden jeden auf ſeine Koſten kommen laſſen.

„Die letzte Schlacht des Kapitän Frank“, ſo lautet
der Titel des zweiten Films, wird keinen Zuſchauer
ohne innere Bewegung laſſen. Die ſcharf umriſſenen
Perſönlichkeiten der Darſteller und der wundervoll
ausgeführte Beweggrund edler Frauenliebe geben dem
Werk unwiderſtehliche Wirkung. Das Leben und
Treiben an Bord eines Kriegsſchiffes, die Seeſchlacht

techniſch eine Glanzleiſtung und die wohl-
gelungenen Aufnahmen des Meeres hinterlaſſen mit
der erſchütternden Handlung einen nachhaltigen Ein-
druck.

D. òDA

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Stolzenfels am Rhein“,

ein Drama in 7 Akten. Dazu ein großes Beiprogramm.
Uniontheater. „Die letzte Schlacht des Kapitän

ferner der große WildWeſt-Film „Ein Teufels-
mä

Kammerlichtſpiele. „Mitgiftjäger“, ferner der ſechs-
aktige Sitten- und Kriminalfilm „Die ſchwarze Hanne“.

Kaufmänniſcher Verein „Normannia“. Sonnabend,
9. Juli, Sommerfeſt.

Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“, Kolonie 1.
Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, Gartenfeſt in
der Schrebergartenanlage an der Naumburger Straße.

Erſter Schrebergartenverein „Nord“. Sonnabend,
9. Juli, abends 8 Uhr, Familienunterhaltung im Ver-
einsheim. Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, in
der Schrebergartenanlage Kinder- und Sommerfeſt.

1. Deutſcher Polizeihundverein, Zweigverein Merſe
burg. Sonntag, 10. Juli, nachmittags 2 Uhr, 1. große
Polizeihundevorführung auf den Meuſchauer Wieſen.

ZimmerſtützenVerein. Sonntag, 10. Juli, Beginn
des großen Schützenfeſtes im „Strandſchlößchen“. Nach
mittags 2 Uhr Auszug der Schützen vom „Tivoli“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Landwehr-Verein. Sonnabend, 9. Juli, abends
8 Uhr, Verſammlung im „Ratskeller“.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sport-
übungsſtunden jeden Donnerstag von 20.15 (8.15)
Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühlwieſe.

Königin-Lniſe Bund. Donnerstag, 14. Juli,
abends 8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend.

Amtlicher Wetterbericht. ß
Nachdruck nur mu Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.

Das am Freitag über ganz Mitteleuropa zu
außerordentlich ſtarker Entwicklung gelangende
Tiefdruckgebiet hat beſonders Mitteldeutſchland
ſchwere Gewitter gebrach die faſt die ganze
Nacht ununterbrochen bis Sonnabendfrüh anhiel-
ten. Dann hatte der Druckfall ſein Ende erreicht,
doch ſind bei der Einwirkung der warmen Tem-
peratur weitere Störungen zu erwarten, ſo daß
wir mit Niederſchlägen zu rechnen haben.

Vorherſage: Leicht bewölkt bis bedeck,
Niederſchläge, Temperatur gleichhleibend.

Der Werkverein des Ammoniakwerkes Merſe
burg veranſtaltete am Freitag im „Caſino“ einen
Unterhaltungsabend, der, wie immer, g beſucht
war. Der Vorſitzende, Kam. Nikolaus Schäfer,
verſtand es, mit wenigen Worten die richtige
Stimmung hervorzuzaubern. Muſikaliſche Vor-
träge, Ven ung und andere unterhaltſame Dinge
fanden allgemeinen Anklang.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bad Dürrenberg. (Kurkonzerte) finden in der

Zeit bis 3. Septetiber jeden Sonnabend und Mittwoch
nachmittags von 4—6 Uhr in den Anlagen ſtatt.

h. Tragarth bei Merſeburg. (Hohes Al-
tder.) Die älteſten Einwohner unſeres Ortes
ſind die Eheleute Kummer. Beide ſtehen in der
Mitte der achtziger Jahre und ſind geiſtig und
körperlich rüſtig. Bisher war das betagte Ehe
paar auf dem hieſigen Rittergut beſchäftigt.

Schkeuditz. (Zuſammenſtoß.) Donnerstag nach-
mittag fuhr ein aus der Kirchſtraße kommendes Motor-
rad einem Laſtkraftwagen in die Flanke, der in Rich-
tung Leipzig die Leipziger Straße herabgefahren kam.
Der Motorradfahrer kam mit leichten Verletzungen da
von. Eine Schuld kann keinem der beiden Fahrer bei-
en werden, da dieſe Straßenecke ſehr unüberſicht
ich iſt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Unwetter im Unſtruttal.

Roßleben. Jm Unſtruttal tobte Donnerstag
nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ein Unwetter
von ſolcher Mächtigkeit, wie man es ſeit vielen
Jahren hier nicht erlebt hat. Ein wolkenbruch-
artiger Regen, der ſtellenweiſe bis dreiviertel
Stunden anhielt und mit Hagelſchauern abwech-
ſelte, richtete auf den Feldern großen Schaden
an. Ganze Ackerflächen ſind vollkommen ver-
ſchlammt. Die Gräben vermochten die Waſſer-
maſſen nicht zu faſſen. Alle Feldwege ſowie die
Straßen unſeres Ortes waren in reißende Ströme
verwandelt. Die Wetterbeobachtungsſtelle der Hör-
ningſchen Sagtzuchtanſtalt verzeichnete in 14 Mi-
nuten eine Niederſchlagsmenge von 31 Milli-
meter. Der orkanartige Sturm vollendete das
Zerſtörungswerk ganz. Jm Ried wurden die Heu-
wagen, die noch ſchnell ins Trockne gebracht werden
ſollten, vom Sturm umgeworfen. Zum Glück iſt
niemand dabei zu Schaden gekommen. Ein ſog.
kalter Schlag traf den Kirchturm unſeres Nach-
barſtädtchens Wiehe und deckte das Schiefer
dach ab.

w

Roßleben. (Von einem Salzſtück er-
ſchlagen.) Jn der Chlorkaliumfabrik der Ge-
werkſchaft Roßleben verunglückte der Arbeiter
Bernhardt aus Wiehe beim Reinigen des Kühl-
turmes. Durch ein herunterfallendes Stück Salz
erlitt er einen Bruch der Bruſtwirbelſäule. B. iſt
im Bergmannstroſt ſeinen Verletzungen erlegen.

c

Mücheln. (Kirchliche s.) Am Sonntag hielt
Paſtor Kühn von der Kirchengemeinde Neubien-
dorf ſeine Probepredigt. Er bewirbt ſich um die
durch Weggang des Paſtors Riecke freigewordene
zweite Pfarrſtelle. Die bisher dazugehörende Filial-
kirche in St. Micheln wird vom Diakonat Mücheln
abgetrennt und dem Pfarrer zu St. Ulrich, ſobald die
Stelle wieder beſetzt iſt, zugeteilt. Dadurch wird es
Paſtor Kühn möglich, die ſeelſorgeriſche Tätigkeit in
Neubiendorf weiter auszunützen. Der Ev. Ober
kirchenrat hat ſeine finanzielle Unterſtützung zum Bau
eines Gemeindehauſes zugeſagt. Patron der 2. Pfarr-
ſtelle in Mücheln iſt der Magiſtrat, der zurzeit die
Wohnung im Diakonat beſetzt hat, in Kürze aber frei-
machen wird. Der bisherige Diakonus, Paſtor
Riecke, iſt am 3. Juli in ſein neues Pfarramt zu
Nahrſtedt in der Altmark eingeführt worden.

Gleina. (Eigenartiger Unfall.) Als das
Laſtauto des Rittergutes Gleina in die Wagenhalle im
Gaſthof „Zum Weißen Hirſch“ fuhr, erfaßte eine Seiten
planke, die nicht hochgekettet war, die Jnhaberin der
Gaſtwirtſchaft, Frau Fleiſchermeiſter Häder ich. Sie
ſtand am Tor und hatte die Planke des Autos nicht er
blickt. Durch dieſen Stoß wurde Frau Hädrich ſofort
zu Boden geworfen und ſo ſchwer verletzt, daß die
Bedauernswerte durch den Arzt Dr. Grüneiſen, Naum-
burg, mit deſſen Auto ſofort nach Naumburg in die
Klinik übergeführt werden mußte.

Querfurt. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde der Abſchluß eines
neuen Mietvertrages mit der Juſtizverwaltung ge
nehmigt mit Wirkung vom 1. Januar 1930 ab äuf
weitere 30 Jahre, der der Stadt jährlich 9000 M.
Miete einbringt. Von der Tagesordnung abgeſetzt
und der Baukommiſſion zur weiteren Bearbeitung
übergeben wurde der Dringlichkeitsantrag des
Magiſtrats, die Straßen in der Siedlung der Ge-
noſſenſchaft „Eigenheim“ durch die Stadt zu über-
nehmen. Ueber die unter Umſtänden ſehr koſt-
ſpielige Uebernahme ſoll in der nächſten Woche
verhandelt werden. Bei der Kreisſparkaſſe ſoll
die Aufnahme einer Kommunalanleihe von
85 000 Mark mit einem Zinsfuß von 7 Prozent
beantragt werden, was einſtimmig genehmigt
wurde. 40000 Mark dienen für den ſchon be
ſchloſſenen Ankauf des Leineſchen Müh-
lengrundſtückes, 45 000 Mark die aber
nicht voll verbraucht werden ſollen zum Aus-
bau des bereits erworbenen Grundſtückes. Nach
einem Schreiben der Provpinzialbank Merſeburg
iſt die Gewährung eines Darlehens zur Behe-
bung der Wohnungs not in Querfurt
es war bereits die Aufnahme einer 60 000-Mark-
Anleihe beſchloſſen worden auf Grund miniſte-
rieller Beſtimmungen nicht angängig. Die Ver-
ſammlung nahm von dieſer Mitteilung des Stv.V.
ſowie von dem Kaſſenreviſionsbericht und einem
Bericht über die Tagung des Reichsſtädtebundes
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in Görlitz Kenntnis. Die

294 M. im Vorjahre.

Nachbarſtadt Halle.
Grober Unfug.

Geſtern wurde durch ein Extrablatt, das von
kommuniſtiſcher Seite ſtammt, Beunruhigung in
die Bevölkerung getragen. Es wurde auf dem
Blatt verkündet, daß zwiſchen England und Ruß-
land der Krieg ausgebrochen ſei.Die Blätter hatten reißenden Abſatz. Dabei

einiger Aufmerkſamkeitmußte eder, der mit
daß es ſich um einendie Zeitungen lieſt, ſagen,

frechen Schwindel handle.
Schon ſeit Wochen ſucht die kommuniſtiſche

Preſſe, der es an einem zugkräftigen Propaganda-
mittel fehlt, die deutſchen Arbeiter aufzuputſchen
durch das Schreckgeſpenſt, Deutſchland werde in
allernächſter Zeit Durchmarſchgebiet für Entente-
truppen, auf ihrem Kriegszuge gegen
ein.

Wir bekamen infolge des Vertriebs jenes
Extrablattſchwindels eine Menge Anfragen von
erregten Bürgern. Die Polizei, die von dem Un
fug benachrichtigt wurde, meinte, nicht eingreifen
zu können, denn die Verkäufer hätten ordnungs-
mäßig ihren Ausweis und der verantwortliche
Redakteur und Drucker ſtehe auch auf dem Blatt.
Mit ſolcher Erwägung mag die Polizei für ſich
im Recht ſein; aber damit darf man die Sache
nicht als erledigt betrachten. Es liegt grober Un-
fug vor. Der Staatsanwalt zum mindeſtens
mußte eingreifen, und Hilfsorgan der Staats-
anwaltſchaft iſt die Polizei. anwa
iſt auf jeden Fall zuſtändig, wenn die Polizei ſich
nicht für zuſtändig hält.

Der Staatsbürger hat ein Recht darauf, gegen
den göfährlichen Senſationsſchwindel, den nicht
jeder gleich durchſchauen kann. geſchützt zu werden.
Es iſt ja nicht der erſte Fall, das von kommu-
niſtiſcher Seite dieſe Senſations- und Hetzblätter
zu recht durchſichtigen Zwecken vertrieben werden.

Gegen derartige Jrreführungen und Be
läſtigungen geſchützt zu werden, hat das Publikum

einen Anſpruch. Zaghaftigkeit iſt da nicht am
Platze, ſondern allein ſchnelles Zufaſſen!

r clqcd
Warnung vor dem Genuß unrerfen Obſtes in

rohem Zuſtande,
eignen werden durch den Genuß unreifen

Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich an Aepfeln
und Birnen, zahlreiche, zum Teil lgngwerige und
beſonders für Kinder gefährliche Krankheiten an
Darmkatarrhen herbeigeführt. Es wird daher vor
dem Genuſſe des vor der natürlichen Reife ge-
pflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande dringend
gewarnt. Jn geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt
es ſich auch, reifes Obſt jeder Art vor dem Ge
nuſſe gehörig zu waſchen oder zu ſpülen.

GACACX.,„

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 10. Julk.

8,30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Uni-
verſitätskirche (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Mor-
enfeier. Hans BredowSchule. 10--10,30 Uhr
ortragsreihe: „Der techniſch wirtſchaftliche

Menſch und die geiſtige Bildung.“ 2. Vortrag.
Profeſ or Dr. Arthur MendtChemnitz: „Forderun
gen. 10,30--11 Uhr: Vortragsreihe Süd
amerika.“ 3. Vortrag. Dr. Otto Lutz: „Die in-
dianiſchen Ureinwohner.“ 11 Uhr: Uebertragung
von Platzmuſik. 12-—-12,30 Uhr: Anläßlich des 48.
Verbandstages des Kurzſchriftverbandes Sachſen
Anhalt: Uebertragung der Feſtrede von Prof. Dr.
Amſel aus dem Hotel „Schwan“ in Delitzſch.
16,30 Uhr: Ein Sonntagnachmittags Vergnügen
im Schrebergarten. Mitwirkende: Walter Kretzſch
mar (Lieder zur Laute), Fritz Bunge (der blinde
Geiger), Hermann Kunze (Bandonion), Ein Kin-
derchor. 18,30--19 Uhr: Vortragsreihe. „Ein
führung in die allgemeine Muſiklehre.“ 4. Vortrag.Dr. Wichetm d 19--19,30. Uhr: Dr. Rudolf
Sängewald: „Phyſik und Medizin.“ 1. Vortrag.
9,30-20 Uhr: Dr. Wilhelm van KempenDeſſau-
„Vom Stil unſerer Zeit.“ 20,15 Uhr: Luſtiger
wuntaitſ r Abend. Mitwirkende: Gertrud Weitz-
mann eſang) und das Leipziger Rundfunk
orcheſter (Dirigent Dr. F. K. Duske). 22 Uhr:
Sportfunk. 22,30—00,30 Uhr Tanzmuſtk.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 11. Juli.
Wirtſchaft. 10, 12, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16,
16,08, 17,15, 18 Uhr: Wiriſchaſtsnachrichten.
Unterhaltung und Belehrung. 16,05 Uhr: Ver
kehrsfunk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Be
kanntgabe des Sogrzeragrg re 10,25 Uhr:
Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetter-
dienſt und vorausſage (Deutſch und Eſpe
ranto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr;
Mittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 hr:
Preſſe und Börſenbericht. 16,3018 Uhr: Nach-
mittagskonzert der Dresdener Rundfunkhaus-
kapelle. 18,30-18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 19-19,30 Uhr: Portrage re
„Wanderungen durch unſere Heimat.“ 6. Vortrag.
Dr. Friedrich Schlegel-Dresden: „Die Sächſiſ e
Schweiz als Wander- und Klettergebiet. 19,30bis 20 Ahr: Dr. jur. et phil. Karl WolffDresden,
Dramaturg vom Staatstheater: apier undGeiſt.“ 20 Ahr: Wettervorausſage, Zeitangabe und

eſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: Das Liedet Völker. 3. Abend: Weſtſlawiſche Volkslieder.
Mitwirkende: Marig Pick (Sopran), George Jn

(Bariton), Willi Wolff (Klavier), Kurt
rnold Findeiſen (Einſtimmungen und Erläu-

kerungen) und das Dresdener Streichguartett
(die Herren Fritzſche, Schneider, Riphahn und
Kropholler). 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
9. Juli. Auftrieb: 1611 Rinder, 1560 Kälber, 8500 Schafe,
6500 Schweine. Preiſe: Rinder 24—-26, Kälber 52--85,
Schafe 20--25, Schweine 1. 2. 65, 3. 64--65,
C. 61--63, 5. 59 61. Marktverlauf: Rinder, Kälber,
Schafe ruhig. Schweine glatt.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsäanſtalt. G. m. b in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg,

Grasnutzung auf den
ſtädtiſchen Promenaden erbrachte 174,80 M. gegen
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Der Brückenbau.
Könnern. Der Beſucher der Georgsburg ſieht

jetzt zu beiden Seiten der Saale ein wahres Feld
lager. Zwiſchen leichten Ziegelſteinhäuschen und
Bretterbuden führen mehrere Feldbähngleiſe, auf
denen Loren das immer neu eintreffende a0
terial von der Kleinbahn KönnernRothenburg brin
en. Auf beiden Seiten erheben ſich hohe Bühnen mit

Laderampen, zu denen ein Motorboot die Pontons
mit Baukies, der aus einer zu dieſem
chloſgſenen Sandgrube in der Nähe d iſenbahnde ſtammt, bringt. Alles überragen aber drei
mächtige Dampframmen, deren größte einen Ram
bär von 50 Zentnern Schwere het.

Die Bauarbeiten werden vor allen Dingen auf
der Nelbiſchen Seite mit Hochdruck betrieben. Für
fünf Bogen ſind ſechs Pfeiler notwendig. Augen
blicklich ſind die z eins z von vier vollendet.
Sie geſtalten ſich deshalb beſonders ſchwierig, weil
mit ſtarkem Grundwaſſer zu kämpfen iſt. Jn den
Sandboden der Gruben werden 3.50 bis 6.50 Meter
lange Eiſenbetonpfähle eingerammt, auf denen dann
das Zementfundament liegt. Mit welchen Mengen
dabei gearbeitet wird, kann man daraus erſehen, daß
für den ſchwächſten Pfeiler 36 Eiſenbetonpfähle und
um Sockel bis zur Füllung der Ausſchachtung alleinSo Zentner Zement notwendig waren.

Den intereſſanteſten Einblick in die Bauweiſen
gewähren die Arbeiten an den Pfeilern des

71 Meter langen Strombogens.
Das Fundament kommt auf einen Stahlroſt in etwa
9 Meter Tiefe zu liegen. Auf der Könnernſchen
Seite erfordern die Arbeiten größtes Geſchick, da der
Untergrund feſter roter Letten iſt. Des Grundwaſſe. s
wegen werden zuerſt hölzerne Spundwände von 6.50
Meter Länge und 15 Zt. neter Stärke in die Erde
getrieben. Die Spitzen ſind eiſenbeſchlagen. Eine
eiſerne „Jungfer“ über einem Sack mit Sägemehl
auf den Spundhi rn be das Zerſpringen der
Köpfe verhindern wenn der Rammbär niederfällt.
Dann erſt kann an die Ausſchachtung geſchritten
werden.

Trotz der Schwierigkeiten ſchreiten die Arbeiten
ſo günſtig fort, daß mun nnch vor, Eintritt des erſten
Froſtes mit dem Strombogen fertig ſ. in will.

wecke er

Drama auf der Elbe.
Zwei Sträflinge ertrunken. Der Aufſeher in

Lebensgefahr.

Torgau. An der Elbe in der Nähe von Gra-
ditz befindet ſich eine r des Tor
W ort Zinna. Am Spät-nachmittag wurde einigen Gefangenen erlaubt,
in der Elbe zu baden. Einer der Gefangenen
wurde dabei plötzlich von einem Krampf befallen.
Ein Mitgefangener eilte zu Hilfe, wurde aber
von dem Bedrängten ſo umfaßt, ſich nicht
regen konnte und die Folge war, daß beide er
tranken. Der Gefangenenwärter, der den Vorgang
beobachtete, ſprang ebenfalls ins Waſſer. Er
geriet aber ſelbſt in Lebensgefahr und wäre
zweifellos ebenfalls ertrunken, wenn es nicht
zwei anderen Gefangenen gelungen wäre, ihn dem
Strudel zu entreißen. Einer der Ertrunkenen
hatte bereits eine langjährige Freiheitsſtrafe
verbüßt und ſtand dicht vor ſeiner Entlaſſung.

Das verkannte Stadſon.
Cöthen. Kommt da unlängſt ein biederer

Landbewohner in den Dorfkrug und beſtaunt das
ſoeben abgegebene Stadion-Plakat. Dann tönt
es langſam von ſeinen Lippen: „Wat ſich
Geethen doch verjjreeſertt Da ham ſe een
ſcheenen geien Bahnhof, und nu kimmet ſe voch
noch ene neie Station derzu!“

M

Badeanſtalt und Elektrizität.
Deſſau. Auf Anordnung des Magiſtrates iſt

die neu errichtete und vor einiger Zeit in Betrieb
genommene Badeanſtalt im Vorort Deſſau-Alten
einſtweilen geſchloſſen worden, da vom Elektrizi-
tätswerk Sachſen- Anhalt Bedenken gegen die
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Keue Unwetterſchäden im Harz.
Braunſchweig. Ueber dem mittleren Nordrand

des Harzes iſt am Donnerstag wieder, vom
Brockengebiet kommend, ein ſchweres Gewitter mit
ſtarken Regengüſſen niedergegangen. Jn ver-
ſchiedenen Ortſchaften hat der Blitz eingeſchlagen,
die Flußläufe ſind angeſchwollen. Jn Hatz
burg hat das Gewitter zwei Menſchen
leben gefordert. Der auf der Rennbahn
beſchäftigte Geſtütshofwärter Heinrichs wurde bei
Ausübung ſeiner Arbeit vom Blitz getroffen und
ſchwer verbrannt. Er ſtarb auf dem Transport
nach dem Krankenhaus. Der Fuhrhalter Neuhaus
war beim Heuladen tätig, als ihn der Blitz traf
und ihn mitſamt einem ſeiner Pferde tötete. Ein
Mädchen, das die Zügel der Pferde gehalten
hatte, kam mit einer leichten Armlähmung davon.

Die Lehre der Dammbruchkataſtrophe

Wernigerode. Von beſonderer fachmänniſcher
Seite gehen dem „B. B. C.“ über die Frage der
Harzwaſſerregulierung und die ſich aus dem
Eiſenbahnunglück ergebenden Lehren folgende
Ausführungen zu:

Das zu normaler Zeit kaum einen Meter breite
Gerinne der Steinernen Renne iſt vor dem Bahn-
damm bei Wernigerode in wenigen Stunden zu
einem breiten, reißenden Strombett angeſchwollen
und hat ſich auf Koſten von ſechs Menſchenleben
durch das Eiſenbahnhindernis Bahn gebrochen.
Der gemauerte Durchlaß, der dreißig
Jahre lang jährliche Hochwäſſer regulieren konnte,
hat ſich diesmal als zu eng erwieſen. Das zu
Tal getriebene Geröll hat die ſchon als Steu-
damm an und für ſich wirkende Eiſenbahn
böſchung vollkommen ab gedichter, die Waſſer
wirbel haben ſie unterſpült und unter der Loko
motivlaſt zum Berſten gebracht.

Seit Menſchengedenken verurſachen die Fluß-
quellen, für die der Brocken nach allen Himmels-
richtungen die Waſſerſcheide bildet. im Harz und
in ihren Ober- und Unterläufen ſchwere Hoch-
waſſerſchäden. Allein an der Jahreswende 1925
zu 1926 forderte das Hochwaſſer in Deutſchland
viele Menſchenopfer und richtete für über 300
Millionen M. Sachſchäden, vor allem in dem Ge-
biet der Harzgewäſſer, an.

Seit 15 Jahren befaſſen ſich Gelehrte und
Praktiker der Waſſerwirtſchaft mit Projekten zur
Regulierung ſämtlicher Waſſergebiete des Harzes.

Durch Anlage großer Staubecken und Talſperren
Hand in Hand mit der ſyſtematiſchen Regulie-

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

rung der Flußläufe, ihrer Uferbefeſtigung und
Aufforſtung ſollen die alljährlich wieder
kehrenden Hochwaſſerfluten aufgenommen und
für waſſerarme Zeiten aufgeſpeichert werden.

Die Waſſerkraft der Stauſtufen ſoll der Jnduſtrie
dienſtbar gemacht werden, die Landwirtſchaft ſoll
durch geregelte Bewäſſerung profitieren, endlich
ſollen viele Ortſchaften Riederſachſens, insbeſondere
Hannover, einwandfreie Trinkwaſſerverſörgungen
erhalten. Auch der Binnenſchiffahrt wird
die Regulierung dienen. Schließlich ſoll das Eiſen
bahnnetz im Schutze der Waſſerbauten ausgebaut
werden,

Dieſe Projekte, die der bekannte Hochwaſſer-
forſcher, Geheimer Baurat Dr.-Jng. Soldan,
zuſammengefaßt, berichtigt und begutachtet hat,
werden eine
Bauſumme von mehreren 100 Millionen Mark
erfordern. Aus dieſem Grunde iſt man bis jetzt
an die Bauausführung noch nicht herangegangen.
Die in den bedrohten Waſſergebieten anſäßige
Jnduſtrie und Landwirtſchaft iſt zu Opfern für
den Schutz ihres Landes vor Hochwaſſergefahr be
reit, der preußiſche Staat, der aber den Haupt-
anteil zu tragen hat, konnte ſich in den ſchweren
Etatsſorgen der Nachkriegszeit zu den Regulie-
rungsarbeiten noch nicht entſchließen.

Auf der Fahrt zur Unglücksſtätte konnte man
ſehen, daß die Ackergebiete am Lauf der Bode, ſo
weit ſie durch Sommerdeiche geſchützt waren, vom
Hochwaſſer verſchont geblieben ſind, die Aecker am
ungeſchützten Lauf jedoch ſind ausgeſpült, ver
ſchlammt, mit Steinen beſät und ihr Ertrag ver
nichtet. Oeffentliche Anſchläge in Wernigerode
verkündeten, daß die Lieferung von Trinkwaſſer
infolge Rohrbrüchen vorläufig unterbleiben müſſe.
Das große Waſſerregulierungsprojekt des Harzes
wird im Herbſt den preußiſchen Landtag beſchäf-
tigen. Hoffentlich wird die traurige Lehre von
Wernigerode baldigſt zur Jnangriffnahme dieſer
notwendigen Arbeiten führen.
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Trauerfeier auf dem Märktplatz.
Wernigerode. Die Beſprechungen zwiſchen der

Stadtverwaltung Wernigerode, der Direktion
der Harzquerbahn ſowie der anderen beteiligten
Kreiſe haben in den Mittagsſtunden des Frei-
tags zu dem Ergebnis geführt, daß die
Trauerfeier auf dem Marktplatze zu
Wernigerode für die Opfer der Eiſenbahn-
kataſtrophe am Sonnabend nachmittag um 344 Uhr

ſtattfinden wird.
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weitere Durchführung des Badebetriebes geäußert
worden ſind mit dem Hinweis, daß bei dem
Reißen eines Seiles der Hochſpannungsleitung,
die gerade über die Badeanſtalt hinwegführt, Ge-
fahren für die Badenden entſtehen könnten.

Leim und Kleiſter.
Halberſtadt. Der liebenswürdige alte Dichter

Gleim konnte es nicht leiden, wenn jemand auf
ſeinen Namen etwas reimte. Als einmal der Bürger-
meiſter bei einem Schmauſe Gleims Geſundheit
mit folgenden Worten ausbrachte:

„Hoch lebe Vater Gleim,
Er iſt der Freundſchaft Leim.“

erwiderte der Dichter ſogleich:
„Und der Herr Bürgermeiſter:
Er iſt der Freundſchaft Kleiſter.“

Vom 10. Unterharzer Bundesſchießen.
Aſchersleben. Als Sieger und Bundeskönig vom

diesjährigen 10. Unterharzer Bundesſchießen
konnte Kamerad Buchholz von der Wegelebener

Schützengeſellſchaft ausgerufen werden. Außer dem
Königsſtern wurde ihm für ſeine Gilde die geſtif-
tete Wiegand-Plakette überreicht. Zweiter Sieger
war ebenfalls ein Wegelebener Kamerad, er er-
warb ſich den Bundespreis. Mit Ehrengaben
konnten alle diejenigen Kameraden bedacht wer-
den, die 44 und mehr Ringe erzielten. Auf der
Meiſterſchaftsſcheibbe blieb Büchſenmacher F.
Müller, Askania-Schützen, Aſchersleben, Sieger,
t mehrere Maleghatte er ſich bei dem Bundes
ſchießen dieſe Auszeichnung erkämpft.

Skandinaviſche Gäſte.
Eisleben. Die nordiſchen Gäſte trafen von

Halle hier ein. Sie wurden von Vertretern der
Stadt und des Ev. Bundes am Bahnhof emp-
fangen. Jm „Stadtgraben“ entbot Stadtrat Dr.
Straſſer ihnen Grüße der alten Lutherſtadt. Der
Führer der Reiſegeſellſchaft, Direktor Witte,
dankte mit warmen Worten. Superintendent
Kramm bewillkommnete die Schweden als Ver-
treter der evangeliſchen Kirche. Der Stockholmer

einer 2 Meter hohen Welle ins Tal und riſſen
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Pfarrer antwortete teils in deutſcher, teils in
ſchwediſcher Sprache. Dann jangen die Schweden
das Lied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ in ihrer
Sprache. Hierauf begrüßte Pfarrer Stolze namens
des Evangeliſchen Bundes die Gäſte.

Furchtbare Unwetterverheerungen
in Sachſen.

Zahlreiche Todesopfer.

Dresden. Die Unwetter, die Freitag abend
das Elbetal heimſuchten, haben an verſchiedenen
Stellen der Müglitz und Gottleuba ſchweren Scha
den verurſacht. Jn Glashütte mußten 80 Schutz
polizeibeamte aus Dresden mit Pioniergerät
Hilfe leiſten. Die Müglitz iſt weit über die Ufer
getreten. Das Bürgermeiſteramt in Glashütte
bekam in der Nacht keine Nachrichten von aus
wärts her. Gewaltige Holzmaſſen ſtürzten auf

rechts und links alles mit ſich fort. Wenn der
letzte Zug Geiſing-Altenberg nicht noch rechtzeitig
in Glashütte aufgehalten worden wäre, hätten
Hunderte den Tod gefunden. Jn einer Breite
von 40 Metern bedeckt Schlamm die Straßen und
Gärten. Die ſeit 100 Jahren beſtehende Kurfürſt
Moritz-Brücke iſt eingeſtürzt. Jn Glashütte ſind
bis jetzt zehn Leichen gelandet. Jn Rott-
wernsdorf ſind 15 Tote angeſchwemmt
worden. Leider muß man mit einer noch größeren
Zahl von Todesopfern rechnen, da das Hochwaſſer

noch viele Tote abgetrieben hat.

Vom Blitz erſchlagen.
Königſee. Donnerstag mittag ſtand über

Königſee ein ſchweres Gewitter, das in ſeiner
Entladung ein junges Menſchenleben als Opfer
forderte. Der 16jährige Töpferlehrling Franz
Hillger aus Königſee fuhr mit ſeinem Fahrrad von
Königſee in Richtung Oberköditz durch die Alt-
ſtadtallee. Beim Einſetzen des außerordentlich
ſtarken Gewitterregens ſuchte der junge Mann
Schutz unter einem Kaſtanienbaum vor dem Grund
ſtück der Schuhfabrik Eberhardt. Jn dem Moment
ſchlug der Blitz in ſeiner nächſten Nähe ein und
der junge Mann ſtürzte tödlich getroffen zu
ſammen.

In Waltershauſen unbekannt.
Waltershauſen, Eine preußiſche Behörde ſen-

det ein amtliches Schriftſtück an das „Landjäger-
amt“ in Waltershauſen. Einige Tage ſpäter
kommt der Brief zurück mit dem Vermerk: „Jn
Waltershauſen unbekannt.“ Jn Thüringen heißt
die Behörde nämlich Gendarmerie-

ſt ation. FEine „Gedächtnisfeier“.
Chemnitz. Nach der Beerdigung einer Frau

wurde in einem Reſtaurant im Zentrum der
Stadt eine „Gedächtnisfeier“ abgehalten. Nach
ſtundenlanger Zecherei artete die Feier in eine
Schlägerei aus, wobei ſechs Perſonen zum
Teil erheblich verletzt wurden. Zur
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Hechiagen hatte alle Mühe, ihn gefügig zu
ſtimmen.

„Muß ich mir's ſchriftlich geben laſſen, Heinz,
daß du deinen Poſten pünktlich antrittſt? Jch muß
dir geſtehen, mein Junge, daß ich dir am liebſten
das Ehrenwort dafür abnehme!“

„Jch komme auch ohne Ehrenwort!“
„Schön! Nun fragt es ſich nur noch, was Ruth

dazu ſagt. Jhr werdet ganz allein für euch ſein
können. Jch laſſe den Südflügel für euch als Woh-
nung einräumen. Wenn ihr mich ſehen wollt,
könat ihr das jederzeit. Sonſt bleibe ich unſicht-
bar. Jch kann ſogar, wenn Ruth ſich an mich
nicht gewöhnen ſollte, zu Trude nach Buchheim
überſiedeln, Dann ſeid ihr mich ganz los! Jn die
Verwaltung des Gutes rede ich abſolut nichts
hinein.“

Hartmann zog die Brauen zuſammen.
„Jch möchte dich bitten, dir dann für den über

nächſten Erſten einen neuen Jnſpektor zu enga
gieren! Jch kündige dir hiermit allen Ernſtes
ſchon heutel“

Er war erregt aufgeſprungen und an den
Schreibtiſch getreten, um einen Vertrag aufzu-
ſetzen.

„Heinzl“ bat Hechingen, „du wirſt ſehen, wir
vertragen uns vorzüglich. Gib mir noch eine
Zigarre, mein Jungel Sol danke dirl
Wenn du nicht zu müde biſt, möchte ich dich noch
wegen einiger Grundſtücke fragen, die früher zu

Lichtental gehörten. Jch hätte Gelegenheit, ſie zu
kaufen. Sie liegen mir günſtig!“

Hartmann hatte den ganzen Grundſtücksplan
des Lichtentaler Gutes noch im Kopf. Er wußte,
wo die Acker ertragreich und wo ſie weniger
fruchtbar waren, kannte die Wieſen und die aus
gedehnte Waldung. Er war der Meinung geweſen,
das Gut ſei längſt verkauft. Aber Bernheims
Nachfolger hatte Pleite gemacht und der Vater
Eſthers hatte wieder eigen großen Teil ſeines
Beſitzes zurückbekommen. Nun hatte er Hans von
Hechingen angeboten, ihm die Frauenſtein am
nächſten liegenden Grundſtücke zu überlaſſen.

„Die eine Waldparzelle mußt du unbedingt zu
bekommen ſuchen, Vater!“ ſagte er voll Eifer.
„Sie läuft direkt wie ein Keil in dein Revier!
Wenn du ſie nicht kaufſt, will ich ſie erſtehen, als
mein einziges, eigenſtes Beſitztum. Ruth hatte ſich
vor drei Jahren dort auf Lichtentaler Boden ver
irrt, und ich zeigte ihr den Weg zurück!“ Ein
weicher Zug ging dabei um ſeinen Mund und
ſeine Augen leuchteten warm,

„Und von damals datiert eure Liebe
„Die meine wenigſtens!“ ſagte Hartmann ver-

ſonnen.
„Und die meiner armen Ruth auchl!“ erwiderte

Hechingen. „Jch weiß es von Eberhard. Gut! Jch
will alſo ſofort Schritte zun, dieſe Waldparzelle
zu bekommen. Jch werde ſie dir ſchenken! Dir und
Ruth! und euren Kindern Die Schweſter hat
mir heute geſagt, daß Ruth ein Kind erwartel“

Hartmanns Körper ſank weit nach vorwärts.
Die Arme auf die Knie geſtützt, grub er die
Finger in das Haar. Er kam ſich vor wie ein
Verbrecher! Auch das hatte er noch auf Ruth
geladen! Die Mutterſchaft in dieſem Zuſtande

„Jch glaube nicht, daß bei dem Kinde irgend
eine unglückſelige Vererbung zu befürchten iſt!“
ſagte Hechingen. „Du kannſt dich ja bei einem
oder beſſer bei mehreren Fachärzten erkundigen,
Heinzl“

Er bekam keine Antwort.
„Wenga es wirklich ſo ſein ſollte, mein armer

Junge, ſo darfſt du überzeugt ſein, daß ich alles
für das Kind tun werde, um ſein Los, ſoviel in
Menſchenmacht ſteht, erträglich zu geſtalten,“
tröſtete er.

Hartmann hob den Kopf.
„Jch würde das unglückliche Weſen ebenſo

lieben und es ebenſowenig weggeben wie meine
Frau!“ ſprach er ſchwankend. „Wir gehören zu
ſammen. Aber ich hätte es Ruth erſparen ſollen.“

Hechingen war nicht ſeiner Meinung.
„Was für jede Frau höchſtes Glück iſt, warum

ſollte es das nicht auch für Ruth ſein? Jch ver
ſpreche mir ſogar einen ſehr günſtigen Einfluß
davon!“

Er hatte ſeine Zigarre zu Ende geraucht und
Hartmann begleitete iha noch bis an ſein Zim
mer. Und hier, beim Gutenachtſagen, geſchah es
zum erſtenmal, daß der Baron ſeinen Schwieger
vater küßte!

„Jch danke dir, Heinz!“ ſagte Hechingen ge
rührt. „Gute Nacht, mein Junge!“

Als Hartmann in das Schlafzimmer trat,
richtete ſich Ruth in den Kiſſen auf. Jhre Augen
ſtrahlen ihn an. Jhm war, als löſe ſich alles
Bittere in eitel Seligkeit, Sie waren nicht mehr
zwei arme, fluchbeladene Menſchen. Sein Weib
trug den Schatz in ſich, der ihrer beider Leben zu
einem reichen, geſegneten machen würde. Er
ſchlang beide Arme um ſie und küßte ſie in alles
vergeſſender Leidenſchaft. Sie erſchrak.

Er ſtrich beruhigend über ihre Hände und legte
ſein Geſicht gegen das ihre. Sie drückte ſich eng an
ihn.

„Du wirſt es ihm nicht ſagen, Heinz!“
„Nein mein Liebes! Sei ganz ruhig!“
Jhm ſchien ſie heute in einem ganz neuen

Lichte. Nun war ſie ihm nicht mehr ſein Weib
allein. War auch Mutter ſeines Kindes. Er neigte

ſich auf ihre Hände und küßte ſie.

„Mein liebes, kleines Mädchen!“ ſagte er er
regt und hielt dann zagend inne.

Er mußte Gewißheit haben.
„Weißt du, daß du Mutter wirſt, nein Liebes?

Du und ich und das Kind! Wir drei, Ruthl Wie
wollen wir ſelig ſein!“

Jhr Körper begann zu zittern. Ein förmlicher
Krampf bemächtigte ſich ihrer Glieder. Tin tköd-
licher Schreck durchraſte ihn. Was hatte er getan
Unglückſeliger, der er war. Jhre Hände umklam-
merten ſeine Oberarme.

„Hilf mir, Heinz! Jch bin die andere Ruth!
Jch habe getan, wie ſie!l So ſehr liebe ich
dich! Wie die andere Ruth deinem Vater! Wohin
ſoll ich das Kind verſtecken? Er darf es nicht
ſehen! Hilf uns, Heinz!“

Nun war ſie wieder an ſeiner Seite, die alte
Not, nur in noch ſchrecklicherem Maße ſchwang
das Leben die Geißel über ſeinen Rücken. Wie
eine Fratze ſah ihm die Zukunft ins Geſicht.

Narr, du! Was hoffſt du denn? Hoffſt immer
wieder! Sein Rücken krümmte ſich. Ein Stöhnen
drang aus ſeiner Bruſt.

Ruth hörte es. Sie klammerte ſich an ihn.
„Soll ich ſterben Jch will es tun für dich! Wo-
hin ſoll ich es denn verſtecken, Heinz, das Kind!
Nur nicht ins Waſſer werfen. Nicht erſticken! Nicht
totmachen! O, bitte, Heinz, nicht totmachen!“

Jhre ſchmalen Hände hoben ſich in flehender
Bitte, die ſeinen fielen herab. Er ſaß mit hängen-
den Armen vorwärts geneigt. Ein gurgelnder
Ton entfuhr ſeinem Munde!

„Was wirſt du mit dem Kinde tun?“ fragte
ſie jammernd aufs neue.

„Es lieb haben wie dich!“ ſagte er aus tiefſter
Qual heraus.

Sie wollte ſeine Hände küſſen. Er wehrte ihr
liebevoll.

„Du nimmſt es mir nicht, Heinz?“
„Niemand wird es dir nehmen, du Aermſtel“



Wiederherſtellung der Ruhe mußte ein Ueber
fallkommando eingeſetzt werden.

Peißen (Saalkreis). (Motorradunfall)
Am Mittwochabend verunglückte ein Geſchäfts
reiſender einer halliſchen Schokoladenfirma auf
der Berliner Chauſſee in der Nähe der „Grünen
Tanne“, Zöberitz, mit ſeinem Motorrad. Der Ver
letzte wurde mit einem Geſchirr ſeiner Wohnung
in Halle zugeführt.

Unterneſſa. (40jähriges Meiſter-
jubiläum.) Der Schmiedemeiſter Hermann
Böhme feiert am Sonnabend das Feſt des
40jährigen Meiſterjubiläums. Am 9. Juli 1887
legte B. vor der Jnnungsprüfungskommiſſion in
Zeitz die Meiſterprüfung ab. V. hatte in ſeinen
Jugendjahren die Rittergutsſchmiede in Reußen
am Grunde in Pacht. 1894 ſiedelte er nach hier
über und eröffnete ſeine hieſige Werkſtatt. Zwei
Söhne des Jubilars haben unlängſt erſt die
Meiſterprüfungen im Hufbeſchlaggewerbe abgelegt.

Renneritz. (Ein Unfall) ereignete ſich am
Donnerstagmittag am Rangiergleis der „Deut-
ſchen Grube“. Als der Angeſtellte Reiche, wohn
haft „Deutſche Grube“, mit ſeinem Fahrrad das
Gleis paſſierte, kam plötzlich ein Zug, und der Be
dauernswerte fiel ſo unglücklich, daß ihn ein
Wagen erfaßte und ihm die Schädeldecke ein-
drückte. Der Unglückliche wurde hoffnungslos in
das Krankenhaus Karlsfeld eingeliefert.

Buro (Kreis Zerbſt). (Sprengungeines
Elbkahnes.) Hier wurde ein kleiner Elb-
kahn der Stromverwaltung, der mit 600 Zentnern
Kohle beladen vor einiger Zeit in der Fahrrinne
der Elbe geſunken war, durch Reichswehrpioniere
geſprengt, um die Fahrrinne für die Schiffahrt
wieder völlig frei zu machen und das Schiffahrts-
hindernis zu beſeitigen. Verſuche zur Hebung des
völlig verſandeten Kahnes waren vergeblich ge
weſen. Bei den drei Sprengungen ſtiegen Waſſer-
und Sandſäulen bis zu 40 Meter Höhe auf. Die
Fahrrinne iſt jetzt wieder frei.

Benndorf. (Bienenſchwarm in der
Straße.) Jn den h h des Donners-tags wurden in der Auswärtigenſtraße ein Bienen-

eſichtet. Er hatte einen derartigen Um-
er die ganze Straßenbreite für ſich in

An 7 nahm und ein Durchkommen faſt unmög-
te. Nach einiger Zeit ließ ſich der Schwarm

auf einen an der Straße ſtehenden Kirſchbaum nie-
der. Man benachrichtigte ſofort den Jmker, Rektor
Krankenhagen, der den Schwarm ſofort einfing.Nach Schätzung des Herrn Krankenhagen hanvel
es ſich um zwei Bienenvölker.

Wiehe. (Schwere Gewitter.)) Am
Mittwoch und Donnerstag gingen ſchwere Ge-
witter mit wolkenbruchartigem Regen nieder.
Von dem Gewitter am Mittwoch ſchlug der Blitz
zweimal in den Kirchturm, ohne zu zünden, nur
die Uhr wurde beſchädigt und das Mauerwerk.
Auch in die Scheune des Bäckermeiſters Rülke
traf der Blitz, ebenfalls ohne zu zünden.

Wiehe. (Das diesjährige Schützen-
feſt) findet am 17., 18. und 19. Juli ſtatt.

Bottendorf (Brand.) Das Wohnhaus des
Herrn Schwarze ſamt Stallungen brannte nachts
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die Be-
wohner konnten nur das nackte Leben retten, ſie
flüchteten im Hemd auf die Straße. Wie das
Feuer entſtand, iſt noch nicht aufgeklärt.

Hettſtedt. (Eine Regierungs- und
Polizeikommiſſion) von Vertretern aus
Berlin, Merſeburg und Eisleben beſichtigte in
Hettſtedt Gebäude, die für die Schutzpolizei in
Frage kommen.

Pauſa. (Selbſtbezichtigung.) Ein
26jähriger land wirtſchaftlicher Arbeiter, der mit
einer 15jährigen Arbeiterin auf einem Felde ge-
arbeitet hatte, ſtellte ſich der Polizei mit der
Anzeige, daß er das 15jährige Mädchen erwürgt
habe. Die Erörterungen ergaben, daß die Anzeige
nur zum Teil richtig war. Anſcheinend hat ſich

der Knecht an dem Mädchen vergreifen wollen.
Als es ſich wehrte, hat er es am Halſe gepackt,
bis die Ueberfallene zuſammenbrach. Jn der An-
nahme, daß das Mädchen tot ſei, iſt der Täter
davongelaufen, um ſich ſelbſt der Polizei zu ſtellen.
Die Ueberfallene hatte ſich aber wieder erholt und
war zu einem Arzt gegangen.

Bahnhof Teutſchenthal. (Totgefahren.)
Ein Unglücksfall ereignete ſich hier am Donners-
tag um die Mittagsſtunden. Beim Ausbiegen
eines Autos wurde der Keſſelſchmiedemeiſter K.

erfaßt und ſchwer verletzt. Der Unglücksfall trug
ſich in der Nähe der Ziegelei zu. Nach kurzer Zeit
erlag der Verletzte ſeinen Wunden. Seine Leiche
wurde in das Leichenhaus nach Wansleben über-
geführt.

Chemnitz. (Neues Stadtbad.) Der Rat
hat die Errichtung eines neuen Stadtbades auf
dem Grundſtück der Zimmermannwerke beſchloſſen.
Die Bau und Grunderwerbskoſten in Höhe von
6 Millionen Mark ſollen aus Mitteln einer künf-
tigen Anleihe gedeckt werden.

Die Gewinnausſichten des Saalegaues
bei den Mitteldeutſchen Frauen meiſterſchaften auf dem 98er Platz.

Keine 24 Stunden wird es mehr dauern und
die bedeutendſte Veranſtaltung des V. M. B. V.,
die den e in bezug auf Leichtathletik in
dieſem Jahre beſchieden iſt, wird der Vergangen-
heit angehören.
30 Vereine haben insgeſamt 191 Teilnehmerinnen
mit 265 Einzel- und 36 Staffelmeldungen ab-

gegeben.
Wie werden die Angehörigen des Saalegaues

bei dieſer Leiſtungsprüfung abſchneiden? Jm
100-Meter-Lauf ſind unter den 23 Teilnehme-
rinnen vom Gau w. Handtke (99 Merſeburg),
Kirchner (VfL. Merſeburg), Kapphammel (Jörbig)
und Bohnhardt (Poſt Halle) vertreten. Die Gau-
meiſterin Frl. Handtke erwarten wir im Endlauf
mit Geſchwiſter Drieling (Magdeburg), Krieger
(Leipzig) und Albrecht (Dresden). Das inter-
eſſanteſte Rennen der ganzen Veranſtaltung iſt

der 800-Meter-Lauf.
Hier wird Frl. Landers (Halle 96) wiederum
Gelegenheit geboten, der Gaumeiſterin Fräulein
Müller (99 Merſeburg) einen heftigen Endkampf
zu liefern. Bekanntlich mußte die 96erin bei derNustragang der Meiſterſchaften des Saglegaues
wegen Drängelns diſtanziert werden. Fräulein
Oeß e. eich (Jena) wird für ein flottes Tempo
Sorge tragen, ſo daß eine Verbeſſerung der be
ſtehenden Beſtleiſtung höchſtwahrſcheinlich iſt. Jm
Weit- ſowie Hochſprung ſind die Ausſichten auf
ein Minimum beſchränkt. Frl. Wulturius (Leip-
zig) ſowie Hellmann (Magdeburg) kommen hier
für Sieg und Platz nur in Frage. Das Diskus-
werfen müßte bei der augenblicklichen Form der

g6erin Frl. Tettenborn in Halle bleiben.
Die Leiſtung 31,39 Meter iſt im ganzen V. M.
B. V, auch nicht annähernd erreicht worden.
Das Speerwerfen wird wiederum Fräulein Jacke
(Magdeburg) als Siegerin hen och dazu Frl.Güſchow (Dresden) nicht erſcheint. Auch in der
Staffel hat die Elbeſtadt Magdeburg in Viktoria
96 einen Hauptanwärter auf den Sieg. Die
96er erſcheinen ſogar mit drei Mannſchaften. Vom
Saalegau iſt lediglich nur eine Meldung der 99er
eingegangen.

m Rahmen
kommen ſodann noch

die Herrenſtaffeln 4)2400- und 421500-Meter
zur Durchführung. Die erſtere beſtreiten Halle 96,

iktorig 96, V. f. B. Leipzig und Dresdenſia.
Die en mit der Beſetzung Storz, Weidig,
Schrader, Wegner ſollten ein ernſtliches Wort
mitſprechen. Magdeburg erſcheint mit Büchner,
Dr. Dähnert, Faber, Jacobs. Die Bekannteſten
des V. f. B. ſind Starke und Philipps. Fünf
Mannſchaften treten zu den 421500-Metern an.
Darunter 99 Merſeburg, 98 Halle und 96. Von
außerhalb ſind Magdeburg 96 und V. f. B. Leip
zig vertreten. Von den Mannſchaften des Saale
gaues dürfte nur die 99er Vertretung eine ernſt-
liche Rolle ſpielen.

Die Kämpfe beginnen nachmittags 14,15 Uhr.
Bereits vormittags kommen die Mädchenmeiſter
ſchaften des Verbandes, ſowie die 10 000-Meter-
Meiſterſchaft für Herren zum Austrag, über die
wir in unſerer geſtrigen Ausgabe ausführlich be
richteten.

dieſer Frauenmeiſterſchaften

Kegelſport.
Merſeburg Gaumeiſter auf Bohle.

Mit feſtem Siegeswillen fuhr am Donnerstag die
Bohlenmannſchaft nach Weißenfels, um ſich an
den Gauwettkämpfen zu beteiligen. Der vorjährige
Meiſter Apolda hatte auch diesmal bis dahin die
höchſte Holzzahl 6771 und war wohl der feſten Zuver-
ſicht, mit dieſer Holzzahl an der Spitze zu bleiben.
Jedoch die Merſeburger Mannſchaft ſchob 38 Holz
mehr (6809) und iſt ſomit Gaumeiſter des Thüringer
Gaues auf Bohle. Letztere Mannſchaft hätte ein be
deutend höheres Ergebnis herausholen müſſen, wenn
4 ſonſt ganz gute Bohlenkegler nicht ſo arg Pech ge
habt hätten. Für die Zukunft ſollten dieſe Kegler eine
Lehre daraus ziehen und fleißiger üben, damit ſie
ſicherer und vor allem gleichmäßiger ſchieben.

Das höchſte Ergebnis erzielte Kegelbruder Weber
mit 714 Holz. Jhm folgte als zweiter Kegelbruder
Mollnau mit 712 Holz. Der Erſatzmann, Kegel-
bruder Dung, ſchob 703, was höchſt anerkennenswert
iſt. Erben ſchob 694. Von den noch folgenden Keglern
war man beſſere Ergebniſſe gewöhnt. Doch die Ge-
ſamtholzzahl genügte, um den zweimaligen Meiſter
Apolda zu beſiegen. Da unſere Merſeburger Mann-
ſchaft an den Meiſterſchaftskämpfen in Mainz vom
6. bis 15. Aug. teilnehmen darf, dürfte es von Vorteil

Sie wurde ruhig und lächelte glücklich vor ſich
hin, neigte ſich gegen ſeine Bruſt und küßte wie
damals die Stelle, wo ſein Herz lag.

Er ſaß reglos. Er wußte nicht, wie lange. Jhre
Hände hatten ſich längſt aus den ſeinen gelöſt.
Sie ſchlief. Er taſtete nach ſeinen Schläfen. Es
kam alles ſo, wie es kommen mußte. Er zerſchellte
am Leben. Sie war es ſchon. Ein Ende machen!
Ein Ende!

Er hatte nur noch einen Wunſch: Ausgelöſcht
werden in jedem Atom! Nur Ruhe haben und
ſonſt nichts mehrl!“

Ruth atmete friedlich. Die blauen Linien ihrer
Schläfe hoben ſich deutlich von dem matten Ton
ihrer Haut ab. Er ſah den Pulsſchlag an ihrem
Halſe. Mit ſtarrem Blick neigte er ſich gegen ſie.
Näher! Jmmer näher! Ruths Atem ſtrömte weich
über ſein Geſicht! Die weißen Spitzen ſtreiften
ihn koſend. Er taſtete mit ſcheuen Fingern nach
ihrer Stirn, ſchob das dichte Haar weiter zurück.
Nun lag ihre Schläfe ganz frei.

Eine einzige Kugel! Und dann noch eine! Und
ſie beide waren erlöſt!

„Soll ich dir Ruhe bringen?“ flüſterte er. „Dir
und mir? Uns beiden? Für immer? Jetzt? Jetzt
gleich

Ruth lächelte traumverloren. Plötzlich ging
ein angſtvoller Ausdruck über ihr Geſicht.

„Bitte, Heinz, nicht totmachen!“ ſagte ſie leiſe,
flehend.

Er ſchrak zurück. Er löſchte gleichzeitig ein
drittes Leben! Das ſeines werdenden Kindes!
Hatte er ein Recht, es zu vernichten, noch ehe es
gereift war. Es war nur ein einziges unter all
den Millionen Ungeborener, aber es war ſein
Kind!

Er wankte von Ruths Bett weg hin zu dem
kleinen Seitenſchrank, in dem er ſeinen Revolver
verſchloſſen hielt, damit er nicht in Ruths Hände

ſein, dieſe Zeit durch Ueben auszunützen, damit ſie in
Mainz nicht allzuſehr gegen die ausgeſprochenen
Bohlenkegler abſticht und den Gau Thüringen würdig
vertrikt. Ganz beſonders muß noch hervorgehoben
und anerkannt werden, daß es gerade den Merſe-
burgern gelang, den Sieg an ſich zu reißen, da es der
jüngſte Lokalverband im Gau Thüringen iſt. Ein
vielverſprechender Anfang.

Troßbach und Schlöske nicht in Paris.
Hürdenmeiſter Troßbach und ſein Klubkame-

rad Schlöske II hatten eine Einladung, am 10.
Juli in Paris zu ſtarten, können dieſer aber
nicht nachkommen, da ihnen die DSB. einen
Auslandſtart vor den Meiſterſchaften nicht ge-
ſtattet hat. Troßbach hätte übrigens dem Ruf
nach Paris auch ohne Verbot der DSV. nicht
Folge leiſten können, da er vor kurzem das Un-
glück hatte, beim Training zu ſtürzen. Eine da-
bei erlittene Armprellung zwingt den Hürden-
läufer, von jeder ernſthaften ſportlichen Betäti-
gung vorläufig abzuſehen.

kam, nahm ihn heraus und entlud ihn mit J Buchheim. Hechingen ſah ihn in den Schloßhof
fiebernden Händen.

Als er andern Tages mit Hechingen, der ihn
aus dem Geſchäft abholte, heimwärts ging, ſagte
er reſigniert: „Vater gib mir mein Wort zurück.
Jch kann Ruth nicht nach Frauenſtein bringen!
Sie würde vergehen vor Angſt!“

„Wieſo, Heinz!“
Hartmann erzählte ihm von ſeinem abendlichen

Erleben.
„Mach wenigſtens den Verſuch,“ bat Hechin

gen. „Wenn ſie kommt, verlege ich meinen Sitz
nach Buchheim. Sie wird, wenn ſie mich nicht zu
ſehen bekommt, ſich ſo ſicher fühlen wie hier.
Wenn ich auch nicht bei euch ſein kann, von
weitem bekomme ich euch doch hin und wieder
zu ſehen! Jch bin alt geworden in dieſem letzten
Jahr und möchte meine Töchter und Söhne um
mich wiſſen, ſolange ich noch zu leben habe.“

Mit dem Nachtſchnellzug reiſte er ab. Hart-
mann brachte ihn zur Bahn. Ruth ſchlief bereits.
Die Schweſter ſaß bei ihr, für den Fall, daß ſie
wirklich erwachen ſollte.

„Leb wohl, mein Junge!“ Mit naſſen Augen
küßte Hechingen ſeinen Schwiegerſohn auf beide
Wangen. „Jch habe dein Wort für den Erſten

„Ja, Vater!“
Einige Tage ſpäter bereitete Hartmann ſeine

Frau auf ihre Ueberſiedlung nach Frauenſtein
vor. Es glückte wider Erwarten. Sie machte
keinerlei Einwände und nickte, als er ſie fragte,
ob ſie mit ihm gehen wollte, wohin es auch ſei.

Weihnachten feierten ſie bereits auf Frauen
ſtein. Hechingen blieb, wie er verſprochen hatte,
unſichtbar. Jm Mätz erwartete Ruth die An-
kunft ihres Kindes. Schon Wochen vorher war
der Vater nach Buchheim übergeſiedelt, wo Trude
ſeit dem Herbſt als junge Frau wohnte.

An einem Märzmorgen ſprengte Hartmann
auf ſeinem Vollblut quer über die Felder nach

ſprengen. An ihm vorbei lief Trude.
„Biſt du Vater geworden, Heinz?“ rief ſie

ihm lachend zu.
„Zwei Mädels!“ gab er ſelig zurück. „Alle

beide wie Ruth! Jch kann nicht bleiben! Wenn
meine Frau mich vermißt, könnte es ein Unglück
geben. Bitte, kommt! So klein kann ich die Kinder
nicht herüberbringen!“

Sein Pferd wendend, jagte er den Weg über
die Felder nach Frauenſtein zurück.

Am Nachmittag, als die junge Mutter ſchlief,
beſah man die kleinen Weltwunder!

„Jhr könnt ſie kaum auseinandererkennen,“
ſagte der glückliche Großvater, und küßte bald
dieſes, bald jenes Fäuſtchen. „Wie willſt du ſie
denn nennen

„Jch würde ſie am liebſten alle beide auf Ruth
taufen laſſen. Jch kann nicht genug Ruths haben!
Aber Schweſter Therma hat ſich entſetzt und
meint, das gäbe eine heilloſe Verwirrung. Wenn
es dir recht iſt, Vater, will ich die zweitgeborene
Tochter ſie iſt eine Viertelſtunde jünger als
ihre Schweſter Jeſſe heißen.“

Hechingen dankte mit feuchten Augen.
Jan Ruths Mutterglück fiel kein Schatten. Sie

war immer allein mit ihrem Manne und ihren
beiden Kindern. Es ſchien, als beginne die Wahn
vorſtellung, die ſie getragen, immer mehr zu er-
blaſſen.

Hechingen ſah ſeine beiden Enkelkinder trotz
dem ſehr oft. Wenn die Amme dieſe im Park
ſpazieren fuhr, trat er unvermutet aus dieſem
oder jenem Seitenwege, neigte ſich über die dunk-
len Köpfchen der beiden Kleinen, um dann eben-
ſo raſch wieder zu verſchwinden.

Seit neun Monaten war Liſa Kelling ohne
jede Rachricht von ihrem Gatten. Sie hatte ihm
in ſchonenden Worten den Tod ſeiner Mutter mit
geteilt und einen ſehnſuchtswehen Brief von ihm

J

Trauerfeier für Prinz Sigismund
in Luzern.

Geſtern nachmittag fand in der Kapelle

eier für den Prinzen Sigismund von Preußen
tatt, an der außer der Familie deseinen näheren Verwandten die Teilnehmer am

Concours hippique, ein Vertreter der Deutſchen
Geſandtſchaft, zahlreiche Angehörige der Deut
ſchen Kolonie, mehrere Vertreter der Schweizer
Landes- und Militärbehörden und eine Reihe
anderer geladener Gäſte teilnahmen. Unter den
vielen Kränzen bemerkte man u. a. einen Kran
des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann mit
der Inſchrift „Dem tapferen Flugzeugführer im
Weltkriege und einen Kranz des ehemaligen
Kaiſers. Nach der Feier wurde die Leiche in
aller Stille zum Bahnhof überführt, von wo ſie
noch in der Nacht nach Potsdam gebracht wurde,

Boxweltmeiſter Mickey Walker in Berlin?
Nach Jack Dempſey beabſichtigt in den nächſten

nämlich der Mittelgewichtler Mickey Walker,
der Reichshauptſtadt einen Beſuch abzuſtatten.
Walker und ſein Manager Kearns wollen vier-
zehn Tage in Berlin verbringen, um dort
die mit einer namhaften deutſchen Filmgeſell-
ſchaft eiggeleiteten Verhandlungen weiterzu-
führen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ſich Mickey
Walker den Berlinern in Schaukämpfen vor-
ſtellen.

Neuer Höhenweltrekord von Bäumer.

einen neuen Welthöhenrekord für Kleinflugzeuge

erzielt. Er hat eine Höhe von 7400 Metern er-
reicht. Er benötigte für den Aufſtieg etwas über
eine Stunde, für den Abſtieg eéwa 30 Minuten,

Damit iſt ein neuer Weltrekord in der Klaſſe
für Kleinflugzeuge aufgeſtellt worden.

Jubiläums Kongreß
des Deutſchen Schachbundes.

Jn der Zeit vom 16. Juli bis Anfang Auguſt
hält der Deutſche Schachbund ſeinen diesjährigen
Kongreß ab, in deſſen Rahmen die Deutſche Mei-
ſterſchaft zum Austrag gelangt. Die in Magde-
burg ſtattfindenden Kämpfe auf den 64 Feldern
werden wieder die beſten Spieler zuſammenführen.
Der Bund begeht bei dieſer Gelegenheit eine
Jubelfeier, denn dieſer Kongreß iſt der 25. ſeiner
Art. Aus dieſem Grunde werden die verſchiedenen
Haupt und Nebenturniere noch von einem inter
nationalen Meiſterturnier umrahmt. Als Teil-
nehmer hierfür gelten ſo hervorragende Spieler
wie Bogoljubow, Spielmann, Sämiſch, Brinck-
mann und Ahues.

Ab 1932 wird man auch in Oeſterreich rechts
fahren.

Die vielen Unfälle, die ſich mit öſterreichiſchen
Autos auf ihren Fahrten durch die anderen rechts
fahrenden Länder ergeben haben, haben Oeſter
reich nun endlich bewogen, das Linksfahren auf-
zugeben. Man beabſichtigt, die Vorarbeiten all
mählich durchzuführen und die neue Rechtsfahrt-
Verkehrs Ordnung im Jahre 1932 anzuordnen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Amtlich).
Sportabzeichenprüfungen

finden u den 11. 7., um 19 Uhr auf dem
Platz des S. V. 98 ſtatt und r bis 20 Uhr
Kurzſtreckenläufe, Würfe und Sprünge, alsdann
10 000-Meter-Lauf. Meldung der Teilnehmer mit
beglaubigtem Urkundenheft um 18,45 Uhr im
Klubhaus.

Die Prüfungs- Kommiſſion.

bekommen, in dem er verſprach, ſo bald als mög-
lich von Jndien aufzubrechen und zu ihr zu eilen.

„Jch bin krank nach dir, meine kleine Frau!“
hatte er ihr geſchrieben. „Ohne dich hat für mich
nichts mehr einen Reiz. Jch habe eine Pro-
feſſorenſtelle an der Univerſität in Bonn ange
boten erhalten und werde annehmen. Dann gehe
ich nicht wieder fort von dir.“

ſuchtswundem Herzen Tag für Tag auf ſein
Kommen gewartet, hatte in Briefen gebeten, er
möge endlich zurückkehren, ſie ſei ſo ganz verlaſſen,
allein, ohne jeden Schutz, ohne jede Hilfe.

Keine Antwort war mehr an ſie gelangt. Und
doch wußte ſie, daß er lebte, daß er ſich wohl
e Die Zeitungen brachten Notizen, denen
zufolge er große ſenſationelle Ausgrabungen in
Jndien machte.

Jhre Seele ſchrie ſich wund nach ihm! Sie
war nicht eitel, die arme Liſa Kelling. Sie
wußte wohl, daß ſie ein in Jugend und Liebreiz
blühendes Weib war. Aber ſie hatte auch Frauen
ganz anderer Art kennengelernt, die dazu ge-
ſchaffen waren, Männerherzen zu berücken. Alles
Raffinement, alle Koketterie, jegliche Verfüh-
rungskünſte waren ihr, der Achtzehnjährigen,
fremd geweſen. Sie hatte nur durch ihr lau-
terſtes, unverfälſchtes Sein den Gatten an ſich
gefeſſelt. Nun er von ihr entfernt war, wirkte
ihr ſchlichtes Bild nicht mehr auf ihn. Er ver-
gaß die Tage ihrer kurzen, glückvollen Ehe. Eine
andere Frau übte wohl einen nicht entrinnbaren
Zauber auf ihn aus. Andere Lippen küßten ihn.
Andere Arme hielten ihn umfangen. Und er war
doch ihr Mann! Das einzige, was ſie neben
ihrem Kinde im Leben beſaß!

Jhr Kind! Jhr Junge!
(Fortſetzung folgt.)

Friedhofs von Luzern eine eindrucksvolle Trauer

rinzen und

Der Pilot Bäumer, Hamburg, hat geſtern
mittag mit ſeinem Flugzeug „Sauſewind II

Sie hatte geweint vor Freude und mit ſehn

Tagen ein zweiter amerikaniſcher Boxweltmeiſter,
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Die Karoſſeriebau A.G. von Otto Kühn
erworben,

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, hat
Herr Otto Kühn die Majorität der im Konkurs
befindlichen Karoſſeriebau A.G. erworben und
die Gläubiger zu etwa 30 Proz. befriedigt. Da-
durch haben die Gläubiger, die ſonſt ſehr wahr
ſcheinlich nichts erhalten hätten, unverhofft gut
abgeſchnitten.

Herr Otto Kühn beabſichtigt, in den Anlagen
der Karoſſeriebau A.G. einen Großbetrieb von
Serienfabrikation in Karoſſerien aufzunehmen.

Keine Verſchlechterung des Saatenſtandes
Nach der Statiſtiſchen Korreſpondenz iſt die

faſt durchweg naſſe und kalte Juniwitterung für
die Entwicklung der Feldfrüchte nicht ungünſtig
geweſen. Bei keiner Fruchtart hat ſich der Stand

egen den Vormonat verſchlechtert, in den meiſten
ällen iſt er ſogar merklich beſſer geworden.

Einigung im Figarettengewerbe.

Der Schutzverband des Zigarettengewerbes,
e. V., teilt uns mit: „Die Verhandlungen zwiſchen
Zigaretteninduſtrie, Tabakwaren Groß und
Kleinhandel haben nunmehr zu einer reſtloſen
Verſtändigung in der Frage der Preiſe und Kon
ditionen geführt. Das Abkommen ſtützt ſich auf
die bekannte Verfügung des Reichsfinanz-
miniſteriums vom 18. Mai, auf deren Boden ſich
die Vertragsſchließenden ſtellen. Die Höhe des
Handelsnutzens iſt r geregelt worden, daß
über die Grenzen des bisherigen Satzes der Ver
fügung den h ein weiterer, an den
Umſatz gebundener Staffelrabatt gewährt werden
ſoll. Die Vereinbarungen enthalten ferner die
Fixierung des Schutzes der Kleinverkaufs und
Wiederverkaufspreiſe.

Friſtverlängerung für die Barablöſung der
preußiſchen Markanleihen.

Jn Parallele zu der bedingten Friſtvervlänge
rung, die der u der Finanzen für dieGeltendmachung von A tbeſitzrechten und Mark-

anleihen des Reiches angeordnet hat, gibt der
Cmeih Finanzminiſter bekannt, daß die Preu-
ziſche Staatsſchuldenverwaltung noch bis zum
31. Auguſt d. J. Anträgen auf Barablöſung der
auf Mark lautenden Anleihen und Schuldſchein-
darlehen des Freiſtaates Preußen ſtattgeben
wird, wenn der Anleihegläubiger nachweiſt, daß
er ohne ſein Verſchulden die rechtzeitige Anmel-
dung unterlaſſen hat.

Wollverſteigerung in Halle.

50 X 7Keine neue Inflation.
Jmmer wieder erleben wir es, daß an uns die

Frage gerichtet wird, wie man ſich am beſten gegen
eine neue Jnflation ſchützen könne. Von Zeit zu
y tauchen Gerüchte auf, daß die Reichsmark ge
ährdet ſei. Wir begrüßen es deshalb, daß der
Deutſche Sparkaſſen- und Girover-
b and auch von ſich aus auf das Unſinnige einer
ſolchen Furcht vor einer neuen Jnflation hinweiſt
und den Beweis liefert, daß na hen Er
meſſen die a gtionoßei ten der Vergangenheit an
gehören. Er führt folgendes aus

Eine Jnflation kann nur dann eintreten, wenn
der Zahlungsmittelumlauf den Bedarf der Wirt-
ſchaft an Umlaufsgeld überſteigt, wenn mehr Geld
zeichen ausgegeben werden, als der Verkehr be-
nötigt. Urſachen einer übermäßigen Notenausgabe
können Kreditanſprüche des Staates und der Wirt
ſchaft ſein. Von beiden Seiten droht gegenwärtig
der Währung keine Gefahr.

Der Reichsetat iſt ausgeglichen, notwendige
Mehrausgaben können durch langfriſtige Anleihen,
alſo ohne Beanſpruchung der Notenbank, beſtritten
werden.

Ein Rückgriff auf die Reichsbank iſt, im Ge
genſatz v früheren Bankverfaſſung, nach dem
neuen Bankgeſetz auch nicht möglich; die eichs
bank iſt ein autonomes derizt das der Reichs
finanzverwaltung er ſeine Selbſtändigkeit
zu wahren hat. Gegen zu ſtarke Kreditanſprüche
der Wirtſchaft kann ſich die Reichsbank durch das
Mittel der Diskontpolitik und der Kreditreſtriktion
ſchützen; ſie hat im Bedarfsfalle beide Mittel an
gewandt und iſt, wie die Reichsbankleitung uns
zu erklären ausdrücklich ermächtigt hat, feſt ent
ſchloſſen, nötigenfalls auch in Zukunft hiervon un
nachſichtig Gebrauch zu machen. Die Währung
wird unter allen Umſtänden ſtabil gehalten, wenn
es ſein muß, auf Koſten der irtſchaft. Ein ſicheres
Zeichen zur Beurteilung der Währungslage bildet
die Höhe der RNotendeckung. Bekanntlich iſt die
Deckung bei uns mit 40 Prozent des Notenum-
laufs erheblich höher geſetzt, als die Beſtimmungen
des alten Bankgeſetzes vorſchrieben.

Auch e den Deviſenabſchlüſſen der letzten
Monate verfügt die Reichsbank über völlig
ausreichende Gold- und Deviſen-
beſt ände, ſo daß die Deckungsgrenze ſtets inne
gehalten, ebenſo aber notwendig werdende Jnter-
ventionen am Deviſenmarkt durchgeführt werden
können. Sollte die Gold und Deviſendeckung ſich
zu ſtark verringern, ſo wird die Reichsbank jeder-
zeit bereit ſein, daraus die Konſequenz zu ziehen
und den Notenumlauf einzuſchränken.

IIIXIVIVVXXEEEBEBEI
Amtliche Deviſenkurfe vom 8. Juli 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2155 4.2235 1Pfund Sterl. 20.467 20.507

Auch die Deviſen politik des Repa-
rationsagenten kann für unſere Währung
nie eine Gefahr bilden, weil auch für ihn die durch
die DawesGeſetze feſtgelegte Verpflichtung beſteht,
die Umwandlung von Markguthaben in auslän-
diſche Währung nur inſoweit vorzunehmen, als es
der Deviſenmarkt ohne Bedrohung der Stabilität
der deutſchen Währung zuläßt. Der Reparations-
agent ſelbſt weiſt in ſeinem vor kurzem veröffent-
lichten Bericht ausdrücklich auf die ſtarke Stellung
der Reichsbank hin, indem er c „Die
Reichsbank als der Wächter der deutſchen hrung
hat weitgehende Mittel und Ermächtigungen, und

die Stabilität der deutſchen Währung bleibt völlig
geſichert.“

Daß bei dieſer Sachlage überhaupt Jnflations-
gerüchte auftreten können, läßt ſich nur aus einer

bedauerlichen der e inWährungsdingen, beſſer aus einem ebenſo gefährlichen Zieuiſen erklären. Als flationserſchei
nungen werden Wirtſchaftsvorgänge der Gegen
wart angeſprochen, die zwar bei oberflächlicher Be
trachtung gewiſſe Aehnlichkeit mit Erfahrungen
aus der Geldentwertungsperiode aufweiſen
können, die aber in ihrem Weſen und ihrer Aus-
wirkung von ihnen grundverſchieden ſind. So liegt
es vor allem bei der Beurteilung der Preisent-
wicklung. Die geplante Porto und Tariferhöhung,
vereinzelte Preisſteigerungen, haben vor allem Be
ſorgniſſe wegen der Währung hervorgerufen, weil
man aus der Jnflationszeit die endloſe Kette der
Tariferhöhungen, Lohnerhöhungen und Preisſtei-
gerungen kannte und fürchtete.

Man überſieht jedoch dabei, daß Preisentwick
lungen in normalen Zeiten von der Warenſeite,
und nicht von der Geldſeite, ihren Ausgang
nehmen. Angebot und Nachfrage von Ware be-
ſtimmen den Preis. Jn Zeiten des Konjunktur
aufſchwunges, in denen wir leben. ſind Preisſtei
gerungen durchaus nicht ſelten; ſie ſind das Er
gebnis der zunehmenden Unternehmungsluſt und

der Kaufkrafterhöhung.
Allgemein iſt zur

Wertbeſtändigkeitsklauſel
zu ſagen, daß ſie auch in der Zeit unmittelbar nach
der Stabiliſierung nur eine Zuſatzſicherung war
und als ſolche angeſehen wurde. Jhre Wiederein-
führung im gegenwärtigen Augenblick wäre gleich
bedeutend mit einer Mißtrauenskundgebung gegen
die Währung und kann ſchon deswegen nicht in
Frage kommen.

MEEIIIIIIEEXI TLeipziger Produktenbörſe vom 8. Juli. Weizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 276--282; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 260-266. Roggen, inländ., 70 Kilogr.beſchäd. u. R. 258-264; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 248-—254;
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Geſchäft.

am 9. Juli.

ſtellten ſich etwas höher.

Geldkurs zu hören war.
zum alten Kurſe geſucht, Banken wenig ver-

Die Bezüge von Zörbiger Bankverein
Der Freiverkehr blieb ohne

Hallische Börse vom 9. Juli
(In Refchsmark-Prozenten.)

deute Vor
Glauz.Zuck.) 118 G 1180
Halle Malz 140 G 1400Halle Hettst. 65 G 65
HalleMasch. 180b 1800do. Röhren 68 b 680
Hildbr. Mühll 665 85
Moritz Jahr 25 G 270
Gd. Jentzsch 80 b 80
Ksdschmled 120 B. 1200
Kördlsdort? S
Kyiin. Hütte 730 730G. Lindner 80b 81,25 b
SchraplKalk 79b G 78 bB
Stm. Alsleb. 96,5 G 96,5Vester 56 G 6Wegellin H 127,5B 127 d
ZeitzMasch. S
ZuckerHallel 90 90 0

Die Halliſche Börſe vom Sonnabend verlief
Geſchäft hatten lediglich

Ammendorfer, die um 2 Proz. anziehen konnten,
und Gottfried Lindner, die auf 80 Proz. zurück
gingen, dann aber glatt aufgenommen wurden.
Maſchinenfabriken lagen uneinheitlich. Halle
Maſchinen waren zum alten Kurſe angeboten,
Zimmermann rückläufig, Wegelin u. Hübner

Schwächer lagen auch
ein 2 Prozent niedrigerer

Moöontanwerte waren

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
Weizen: 283-—288, matt, 260--265,

285-—290; Roggen: 270--275, matt, 235-—238, ſtei
gend, 276—280; Braugerſte:
207--212, gefr., 205--210;
(do.); Hafer: 260-—-270, ruhig, 262--272; Mais
185, matt, 188; Viktoriaerbſen:

Raps: Weizenkleie: 14—-14*, ruhig, (do.);
Roggenkleie: 1416—15, ruhig, (do.); Malzkeime:

Trockenſchnitzel: 132—14 (do.).

Wintergerſte:

a 240—245
Futtererbſen:

Lelpziger Börse vom 8. Juli.

Chemn Spinn.102,00
do. Zimmerm.
Chromo Najo.
Cröllw. Papier
Dürfeld 103, 00
Gautzsch Kmg 107,50

Hali Zimmerm 12,50 Mansfeld
Halle Zucker
Hartmann
Ldkr. Leipzig
Lpz. Baumwo.260,00

0 e„Behb. Fritsch
„Kammgarnſ194,50]Schneider, H. 116, 00
Hupt. Zimm. 156,00Schönherr
„Trikotagen
„Wollkämm. 125,00] do.

Glauz. Zucker 118,00 Lindner, G.

Meeran. K. Sp.
Nordd. Wolle
PenigerMaseh
Pittler Masch. 163, ooWotanwerke
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Marktkleinhandelsprefle am H9. Juli
für ein Pfund in Reichspfennigen:

Aiig. D. Cr.-A.149,25 ar Riquet u. Co. 146,00
A. 88,00] Rositz. Zucker 95,00

67, 00Sachsenwerk 117.00

157,50Sondm. u Stier 65, 00
do. B. 23,00

79, o00] Stöhr u. Co. 152,00
131,60 Thür. Gasges. 145,00
49,12] Thür. Wollg. 181,00
177,25 Tittel u Krüger 175,00
78,00 Tränk. u Würk 56,00

53.00

ie geſtern ſo 100 holl. Guld. 168.90 169.24 100italien. Lire 22.95 22.99 e eDie geſt von der Deutſchen Wollgeſellſchaft 100franz. Frks. 16.505 16.645 100ſpan. Peſet. 71.53 71.67 Sandroggen 70/71 Sommergerſte, inländiſche, RKirſchen, ſauer 45 Kabehau 28in Halle abgehaltene Wollverſteigerung, welche 100ſchweiz. Fr. 81.145 81.305 1 argentin. Peſo 1.79 1.794 240—280; intergerſt Haen n Kirſchen, jüß 25 40 Heringe SchottenSid.10 15
mit etwa 1700 Zentnern mitteldeutſcher Schweiß- 100 Belga 58.66 658.78 100 finniſche Mais, amerik. hen o Kilogr. V R ichomart, Stachelbeeren 25 Bücklnge 270wollen beſchickt war, verlief in feſter Stimmung 100 tſchech. Kr. 12.493 12.513 Markka 10.61 10.63 Die Preiſe verſtehen ſich für i ogr. in Re smark. Johannisbeeren 25——30 Schellfiſch, geräuch. 60
t 2100 ſchwed. Kr. 112.84 113.06 100bulgar. Leva 3.049 3.055 Magdeburger Produktenbörſe vom 8. Juli. Heidelbeeren 45——50 Seelachs, geräuch. 60Die Halbſchuren fielen zum größten Teil recht 100 norweg. Kr.108.93 109.15 1japan. Ven 1.993 1.997 Weizen 13,5013,70. Roggen 13,40-—13,60, Hafer 13,40 Äprikofen 40——50 Aal, geräuch. 350 400
kurz aus. Man bezahlte: für gute A-Halbſchur 100dän. Kron. 112.69 112.91 1braſil. Milrs. 0.494 0.496 bis 13.50. Mais 9,20—9,30, Weizenmehl 39,25--40,00, Tomaten 25—35 Aal, friſch 250 300
135 bis 145 M. je Zentner Schweißwolle; für 100 öſtr. Schill. 59.33 59.45 100jugoſl. Dinar2418 7.427 Roggenmehl 36,25--37,00, Weizenkleie 7, 105-7,80. Roggen Sellerie Bund 15--20 Weißfiſche 40100

o h 100 ung. Pengö 73.45 73.59 100 portug. Esc. 20.98 21.02 kleie 7,70--7.80. Die Preiſe verſtehen ſich für Mehl für Spinat 10 echte 150 200ren 422 w. Zentner Metallpreiſe in Berlin vom 8. Juli. 100 Kilogramm, im übrigen für 50 Kilogramm. Weißkohl. 20 Sänſe 140 160Schweißwolle; für MerinoLammwollen 145 bis glektrolyttupfer wire bars für 100 Kilogr. 122,00 Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 8. Juli. Wirſingkohl 18--20 Enten 110--140
165 M. Reingewaſchene, ohne jede Speſen, (feſtgeſtellt von der Vereinigung für die Weizenſtroh drahtgepreßt 1,45--1,50, Roggenſtroh draht- Blumenkohl Kopf 20--60 Hühner 100--130
brachte 7 bis 7,50 M. deutſche ElektrolytkupferNotiz). gepreßt 1,45-—1,50, Haferſtroh drahtgepreßt 1,20—-1,30, Grüner Salat Kopf Tauben Stück 70--90Einige gutgepflegte Lammwoll-Loſe bracht Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr S Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,20—1,30, Roggenſtroh bind. Mohrrüben Schock 25--30 Rehfleiſch 60--200

g 8 p eg g 4 ovſe rach en Kotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe. fadengepreßt 1,30——1,40, Weizenſtroh bindfadengepreßt Kohlrabi Mdl. 70 Stallkaninchen 100110
etwas mehr. Die nächſten Verſteigerungen finden Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM. 1,30—-1,40. Heu, gutes neues 2,40--2,80, Luzerne neue Zwiebeln 20--25 Molkereibutter St. 100--105ſtatt: 22. Juli in Berlin, 19. Auguſt in Halle, RemeltedePlattengim a m do Wroz) 0,515-—0,525 3,00-—4,00. Bund 0 Dur 2nburter Stück
2. September i Original-Hüttena uminium (98--99 Proz. Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Juli. Preis rüne Bohnen uartte ptember in Berlin, 30. September in Ber in Blöcken, Walz und Drahtbarren 2,10 für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für Salatgurken Stück 15--45 Käſe Stück 10--20

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg. Radieschen Bund 15. Pflaumenmus 50
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,40-—3,50 Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 32.75, Lieferung Rhabarber 10 Kartoffeln, neue 15

Vom Kartoffelmarkt. Antimon (Regulus) 0,95——1,00 Juli 32,25, Juli-Auguſt 33,00, Septbr. 33,25. Tendenz: Pfifferlinge 45--50 Kartoffeln, ausl. 1720
Nachdem die Beſtände in alten Kartoffeln Fein Stwer. ca. fein 77,25-078,25 Stetig. Steinpilze 60 Eier. I 12

Art a Berliner Produktenbörſe vom 8. Juli. Amtlichvöllig geräumt ſind, hat die Preisgeſtaltung von efeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null. Fleiſch und Wurſtpreie
Kartoffeln voriger Ernte, ſoweit ſolche überhaupt gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark. Saale W. F. Elb W. F auf dem Wochenmarkte:
noch verlangt werden, eine derartige Geſtaltung Weizen, märk. S Viktorigerbſen 44,00-—66,00 Grochlitz 8. 13 01 Außig 8. --0,0801 Rindfleiſch: Gefrierfleiſch 70 100
angenommen, daß ſozuſagen jeder Preis dafür Roggen, märk. 255-—257 Kl. Speiſeerbſen 28,00-—32,00 Trotha 8. 1,96 10 Dresden 8. --1,55 Kochfleiſch 90--100 Ziegenfleiſch 60 70

h S Gerſte 240-—273 Futtererbſen 22,00--23,00 l Bernburg 8. -1,18 04] Torgau 8. -0,24 18 Bratfleiſch 110--130 Roßfleiſch 60--70gezahlt wird. Ungariſche Kartoffeln ſind reich feine Sorten über Notiz Peluſchken 21,00-22,50 Calbe O.-P. 8. 7011 Wittenberg 8. -1,81 02 Kalbfleiſch: Schlack t 200-—230licher angeboten und befriedigen im allgemeinen Hafer, märkiſcher 251--258 Acdkerbohnen 22,00 23,00 Unterp. 8. -1,10 32 Roßlau 83. 01 02 gochfleiſch 100--110 v h e
in der Beſchaffenheit. Vereinzelt kommen ſchon wer e erig 184186 b r Grizehne Her h Dby e Bratfleiſch 120 1 110n eizenme upinen, blaue 14,75--15,75 ar 34 0- aſt a 90deutſche Frühkartoffeln an den Markt, i80 an 36,00-—38,00 Lupinen, gelbe 15,75-—-17.75 Brandenbürg Magdeburg 8. 1,1601 Hammelfleiſch: Rot u. Leberwurſt
doch beſchränkt ſich darin das, Angebot auf geringe Roggenmehl Seradella n 7. Tanger- d Se u cMengen. Das Fabrik und Futterkartoffelgeſchäft 100 Kilogr. 34,00-—36,00 Rapskuchen 15,40—-15,80 Anterpegel 7. -1,28 01 münde 8. -1,97 08 120 geräucher 3

Rathenow Wittenberge 8. -1,78 01 Schweinefleiſch: Schinken, roh 200230in alter Ware iſt nunmehr vollkommen beendet. Weizenkleie 13,25. Leinkuchen 19,80-20,00Roggenkleie 15,50 Trockenſchnitzel 12,50--13,10 Oberpegel 7. -p1,40 Lenzen 7 1,96 06 Kamm u. Koteletten 110--120 gekocht 230250
Abſchlüſſe auf neue Kampagne in Fabrikware Raps SoyaSchrot 1900--19.90 Anterpegel 7. r Dömitz 8. -1,2802 Bauch und fettes Speck, geräuch. fett 100-110
werden noch in nennenswerter Weiſe getätigt. Leinſaat Kartoffelflocken 34,00—34,20 Havelberg 7. -2,17 l Darchau 7. -1,03 04 Fleiſch. mager 120-130

S Bochum Ouß ſich. Steinzeug 223. 00 1229,00 Haſſesche Mageh. 179,00 180,00 ſ Leipz. Pianozim. [185, 00 186, 00 Bei 272,50 274,50 i6, o 116,00
Berliner Börsenkurse e ne t7oe 17125 terte ren 182.00 8e. e nen cent e e i. 0o i26.68. Juni Borna Braunx. S do. Ton- u. Sta 150,75 152, 00 Hannov. Masch. 130,00 129,00 Leopoldsgrube [109,00 108,87 do. Elektrizität 165, 00 [166, 50 TeichgräberVom S. JuII. 6öeperde Walzw. 77,50 78,00 do. Werke Hansa Lloyd 55,25 55,00 Lind. Eismasch. 162,75 160,75 do. Maschinen 33,00 Telefon Berliner 91,00 00r r e le u r erbure. Piven 15023 13175 tindbe. S 86;50 do. Spiegelgi. 199,00 199.00 Teutonia Misb. 202. 60 200, 00
e eichsmark“; für auf Paplermark lautende t uw. Kohl 315., isenhdl. 925 .12 Harb. Gummi 94,50 93,00 Lindström A.-G. 274,00 270,00 Rheinstanl 213,50 215, 60 i 76,0078,Alten und Anlelden in Reiche mark für 100 Reichsmari Braun Jate 160,00 166, 00 do. Mfetalihdi. 100, oo 100, o Harkort Bergw h 25.00 e Dir 88166 h We ative 170,00 170,00 Thir. Reigeisth, 148.00 118/00

gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braungch. Miasch. Dommitzsch Ton 142,00 142, o0 Harpen Bergbau 209,00 208,50 Lingner- Werke 124,67 123,75 do. do. Sprgst. 107,50 107,50 ja Leipeig 145,50 145,50

Deutsche Hniein Bankaxti eheeutsche a 77 S r r z Busch Opt. ind. Doering&lLehrm. 65,50 A. G. 136 173 L. Loewe Co. 27 2777 u Elektech. e Tittel Krüger
7. 7. D. Cred. Anst. 149, Busch Lüdensch. Eilenburg Kattun edwigshütte 143, Luckau u. Steffen 75 A. Riebeck Mont. 22 S6Dt. Goldanl. f.321) BeriHandeieges, 23825 239,00 Busch, Waggon 104,00 104, 00 Fintrachtßraunk. 177,25 178, 25 Hildebrd. Münten, 668,62 66,25 Tüdensch. Met. 108,50 109,75 J. D. Riedel 87,37 s7.25 l 85,5086,00

r 9 153 m do, h 215,00 cu Arbegt v6, so 88,72 Eisenb.-Verk.-M. 145,00 tunge 9170 70 Lüneb. Wachsbl. 120,87 121,75 C erke 775 Tuilfabrik Flöha 119,00 118,25
do. do. k. ,00 Com.- u Privatb. 179,00 178,00 Calmon Asebest 56, „12 Eisen Velbert 34,00 Hilgers Verzk. oddergrubeHisch. Adlösgs.- h. 3720 00 Capne 6 Klein 190.00 110.00 Figenmattnes Hiiſewerre 00 53.00 e. rer h e228,00 224 50 7 do. Bergwerk 126,00 131,30 5 Ver. Glanz dil. 695,00 694,003hula einschl. Heutsche Bank 166,25 166,37 rin Braun 755700 121;00 Fl. Lieht u. Kraft 198.50 196. vo Hiipert Masch. 72.09 73.50 o. Münlen, 127,25 129,00 n P 17232 17250 Sothaniawerk 150, 00 150, d0Auslosungsr. Oisk. Command. 162,50 163,12 rton. Loschw. 125, Eschw. Bergw. 233,00 233,00 irech Kupfer 117,50 119,00 Aannesmannröt 194.00 194'37 Rositzer Braunk. 112,25 115, o0 T HarzerPortl. C 125, 00 125, 00

resdner Bank 167, em. T. 127, o. Rating. Mat 2 a Mansfeld gitzer Lucker idoo 30t,50 a01, 50 Hresaner Bank 16775 168.50 Chem. E. Buckau 127. 00 130.90 o. Rating-Miat. e A. 13125 131,00 Sgritzer Zucker 9350 53.75 o. Jutesp. Lit. B. 90,00 60,
30 001--60 000 302,00 302,00 Hall. Bankverein 140,50 140,50 Chem. F Grünau os,00 „00 Egsen. Steinkohl. 179,00 178.00 Hoesch Stahlw. 186, 186.,75 Maschlb. Buclcau 165,00 163,50 Qütgersw. A.-G. 107,00 108, 00 do. Laus. Glas 143,00 142,00

do. ausschliebl. helehsbane 165.25 166,00 Chem. Heyden 130, 12 130, 25 Etzoldu Kießling 98,25 88,25 Boffmann Stärke 29.00 88, o0 Kappe 13,87 13,87 do. Mark. Tuch 69,50 71.
Auslosungsr. 18,00 18,00 Sachsische Bank 159,75 159,75 do. Müch 64,50 63,00 Excelsion Fahrr. 126,00 126,75 Hohenlohewerke, -2,10 22,50 MeeraneKammg. 46,75 46.50 Sach 113.00 11350 o Port. Zem
Dt. Schutzg.-Anll 10,55 10.70 90,00 J Faber Bleistiſt 93.75 90.25 Hotelbetriebsges. 215,00 217,00 h m 50 r 47,00 46, 25 Schimischow 240,00 240, 00

Eisenbahnaktien ndugtriealtien Caneerd. ch Fab, e 72.75 66 Na ensn 17760 178.25 iel 4 2,50 24280 V Fhehttern 67.00 66.0

n c n e e e e e e le aJ m e Paplet e T Ak al eßreciw. Lekio 66,50 66.50 än. 154,00 154,00 Corona Fahrr. W 1 Felt. GOuiearme 11000 s Iise Bergbau 272,25 279,00 Kokewerke 104, 00 8s, o0 Voeel re brah 106,50 108.75
Dt. Eisenb.-Beir 79,25 79,12 Adler Oppenn. 151,00 154, 00 Cröllwitz Papier 188, ſenaerbrüchenb. 725 725 Imäuetrieben 170.00 179.00 gen 75.00 Seelen 2612 28.12 Megemen 182.08 28
Elextr Hochbahn 90,00 69.50 Adierhütte Glas 136,00 136,00 Daimler Motoren 131,50 132,62 Fraustädt, Zuck. 17,87 174,87 Max Jüdel Co. 182,50 178, o0 Oeking. Stahl 23.00 es s s ,25 Vegtl. Tult 38.00
Halb.-Blb. A- G 56,00 56, 00 Adlerwerke 127,50 128,25 Heimenh. 1 in Efreund Masch. 104,00 104,50 Jülich Zucker 77,00 76,00 Orenst. Koppel 133.00 133.00 ne tie 7 Volks Aelt. Porz. 59,25 57,00Halle-tHetist. 67,25 67,25 Alexander ver 68,00 668, 5 209.00 204.50 Friedrichsh. Kali 155,50 Osnabr. Kupler 66,00 70,00 Sen d 14900 149,00 Vorwhl. Portl.-2 197,00 186,00
Niederiaus Eb.' 33,50 33.50 Aiſg Eleltr. Ges. 185,25 182,75 Dieen An Telegr. T08,00 108,00 Eriedrichehütte ohla Poraellas 114,87 114, 00 Oebwerie 406,50 166,50 eher der 13025 127.00
Schantungbaho 6.627 8,90 d. do. Vrrz. e 88,25 o ehe h e F rigen 93,00 re 17600 i Bergvau 126,27 127, 00 Schubert Gesalzer 397.00 [397. 50 r 278irre a papier 735 o e e e. e e e eher e eher Mal 7.0 u Braun 107.50 106.75 Sehuebert Co. so o es o0 Wegen tun. 127773 127:7Angio-Guano o 193.02 40. Acphalt. 176,50 1728,50 ſaegenar, 63,25 63.25 Karisruh. Masch 28,850 20,50 Jul. Pintsch Iss.00 i. s0 Segen Solinger S. 50 61.87 Vor Weinen 13773 127.75
Deutsch-Austr. Anh. Kohlenw. 116,6 30 do. Babcock 165, 25 167,50 Gebhardt S Co. 00 Rossel. eder 2 S Hittler 59,00 160,00 Siemens Glasind. 68,25 166,50 Westeregein z r s

Hamb. Packett, 140,00 140,00 do. do. Va.-& do, ErdölA.- G. 159,00 159,37 Gebhardt& König 88,25 88,25 Kiöckner-K 7425 174.00 Plauen Gardinen 127,00 126,00 Sjemens &Halske (279,25 279,00 183,00 181,50Hamb. -Südam. 230,00 231,00 AncerwerkeA. G. 180, 00 180, o0 o. Fenstergi 18,50 -Gelsenkirch. Berg 175, 00 176,00 Kö ner-Konz. 17525 175590 Piauen Spitzen 81,00 81,00 5.5 Vissner Meta 132,00 132, 00Hansa, Dampisch 222,00 224,25 Annabg. Steingut 768,00 78, do G gr. 850 9,00 do. Guß halt 7 Köln-Neuess, B. 182.25 1665, 25 do giſeſerei: 159.,00 159,00 S t Wittener Guß 57,00 60,

e n e e n e e a en c e an en nzachm. Law. 224, 0 ute-Sp. „00 157, ermaniaPortl C. 217, 5 kKortine gktr. Sorengst. Carb 104,37 cVer. Elbschifain 76,37 p. h dembett 540.50 544.00 do her n Se t. eleht. Vni. 210.00 232,50 Korn 12788 1360 o. V. A. 233,00 cberg tun 48,00 8,s0 We a
Berger Tieſb. 312, 00 314,00 do. Kaliwk. 150.80 152, 00 Gildemeister 117.751 Krbauserhütte 74 4 Rathgeb. Wagg. 35,00 Statturt 65,75 65, 50 e SeBrauerelſaktlen z Von 74,25 71,00 g ge Chem.3raue en Bergmann Elek. 190, o 187, o do lin-Hanss 266,00 268,50 Gladbach Wolle 220,00 212, 00 Rauchw. Waſter 79,50 79,00 Stock Co. 80,00 80,50 e jtzer Masch. 181,00 176, 00Engelhardt 220,00 220,00 Berſin-Gub. Hutf. 25 t do Maschinen 102,75 er 118,37 116, 12 Lahmeyer Co. 179,87 178, 00 Ravensb. Spinn. 102,00 103, 00 Stöhr Kammgarn 153,00 151,00Teiistoff-Verein. 166, 00 166.75

I öwenbrauerei 330,60 331,00 do. tolzkont. 105,75 108,12 do. Post-u. Eis 51,00 51, 00 ustahlw. 47,00 47,00 Laurahütte 35,50 95, 25 Reichelt Meta 101, 00 101, o0 5toewer Nähm. 76,00 75.00 do. Waldhot 313,00 313,00i Patdenn, 224,00 423,75 90. Karir. ind. 95.00 96,50 do. Schachibau 78,500 117, 25 Gebr. GOoedbarat 129, 00 180, 00 eipz. Immobüi, 128,00 129,50 Beishotz Papier 277.09 272.00 j uh e 157.00 A. Mann F. 189,00 130,00 Spiegelgias 75,00 7400 T. Goldechniat 136,00 186,00 Teloe Lanakrats 107,80 106,50 eellkeeeeeeeeenteg c
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ndACReichs und Alpenfahrt 1927
Die traditionelle Reichsfahrt des ADAC, die

wegen der teilweiſen Streckenführung durch die
Alpen diesmal noch den Zuſatznamen „Alpen
ſahtt erhalten hat, r in der Zeit vom
z. Auguſt bis 25. September 8 Die
Ausſchreibung weicht von der der Vorjahre ganz
erheblich ab. Zum erſten Male ſind auch

Laſtkraftwagen und Omnibuſſe
verückſichtigt. Aber noch in anderer Beziehung
dringt die Veranſtaltung weſentliche Neuerungen.
Sie gliedert ſich in zwei ganz verſchiedenartige

PWettbewerbe für die Fahrzeugtypen Perſonen
agen, Motorräder mit und ohne Beiwagen ſo

wie Cyclecars. Es ſteht den Bewerbern frei, zur
ſchweren Prüfung zu melden oder die Konkurrenz
in der erleichterten Prüfung mitzumachen.

Die ſchwere Prüfung erfordert die Be
ſtreitung ſämtlicher in der Ausſchreibung vorge
ſehenen Prüfungen wie Start und r
Zuverläſſigkeit und Reiſegeſchwindigkeit, Geſchmei
digkeit, Bremsfähigkeit, Bergſteigefähigkeit, Be
triebsſtoffverbrauch, Höchſtgeſchwindigkeit, Zuſtand
des Fahrzeugs, während die erleichterte
zrüfung für ſämtliche Fahrzeuge außer den

Laſtwagen als Zuverläſſigkeitsfahrt ſtattfindet.
Motorräder und Cyclecars gehen über 2800

gilometer in acht Tagesetappen von Berlin
über Görlitz, e rerg lauen, Linz a. D.,
Klagenfurt, Jnnsbruck, Triberg nach dem Ziel
Adena u. Die Perſonenwagen haben die glei-
chen Etappenorte, nur ſind die einzelnen Etappen
durch verlängerte Streckenführung bedeutend aus-
gedehnt, ſo daß eine Geſamtſtrecke von rund 3200
Kilometern zu bewältigen iſt. Omnibuſſe und
Laſtkraftwagen haben 1800 Kilometer kg
legen, ausgehend von Berlin über Frankfurt an
der Oder, Hirſchberg, Chemnitz, Nürnberg, Kaſſel,
Duisburg zum Ziel nach enau,

AdAC- Tagung in Hamburg.
Am Sonntag findet in Hamburg die Verwal

tungsratsſitzung des Allgemeinen Deutſchen Auto-
mobilklubs ſtatt. Bereits am Sonnabend wer-
den die auswärtigen Gäſte im Uhlenhorſter Fähr-
haus in Anweſenheit von Behörden ſowie promi-
nenter Perſönlichkeiten empfangen werden. Am
Montagvormittag findet eine gemeinſame Fahrt
zu den Tankanlagen der Deutſch- Amerikaniſchen
Petroleum- Geſellſchaft im neuen Petroleum-
Hafen ſtatt. Nach einer Beſichtigung des Hapag-
Dampfers „Hamburg“ findet abends in den
Klubräumen des Hamburger Autoklubs ein Bier-
abend ſtatt.

Ausſchreibung zur Kürburg-Sternfahrt.
Der Automobilklub von Deutſchland veran-

ſtaltet als Anfahrt zu dem „Großen Preis von
Deutſchland für Sportwagen 19-27“ die „Nürburg-
Sternfahrt für Kraftwagen“, an der alle Mit-
glieder des A. v. D., der Kartellklub und des
A. D. A. C. teilnehmen können. Bedingungen: Je-

Stellen des Nürburg-Ringes am 16. und 17. Juli
melden. Es werden dort vorgedruckte Meldekarten
ausliegen, deren t gegen Vor-zeigung der für 1927 gültigen eines
er vorerwähnten Klubs und Erſtattung einer

Einſchreibegebühr von 5 M. dem Bewerber aus
Die über Betrag

tellte Quittung berechtigt den Bewerber zum Be-
Bee der Plakette, die vom Automobilklub von

eutſchland bis Ende Auguſt 1927 koſtenlos ver
ſandt wird. Den Teilnehmern an der „Nürburg-e rt für Kraftwagen“ wird empfohlen, ſich
bezüglich der Unterkunft in Adenau bzw. den um
liegenden Ortſchaften mit dem Verkehrsamt in
Adenau, Eifel, in Verbindung zu ſetzen.

Baden-Badener Automobil- Turnier
Der Schweizer Merz Sieger der Bergprüfung.

Strömender Regen ging am Freitag morgen
in BadenBaden hernieder, und die Bewerber desTurniers hatten alle Hoffnungen auf ein gutes
Gelingen der Bergprüfung aufgegeben, als es
aber zum Start ging, hörte der Regen mit einem
Male auf. Bei muſtergültiger Organiſation
nahm die Bergprüfung einen reibungsloſen Ver-
lauf. Die Rennſtrecke befand ſich in tadelloſer
grigſne ſie war durch den Regen glatt wie
ein rkett und geſchmeidig geworden, alſo in
einem Zuſtand, wie man ihn nicht beſſer wünſchen
konnte.

Die erzielten Zeiten ſind als hervorragend zu
r namentlich die des Schweizers Merz-
Zürich, der mit ſeinem Bugatti-Rennwagen auf
der ſchwierigen 10 Kilometer langen Strecke ein
Stundenmittel von 76 Kilometern herausholte.
Nach ihm erwieſen ſich der in der gleichen Klaſſe
eſtartete Kappler Gernsbach (Bugatti) und
aracciola Berlin (Mercedes Benz) als die

Schnellſten. Von den teilnehmenden Damen
wartete Frau Liane Röhrs- Hannover wieder mit
der beſten Leiſtung auf.

Kolberger Bäderrennen.
Eines der bedeutendſten Geſchehniſſe in der Ge-

ſchichte des deutſchen Motorradſports iſt trotz der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens das Rennen um den
Motorrad-Wanderpreis von Deutſchland. Ur-
ſprünglich in Swinemünde abgehalten, wurde es
vor zwei Jahren nach Kolberg verlegt. Die in
unmittelbarer Nähe der alten pommerſchen

r gelegene Rundſtrecke von 27,63 km
änge iſt auch diesmal der Schauplatz der Rennen,

die wieder international ausgeſchrieben, am 30.
und 31. Juli ſtattfinden. Am erſten Tage gehendie Maſchinen bis 175 cecm und 250 cem über
acht Runden 221,04 km, während das Rennen
des Sonntags für die übrigen Kategorien bis zu
1000 ccm über 12 Runden 331,56 km führt.
Der Fahrer mit der abſolut ſchnellſten Zeit er-
wirbt ſich die An wartſchaft auf den

Motor-Wanderpreis von Deutſchland,
der bisher die Namen von vier Fahrern aufweiſt:
1923 E. Jßlinger- Mannheim 1924 Zün-
dorf-Köln (Zenith), 1925 Aſhby-England (P. u. M)

gewonnen wird, iſt damit zu rechnen, daß die bis
herigen vier Gewinner wiederum am Start er
ſcheinen werden.

Deutſche Meiſter ſchaften im Radfahren

Jn Verbindung mit den Weltmeiſterſchaften
bringt der Bund Deutſcher Radfahrer bekanntlich
auch ſeine Meiſterſchaften auf Bahn und Straße
ſowie im Saale zur Durchführung. Damit wird
erreicht, daß alles, was im Radſport einen
Namen hat, zur Weltmeiſterſchaftswoche nach dem
Rheinland kommen muß. Glanzvolle Radſport-
tage ſtehen in der Zeit vom 14. bis 21. Juli in
Köln und Elberfeld bevor! Die Meiſterſchaft von
Deutſchland im Vierer-Vereins-Mannſchafts-
fahren über 100 Kilometer wird am Sonnabend,
16. Juli, bei Köln ausgefahren. Hierzu ſind nicht
weniger als 23 Mannſchaften gemeldet worden.
Vertreten ſind u. a. Vereine aus Leipzig, Köln,
Chemnitz, Berlin, Halle, Hannover und Ham-
burg. Opel-Rüſſelsheim, it zwei Mannſchaf-
ten, Schweinfurt 1889, port-Bergedorf, Bis
marck-Radevormwald, Arminius-Berlin, Preſto-
Chemnitz, Frankfurt 1883, Adler- Frankfurt a. M.,
Wanderfalk-Dresden, Düſſeldorf 1911, Duisburg
1909, Bochum 1923.

Acht Tage ſpäter, am 23. Juli, wird mit Start
und Ziel in Elberfeld die Meiſterſchaft von
Deutſchland im Einer-Streckenfahren über 204,3
Kilometer ausgefahren. Unter den 88 gemel-
deten Fahrern ſind alle „Helden der Landſtraße“
reſtlos vertreten.

Rennſport.
Das wertvollſte Rennen der Reichshauptſtadt

kommt mit dem Großen Preis von Berlin auf
der Grunewaldbahn zum Austrag. Hier gibt ſich
die Elite zweier Jahrgänge, die Vierjährigen
Lampos (O. Schmidt), Jndigo (Janek), Ferro
(Williams) mit den Dreijährigen Torero
(Haynes), Mah Jong (Varga), Fockenbach
r Ausbund (Ebert) und Eiſenkanzler
Vinzenz) ein Stelldichein. Die mit 56 000 M.

ausgeſtattete, über 2600 Meter führende Prü-
fung ſollte Torero einen weiteren Erfolg brin-
gen. Mit äußerſt ſtarken Feldern iſt in Bad
Harzburg zu rechnen, wo das übliche Sommer-
meeting ſeinen Anfang nimmt. Weitere Galopp-
rennen gehen in Köln und Dortmund vor ſich.

Unſere Vorausſagen:
Grunewald: 1. Drachenſchlucht Mallor-

ka, 2. Forno Palamedes, 3. Boniburg Teu-
tone, 4. (Großer Preis von Berlin) Torero
Ferro Mah Jong, 5. Mumm Bergmeiſſter,
6. Orgel Favorit, 7. Formoſus Dominikus.

Bad Harzburg: 1. Penelope Rivalin,
2. Rößling Reifende Frucht, 3. Turnei La-

der Bewerber um die Plakette der Nürburg-Stern-
fahrt kann ſich an noch näher zu bezeichnenden

und 1926 Bauhofer-München (BMW.). Da bei
zweimaligem Siege der wertvolle Preis endgültig

Ledine, 2.
Galeote Calderon, 3. Sansſouci Offenſive,
4. Amenophis Fliegender Fuchs, 5. Doktor
Vasko, 6. Maeſtoſo Rekared, 7. Hülgrath

Breslau: 1. Lindwurm

Suſa.
Dortmund: 1. Probefahrt Cyrano,

2. Leonarda Sankt Gotthardt II, 3. Filius
Cſaba. 4. Flamberg Prinz, 5. Rari Oſtſee,
6. Stall Rösler Viſhnu, 7. Perignon Mon
Petit.

Köln: 1. Goldener Ehrenſchild Jrrwiſch,
2. Dojan Lancaſtria, 3. Waldmeiſter Mon-
talto; 4. Glockner Woge, 5. Stall Morawez
Stall Mühlens, 6. Salzig Heiduck, 7. Gerwin

Permanenz.

Auteuil: 1. Sourya Chevalier Ser-
vant, 2. Le Balancier Lomondſide, 3. Kadius
Sucrier, 4. Argentin Se Souvenir, 5. Eſpe

II Dictateur VIII, 6. Huis Clos Grande
rmée.

Die 1000 Kilometer Zuverläſſigkeitsfahrt für
Motorräder des Automobilklubs der tſchechoſlova
kiſchen Republik haben von 119 gemeldeten Fah-

rern 43 n n beendet, darunterdie DKW-Fahrek Winkler, Simandl und Svec,
ferner Hieronymus (Zündapp), Pruybylski
(D-Rad) und Ertelt (Wanderer). Alle ſtraf
punktefreien Fahrer wurden mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet.

Der Städteſchwimmkampf Wien-- Berlin iſt
jetzt endgültig für den 21. Juli nach dem Ber-
liner Hallenbad Lunapark abgeſchloſſen worden.
Daran ſchließt ſich am 23. und 24. Juli in Nürn
berg der Länderkampf Süddeutſchland Oeſter
reich an.
Die Deutſche Radfahrer- Union hat zehn
Fahrern bis zum 26. Juli die Lizenz entzogen,
weil ſie gelegentlich der Bahnmeiſterſchaft der
DRU. in Braunſchweig ohne Grund den Starr
verweigerten. Es handelt ſich um die Fahrer
Stache, Kurt Franke, Nickel, E. Dorn, K. Käber,
Schimming, Pahl, Laue, Steger und Sieronſtki.

Die Radrennbahn Breslau-Grüneiche iſt am
10. Juli der Schauplatz eines 100-Kilometer
Mannſchaftsfahren. Folgende 13 Paare nehmen
daran teil: Dewolf-Stockelynck, H. Aerts-Duvi-
vier, PagnoulPutzeis, TonaniKnappe, Fricke
Lorenz, KrollMiethe, BuſchenhagenFrankenſtein,
HürtgenRauſch, Koch-Krollmann, Rieger-Junge,
Martin-Pohl, Meier-Schneider, Haucke-Loeſchnik.

Zum Großen Preis von England für Auto
mobile, der am 1. Oktober auf der Brookland
wahn entſchieden wird, n Delage drei
Rennwagen, darunter au den franzöſiſchenGrand-Prix-Sieger R. Benoiſt. zoſiſch

Küppers vVierſen, der durch ſeine jüngſten
Rekordleiſtungen im Rückenſchwimmen viel von ſich
reden machte, beabſichtigt am 17. Juli in Haarlem
an den Stadt zu gehen. Vorausſetzung iſt natürlich,
daß er Starterlaubnis durch den D. S. V. erhält.

Das allgemeine Kölner Tennis-
turnier ſah in den erſten Spielen Moldenhauer
6:1, 6:0 über ArtensWien und den Franzoſen Bouf
ſus mit dem gleichen Ergebnis über Oskar Kreuzer

tona, 4. Flämin Greif an, 5. Altenberg
Dompfaff, 6. Leander Verdacht, 7. Caro Bube

Diocletian. ſiegreich.
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Damen Hlerren-
und Kinderkonfektion

Damen- Wäsche
Herren Wäsche

erren- Artikel

Kurzwaren und
Schnejderei-Bedarfs-

Unser
S

5 Sr r 4 45 d4 a S S h e
jst Seit Jahrzehnten die von unserer Kundschaft immer wieder mit großer Spannung erwartete

Einkaufs- Gelegenheit für den Sommer. In allen Abteilungen bedeutende Preisermöäbigung

Sie Kaufen bei uns
eine sogenannte „Ausverkaufsware“, sondern

Quaoslitäten
Unser Bestreben ist auch bei solchen Veranstaltungen unsere

Kunden restlos zufriedenzustellen.

Beginn: am 11. Juli,

In der ersten Woche unseres Saison-Ausverkaufes jeden Nach-
mittag ab 3 Uhr Kaffeekonzert in unserem Erfrischungsraum

vormittags 815 Uhr

Leipzig

8eaehten Sie unsere Schaufenster

(leiderstoffe

lerrenstoffe

Baumwoll waren

Handarbeiten

futterstoffe

ſeppiche

Möbelstoffe

Gardinen



derr ſpäteſtens in dem auf
Hericht Nr. 13 anberaumten Aufgebotstermin ihre

NACHRUPF.
Am 5*. Juli 1927 verschied der

Kreisausschuß- Inspektor

Herr Karl Bock
Mit regem Eifer und reger Umsicht und Tatkraft hat er sich 13 Jahre 4

lang stets in den Dienst des Kreises gestellt und zum Wohle des Ganzen
gewirkt. Die Kreisverwaltung, ihre Beamten und Angestellten erleiden
durch seinen Tod einen schweren Verlust, denn ein wirklicher Beamter
ging dahin, der ganz im Interesse seines Dienstes aufging. Wir stehen
erschüttert an der Bahre dieses seltenen Menschen, der ein ganzer Mann
war. Abhold jedem äußeren Schein und falschen Wert, verband er mit
einem tiefen Gemüt eine seltene Treue, ein echter Kamerad in Freud
und Leid. Das Gedächtnis an ihn wird bei allen dauernd fortleben, die
ihn und sein tiefinnerliches Wesen kennengelernt haben.

Merseburg, den 6. Juli 1927.
Der Kreisausschub,

die Beamten und Angestellten der Kreisverwaltung

des Landkreises Merseburg.

Der Schloſſer Guſtav Hoeſchel in Merſeburg, à 3 3 fofort ge-Unteraltenburg 23, vertreten durch Rechtsanwalt Mitarbeiter (im) ſucht. 200
Dr. Penkert, Merſeburg, hat das Aufgebot der auf Mark monatlich und Proviſion. Offerten unter
dem Srundbuchblatte des ihm gehörigen Grundſtücks Nr. 549 an AlaBerlin S. W. 19.

r. 6 für den früheren Schichtmeiſter Ludwig

h h
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besondlers e Angebote
Partie 10 Qualitäfsporgellan, hekoriert
Kaffee und Teekcunnen, Tasgen, o Schle

u tellibelse mit gang Felſchen Goldcleoren

harksteingutgeschirre, 2. Sortierung
Niſchkannen, Schlisseln, Teller, Kannen,

M her J
Weingläser, Bierbecher
Quf reguläre Jrelve 70 Rubt

OF O Bagſe Im re m
Beipoiq, Fetersstraße 36
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Saison u
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von 1200 Mark zu 4 verzinslich, v) unter
8 für den Gerichtsboten a. D. Auguſt Kauf-

mann in Halle a. S. eingetragenen zu 4 verzins-
lichen Darlehnshypothek von 1500 Mark, e) unter
Nr. 9 für den früheren Schichtmeiſter Ludwig

öſchel zu Merſeburg eingetragenen zu 4 verzins-
lichen Darlehnshypothek von 2400 Mark, 0) unter
Rr. 11 für den Bäckermeiſter Auguſt Preußer in Merſe
burg eingetragenen zu 5 verzinslichen Hypothek
von 600, Mark, e) unter Rr. 12 für den Fleiſcher
meiſter Friedrich Roſt in Merſeburg eingetragenen
zu 4 verzinslichen Darlehnsforderung von
81,90 Mark, unter Rr. 7 eingetragenen Vermerkung
S un des Vorrechts auf eine Hypothek von

Warhtk nebſt 5 Zinſen ſeit 1. Juli 1889 und
3,20 Mark Koſten für die Witwe Katharina Hey,
geb. Krefeld, g) unter Rr. 10 eingetragenen Ver-
merkung zur Erhaltung des Vorrechts auf eine
n zum Betrage von 256,25 Mark nebſt 5

unterr zut eingetragenen Darlehnshypo-Merſeburg Band 87 Blait 3198 in Abteilung III F

inſen ſeit 3. Februar 1892 für die Hildebrandt'ſchen
ühlenwerke, Aktiengeſellſchaft in Böllberg zum

wecke der Ausſchließung der Hypothekengläubiger
der Vormerkungsberechtigten beantragt. Die

äubiger der Hypotheken Nr. 6, 8, 9, 11 und 12
und die Vormerkungsberechtigten aus den Vormer-
kungen Nr. 7 und I0 ſind unbekannt. Die Grund-
ſtückseigentümer haben die Forderungen getilgt.

Die Hypothekengläubiger und Vormerkungs-
berechtigten bezw. deren Rechtsnachfolger werden auf

en 22 Dezember
vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten

Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung
mit ihren Rechten erfolgen wird.

Merſeburg, den 5, Juli 1927. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter B iſt unter Nr. 72 bei der
rma Kallenberg Mühlen Aktiengeſellſchaft in

Unser diesjähriger

Sommer Salon -Ausverhau
dauert ununterbrochen bis 16. ds. Mts. an.
Noch nie waren die Preise so tief herabgesetzt wie in diesem Jahre und
die Auswahl eine so reichhaltige.
Decken Sie deshalb Ihren Sommer- und Ferienbedarf in Sommer- Artikeln
jetzt ein. Wir bringen:

Damen-Sommerkleider
in neuesten Formen aus Kunstseide, Mousseline, Zephir, Voile, Bast usw. herabgesetzt zu:

2.25 3.Damen-Sommermäntel
schwarz u. coulört mit u. ohne Futter, aus Damast, Rips, Mohaire, Covercoat usw. herabgesetztzu:

12.

Auch Sommerstoffe
sehr große Sortimente i. Waschseide, Mousseline, Zephir, Bastseide, Fresko usw. herabgesetztzu:

75 95 1.25 1.50 1. 95 2.25 und höher.

4.

7. 10.

G. S.

15.

10.

19.

12. 15. und höher

25. 29. und höber

Beachten Sie
die Auslagen

ngenſalza, Zweigniederlaſſung Meuſchau folgen
des eingetragen: Zum Vorſtandösmitglied iſt neu
beſtellt der Direktor Johannes Kallenberg in

s Auf alle dem Ausverkauf nicht unterstellten Waren werden während des
M Ausverkaufs 109 Vergütung gewährt mit Ausnahme v. Garn u. Markenartikeln

Meuſchau bei Merſeburg.
Merſeburg, den 7. Juli 1927. unsererdas Aas Amtsgericht Schaufenster!

Ft. Iwitert, Halle a. 6. d
empfiehlt ab Sonntag, den 10. d. Mts.

einen friſchen Transport

Belgiſche,
Schwediſche und

n

Otto Dobkowitz merseburg
Geschäftszeit während des Ausverkaufs von 8 bis 1 und von 43 bis 7 Uhr
Verkauf vur gegen Barzahlung! Kein Umtausch!

Seeländer
Pferde.
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jeden Umfanges,

Elektromotoren

W

schriebenen Ausführung,

SchleifmotorenIII
Wollen Sie bauen?

Dann wenden Sie lich wegen
günſtigen GSinkaufspreiſen an mich!
Bau- und Bedachungsmaterial

Kanaliſationsartikel mietweise,
&balten Sſe qualſtativ einwandfrei und preiswert durch

Ernlt Erbe
t u. JnduſtriebedarfaNauwburg a. Saale, Tel. 25

Büro und Lager Grochlitzerltr. 27
Bavunternehmer und Dachdeckermeiſter Vorzugspreife!

nn

I

An

u mm

in der für die Landwirtschaft vorge-

mit biegsamer Welle zum Schleifen der
Messer an Mähmaschinen usw.

überlassen Wir unseren Stromabnehmern

in 3 6 9 12 Monaten lhr Eigentum. OO9 O

Landkraftftwerke
Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 221.
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Elektrische Kraftanlagen

S

Herrenzimmer
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»mpfiehlt in v Aus
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Mö“*belfabrik
Halle Gr. Märkerstr. 20
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Frauen
und Mädchen, die an
Weißfluß leiden, erh.

u. ca nebſt
J wiſſ. Bro re geg.30 Pfg. Porto.

n Else Hauff

Max Otto, Tischlermeister
(i. F. A. Dreyklafts Nachf.)

Tischlerei mit elektr. Betrieb
Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Särge

Eigene und gegebene Entwörfe

Von der Relse zurät

Dr. Ehrharckt
Hallische Säör. 9.

c e S
Merseburg

Preuberstraße 13 Fernruf 262
Gegründet vor 1846
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Zu melden nachm. v.

n mit dem I9nſerailitt t i 7 Die Bezugsquittung tſtür „Kleine Anzeigen gilt die Worr iſt 59 einzaſenden Unſere Bezleher haben dasDas Wort koſtet nur 3 Pfennige, an 7 e a en Freianzeige bis zu 10 Wortenchrtftsworte 6 Pfennige. Schluß der mAnzeigen Annahme 10 Uhr vormittags t rhiniütt t 44 g b., hübſche Direkt.-Wwe., 33 JahreSuche für aufſ Derghons tüchtiger Suche für ſofort Jüngere e n Geſahs r Klavier konſervatoriſchO ffe ne St e l h en s x29 Art Geſchirrführer ordentlich hen Hochbautechnik. ausgebildet, Wiluungehret

h (3), 2434J., Abſolv. ungskreismit mehreren Hof- Sten tupi kin Staatl. Bauſch., ſicher r
n m fürs Haus. Zeugn. h u dgl.

Wer ſeinen Beruf Wirtſchaftsgeh. Juni ad Aus 99 Angeb. erb. an Anfängerin von Eroher Aktiengeſell Die le e Zit uch m e g
ä der ein Paar Pferde Stellung auf Ritter Frau Tierarzt Weiſe, ſchaft für ſofort geſu ſaub. geichner, guternöern will zu übernehmen hat, gut Witzſchersdorf b. Scheeßel b. Bremen. Off. u. V an die Exp. d. Ztg. Rechner, ſucht, geſtützt t 5 etärinoder velwg los iſt, über gute Umgangs- euren i Beſſeres, arbeits n g rein Hausih el e I

ne en Geſtern le ſeine Gehaltsforder. ſind Ledigen freudiges, üinderieb Suche für ſofort tüchtig. ſol. u. geſundes ertrg a on Gnſhe. zurzeit bet beeid, er r

ne See n net al a s Geſchirriührer Müdchen Mädchen u i die n ſten An eiohnende Be äftigung Wir zahlen Tage Gut Reuhof. Poſt ſtellt fof. od. 1. Aug. nicht unter 17 Jahr. e dieſ. Zt en huſe: Buchhaltg. Stenogr. Schreibn e Friedrichsdorft. ein für kleinen Haushalt maſchine, techn. Zeichnen. Antritt ſofort
halt ſteller. Keine Verſicherung Kreis Ruppin. G. Oertel, geſucht. Off. mit für güde u. Haus n Aelterer Kaufmann oder Aug. Je r 3 dte anten Arbeiten, gutes Einkommen! Mel Dornitz b. Domnitz Bild uſw. an fräulein, e ucht p 37 8ranmangcweg 69.

e n e. e a nnheeeeu. X 23491 an die Exp. d. Zig. Landwirtſchaft wird Jlmenau (Thür.), hrdruf, e h. Wahriget re rmum ſgfort wie Kräftig. Burſche Bergſtr. 15. Für ſofort ein tücht., ſaub., nicht z. jg. Welche Pegtigung irg Mäd chen Tochter, höhere Töch-
wladrenet p. 18 Ja weich Luſt elteres, ordentl 4 ſcheidenen Anſprüch terſchule beſucht ar-hat, Schweizer zu n Mäöchen Angeb. unt, D 1012 mit guten Zeugniſſen beitsfreudig u. kinder-Wirtſchafts werden, kann ſich Mädchen n re Exp. d. Zt ſucht Stellung in kl. lieb, Kenntniſſe i.

hilfe melden bei Lande bei gutem geſucht, welches zu Hauſe ſchlafen kann. Privathaush. Voll Handarbeit u. Hausſucht. F ge ſh. er egertei, Lohn geſucht. Halle, Leipziger Straße 93, II r. Wer läßt l nagte Tr dung
eſucht. Fam.Anſchl.ehrenwerte ind ars Stehen Pon Selbſt 13 Arbeitsfreudiges, ſolides, ſauberes Adreſſen t B 3484 an die Haustochter

önlichkeit Andrgät Suisveſ Weißenſee Thür. h ſhreiben. Off. n. d. Zig. in gutem Hauſe, woPerſön ch eiten Groß Röſſen be üchti i Il j d 5 an die Exp. d. I ſähriges ſie ſich in allen Sdie ſich durch Werbetätigkeit für Hersberg (Ecſter) Gchweinemeiſter Züge Wrliches einma en ne Müdchel e h Tann
unſere ideale gemeinnützige Sache Junger verh., für gr. Zucht- Mädchen für Zimmer und Hausarbeit bei gutem Tichtiger en Etw. Taſchengeld ereine neue Exiſtenz bzw. auskömm- Wi tſch iſts h. und Maſtſtall zum his 25 Jahre, welches Lohn geſucht. Zeugnis erbeten. Bubitkopfl ſucht Stellung zum wünſcht. Angeb. erb.
lichen Verdienſt ſchaffen wollen. rijcha le 1. Aug. geſucht. Be ſelbſt. kocht, f. kleine J riſchler 1. Auguſt als Haus an Frau Hedwige r ken en ar e ausgeſch en eimgr (Thür,, ſucht Veſchap- madsen. See r Sienon Aſchersteben,

Familienanſchl. geſ. glaubi is ſchaft ſof. ge ng W kaung gebote an Frau He reiteſtraße 31.Herren Seh. nach Uebereink. en ſind eir mit Gehaltsanſpr. an „Hotel Victoria Baynvof. n u. J wig Bär, GroßGör
nicht unter 25 Jahren, mit tadel- Finſeg Weitere d wenn g. Suche zum 15. Juli oder 1. Auguſt ein die d. Ztg. ſchen Nr. 44. Sol. Frl. 7 Jahre
loſer Vergangenheit und Ia Refe- Chür) c utsverwal u Bretteweg 19 er Dame, Nordd. An all, ſucht Stellg. alsn mee h e re h t Se Urdentüches Hausmädchen üergehme r Wiriiceſterinvon Zeugniſſen täglich von z9 bis Schmied Durchaus ehrliches Muletgehile nung heit. Weſen
10 Uhr vorm. bemühen Suche zum 1. Auguſt ſreißiges und ſolides Madungen m. Zeugnisabſchriften u. Lohn s Jahre ſucht Ge ver g e u. r r

d älteren orderungen an ehr rtſchaM ßer Mädchen Fran Eit elwes, Rittergut Schlotheim n kinderlieb, ſucht ſelb als Wirtſchafterin tat.
PrivatKrankenVerſicherung, mit faämtl. Reparat. e nicht unt. 13 Jahren bei Mühlhauſen i. Thür. off, a ſtändige Tätigkeit als t 1008 an

Geſchäftsſtelle: Halle, Geiſtſtr. 15 u. Fertigſtellen land n r das bereits i. Haus die Exp. d. Ztg. Hausdame xp. dieſ. Ztg.
Eingang Breiteſtraße). wirtſch. Maſch. u. dal. r halt tätig geweſen Suche ſofort rvertraut, f. fof. geſ. gebote erb. pute iſt, z. 15. Juli oder J Klem oder Geſellſhafterin AlleinſtehendesWohnung vorhand. 14499 an die Exp. Aug. geſucht. Be einfache Stütze ſ. per Suci oder Auguß, bild l iOtto Hagenguih, dieſ. Zta. werbungen m. Zeug auch unabhängige Frau für 200 Morgen „Jahre, ſucht ſof. C An le 5 Fräulein

Landwirt, Schlettau, nisabſchrift. und Ge- roße Landwirtſchaft. Selbige muß alle Stellung zur weiteren haltsanſpr. ng. 51 J., tücht. in KücheBez. Halle Tap. und haltsanſpr. erb. an Ausbildung. erb. unt. A 14501 an und Haush., ſucht
De rateur Frau Schaar, r Gcee en Neberegtegt werten die Exp. dieſ. Ztg. in frauenl.

Für älteren, vſi Gräfenthal (Thür.). Säuslicher Familienanſchluß. Ah 23jähriges Mädchen, Hausb.. wo ſie einigedurch Vertrieb von geſchliffenen Trink- n er W lehrling urt Franz Großhelmsdorf bei Eiſenberg. Kr. Merſeburg. ſt gut. Zeugniſſen Pees rrir g
gräſern und Fritzail au Private und Be öchüf geſucht. Offert. mit Für ſof. od. 15. 7 an ehörden zu Fabrikpreiſen. Ang. m. kurzer der Lebenslauf unt. B Z fleißiges Zur Unterſtützung meiner Frau in der im r Stellung als d.
Bewerb. u. D 142 an Ala- Haaſenſtein u. n vier 3844 an die Exp. Mädchen Küche ſuche ich für ſofort oder 15. Juli ein p ti di Hausmädchen Ehrliches Mädchen
S. Dresden Lehpeſer Probſgainſe nicht unt. 20 Jayren, i j in o ler lener, f. ind u richten ſuchtg (Kreis Torgau). Unbedingt zuverläſſ. c Kochen Seyr z z I i es J l e e was r W Aufwartung

a ekte ei gutem Lohn geſ. nS welches das Kochen erlernt hat. Angebote Taſchengeld, Wohn. n- für 2 bis 3 Vormit-
Vertret er Suche gen einen Köchin Sonntag mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an Friedrich Bernſtein, ans n Hrre tage. Angeb. unt. G

geſucht. Beruf gleich. Bei Cignung er- u t die etwas Hausarb. l Bäckerei Langer, Günther ar uborſeade Kyur, Bürger Burgſteinfurt i. W. F r 4791 an d. Exp. d. Z.folgt ſpäter Anſtellung als Geldeinholer. n erſchweizer übern., zum 1. Aug. Halle, Königſtr. 57. garten, 2 u. äch 7 d uche u e
Vorzuſtellen Montag v. i Uhr. oder kräftigen Bur geſ. Bild, Zeus ſe z Zum 1. Auguſt V ermeiſters- Tochter a. PachtgeſücheHalle, Wielandſtraße 2, III I. ſchen für Schweizerei. und Gehaltsford. an Fung. Mädchen ſohn Stelle 2

Es können ſich ſof. melden einige nette Tarif und Frau Bergaſſeſſor die Stenographie und 5 19 J. alt, m. Dampf wo dieſelbe ſich voll tLeute als Diener, Diener-Kutſcher, Diener Oberſchip r Sorf Klingſpor, Halle. Schreibmaſchine rzte erin backofen vertr., ſucht ends im Nähen aus- 4 4
Gärtner, ebenſo einige tüchtige R c r Königſtraße 84, I. herrſcht, für leichte Stellung, am liebſt., bilden kann u. Haus derChauffeure undorſ Beeten Bureauarbeiten geſ. mit Lehrberechtigung geſucht für 2 Kinder wo etwas Konditorei arbeiten mit übern.

e et e S. e LandböückereienAusbildung als Diener-Chauffeur. Nurſich. gute Fahrer u. Wagenpfleger kommen
in Frage. Tag- u. Abendkurſus. Stellungſofort nach der Ausbitduns,

Hall. Dienerſchule, Jnh.: Anton Stutzke,Gewerbsmäßiger Ste envermittler nur für

Schüler der W
Landwehrſtr. 8,

Lediger

Chauffeur,
welcher mit Reparaturen, ſowie Vieh und
Pferdepflege vertraut iſt, ſofort geſucht. Vor
ſtellung erwünſcht.
Döring, Halle (S.), Große Steinſtraße 49.

Vichfütterer oder 6chweizer
ledig, ſucht

A. Kretſchmann,
Obermaſchwitz b. Niemberg.

Oberſchweizer
igenen Leuten, zu 35 Stck.

Großvieh, 35 Stück Jungvieh u. 130 Stück
Maſtſchweinen zum I. od. 15. Aug. geſucht.Rittergutsverwaltung Großneuhauſen (Th.).

wenn mögl. mit e

Wir ſuchen an allen Ein tücht., jüng.
Plätzen tüchtige, beider Malerkundſchaft Bückergeſelle

eingeſührte r foſgr: rucht.
E. ennicke,Vertreter Reideburg.

geg. hohe Proviſion.
Schablonen-Fabrik Suche ſofort aus-
Norbert Schubert, gelernten
Selb in Bayern. Väckergehilfen

d. keine Arbeit ſcheut.
Lohn nach Ueberein-
kunft. Ernſt Winter,
Bterm e Orla

münde.

Zum Beſuche d.
Kolonialw.-Klein-
hdl. Kundſchaftpird für ſofort od.

AuguſtReſſender

geſucht, welcher in
der Prov. Sachſen

Jüngere
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein.
Hermann Müller,

Malermeiſter,bzw. Anhalt-Harzgebiet Allſtedt a. H.
Bera e iſt ZweiVerkäuferDa abgepagter I Tiſchlergeſellen
Spezial- Artikel

wird mehr Wert
auf erſtkl. Ver

die an flottes und
ſauberes Arbeiten ge
wöhnt ſind, für ſof.kaufstalent als Wägefucht.

auf Branchekennt. Hermann Pfaffe,
gelegt. Breitungen (Werra),los. Gefl. Angeb (Thür.).
m. Refer. u. Geh.

Anſpr. JüngernHermannsScharf Gchwiodegeſellen
Kolonialwaren ſucht ſofort

Paul Wernicke,zroßhandlungJ Denßſch. Sleuden v. Schaf

Einen gewandten,
jungen

Burſchen
in Landwirtſch. ſtellt

ſofort ein Alfred
Zimmermann, Pös-
neck, Poſt Wünſchen

dorf.

Kräftigen, 15—16jähr.

Jungen in kl. Land
wirtſchaft ſucht

A. Kirſche,
Thalwinkel (Saalkr.).

Jung. Vurſchen
14 bis 17 Jahre alt,
in Käſereibetrieb ſtellt

ein A. Neidel,
Hohenmölſen,

Jüngere
Stenotypiſtin

perfekt in Stenogra-
phie u. Schreibmaſch.
zum bald. Antritt in
größeres Unternehmen
geſucht. Gefl. Angeb.
unt. Angabe von Ge-
haltsanſprüchen unt.
C 693/27 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Fleiß
ki

15—17

iges, ehrliches,
nderliebes
Mädchen

Jahre, zum
15. Juli oder ſpäter
geſucht. Frau Sachſe
Mücheln, Mühlſtr. 30

Suche für
einen tüchtigen

jungen Mann
für 30 Morg. große
Landwirtſch. am.,
Anſchluß wird zuge-
ſichert. Verdienſt
60 M. pro Monat.
h nur gutereugniſſe wollen ſich
melden bei

Oswald Setler,
Bedachungsgeſchäft,

Thalſchütz
bei Kötzſchau.

Für ſofort. Eintritt
wird geſucht

junger zuverläſſiger
Hausdiener
und einfache

Stütze

mit etwas Kochkennt
niſſen. Angeb. mit
Zeugn. Abſchr., Bild

und Gehaltsanſpr.
ſind zu richten an
Bahnhofshotel Groß-
breitenbach (Thür.

Wald.)

ſofort

Ordentlicher, lediger
Geſchirrführer

ſofort e ucht. Fried-
rich Götze, Knapen-
dorf b. Merſeburg.

Einen zuverläſſigen,
un verheirateten

Geſchirrführer
und einen

jüng. Burſchen

ſucht

Trummer, Unter
ſtädt.

Perf. Köchin

niſſe.
Direkt.

mit Hausarbeit
ſucht. Gutes Gehalt
Zigeß gert

ngjäh

ge

Beding.
erſtkl. Zeug

Frau
Sachſenberg,

Deſſau (Anh.),
Friederikenpl. 57.

Junges, ehrlichesPiad chen

vom Lande ſucht
Fr. Ammer,

Gaſthof Gold.
Wethau

Rabe,
b. Naumbg.

Nach

der
Off. u.

berg, Bz.
junges Mädchen als

Bad Schmiede-
alle, beſſ.,

Stütze

u. zum Mitbedienen
Gäſte geſucht.

Z 23493 an

r Landwirtſchaft

die Exp. d. Ztg.

77 für ſof. eine
einfache

Gtütze
in meine 170 Morg.
5 Landwirtſchaft.

Rieſelbe muß m. mir
alle vorkommenden
Arbeiten verrichten.
Vor allem gut melken.

Jda König,
Ritterode b. Hettſtedt.

Für ſofort ſuche für
3-Perſ.- Haush. nettes
jung. Mädchen

welches m. der Haus
frau alle Arbeiten er-
ledigt. Fam.Anſchl.
Gute Entſchädigung.
Sof. Off. m. Bild
unter W 23490 an d.

ſchwöditz b. Theißen. Exp. d. Ztg.

4-6 Uhr in Halle,
LudwigWucherer
Straße 78, III.

Ein
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
ſtellt zum 1. Aug. od.
früher ein
Bernh. Hennig jun.

Landwirt,Bennſtedt.

Zuverläſſiges, fleiß.,
ehrliches

Mädchen
zum 1. Aug. geſucht.

Angeb. an Frau
Pfarrer von ebel,
Polleben, Bez. Halle.

Suche zu ſofort od.
15. Juli ordentliches
Stubenmädchen

das in allen Haus-
arbeiten bewandert
ſt. Bild, Zeugniſſe,

Gehaltsanſprüche an
Frau U. Wirnckler,
geb. v. Breitenbuch,

Salſitz bei Zeitz.

Aelteres, ordentlich.
Dienſtmädchen

ſofort geſucht. Ernſt
Gardes, Netzſchkau

bei Lauchſtädt.

Beſſeres
Hausmädchen

od. Stütze, die kochen
kann, geſucht. Meld.
mit Zeugniſſen an
Pfarrhaus Brüheim,
b. Gotha (Thür.).

Wirkſchafterin

tüchtige, einf. (nicht
unter 30 J.) z. Füh-rung von Gutshaus-
halt mit Geſindebe-
köſtigung zum 1. 8.
geſucht. Erfahren in
Einſchlachten, Geflü-
gelzucht und Backen.
Anfangsgehalt 70 M,
Reiſe wird vergütet.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften, ichtbild
und Rückporto an

von Richter, Retters-
hof, Poſt Königſtein

im Taunus.

von 7 und 10 Jahren, muſikal. bevorzugt.
Frau v. Ludowig,

Petersdorf bei Lenſahn, Holſtein.

Einfache 6tütze
welche gut bürgerl. kochen kann und Haus
arbeit mit übernimmt, zum baldigen Ein-
tritt geſucht. Off. m. Zeugnisabſchr. und
Gehaltsforderungen ſind zu richten an

Chriſtoph Meyer, waren Lützen.
Tel. 86.

Suche ſofort oder
15. Juli fleiß., kräft.

Hausmädchen
Halle,

Bertramſtr. 27, pt.

Suche für ſofort oder
15. Juli ein älteres,

tüchtiges
Alleinmädchen

Vorzuſtellen m. Zeug
niſſen bei Frau

Dr. Meiſter, Weimar
(Th.), Kaiſ. Auguſta
Straße 11.

Haustochter

Zuverläſſ., älteres
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſ. f.
kleinen Haushalt bei
guter Behandlg. und

Suche zu ſof. eineBezahlg. l geſucht. u
Bürgermſtr. Diefert, ähkenntn., t

um ſchlicht. WaſchGehren (Thür. r vv. Schönfeldt, ſteKräft., nicht zu jung. rode (H.), Siedlung.
Alleinmädchen

ohne Koch., i. Dauer
ſtellung zu ſof. oder
1. Auguſt geſucht.
Winter Berlin,
Sommer auf dem
Lande. Gärtner 10
Jahre im Haus. Be
ding. gute Zeugniſſe
oder Empfehl. Ang.
mit Gehaltsanſpru

Für Mittwoch und
Sonnabend ſaubere

Aufwartung
geſucht, die gleichzeit.
Familienwäſche be
ſorgt. Näheres ſagt
die Expedition.

Aufwartung

in

an Frau an zwei VormittagenRedlich, Neuglobſow, der Woche geſucht.
Kr. Ruppin. Halle, Kaiſerpl. 21, p.

Stellengeſuche
an (herer huhhaſter

erſte Kraft, mit langjähriger Praxis in der
Jnduſtrie u. Großhandel, mit beſten Zeug-
niſſen und Referenzen
ſucht ſelbſtünd. Vertrauensſtellung
per ſofort oder ſpäter. Ang. erb. unter
A 14509 an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
25 Jahre, verh., langj. Fahrer, Führerſch.
2 und Z3hb, ſucht Stellung für Privat oder
Lieferwagen. Zeugniſſe vorhanden. Ang.
erb. u. T 2586 an die Exp. d. Ztg.

Kinder
werden angenommen
zum Rüben nach-
ziehen.

Schmidt, Ziegelei,
Leipziger Straße.

Junger Vächer und Konditor
ſucht zum 17. Juli 1927 oder ſpäter

ötellung
Werte Angebote an W. Dettmann, Zella-

Mehlis 1, Sommerauweg A4.

Frau

geſelle ſucht für ſof.
oder 15. Juli

Stellung
zu weiterer Ausbild.

Wolferſtedt 86
(b. Allſtedt).

Junger, verheirateter
Mann ſucht z. 1. od.
15. Aug. Stellg. als

Geſchirrführer
oder Landarbeit. Off.
an Frau NMathildeWagenführ, Agent.
der „M. Z.“ in Wangenheim, Kr. Gotha
(Thür.).

Suche für meinen
Sohn, 17 Jahre,

Lehrſtelle
als Autoſchloſſer od.
dergleichen. Freitag,
Halle, Roßbachſtr. 36.

Jung. Mädchen
20 Jahre alt, ſuchtStellung im Geſchäft

oder Bureau m. voll.
Familienanſchluß.

Angeb. ſind zu rich

in Stadthaushalt m.
Ge

halt. Gefl. Ang an

in frauenloſ.halt, Gubirhgeſt J
bevorzugt, da in a
Fächern bew. Nehme
auch Büfett auf Rech

ſtein, Sontra (Bez.Kaſſel), am Markt. n ſofort J pachten und
Tüchtig., zuverläſſ. ferner eineund nüchterner Wirtſchafterin

Chauffeur über 45 Jahre. Off.
ſucht ſof. od. 15. Juli unt. B Z 3969 an d.
Stellung, Führerſch. Exp. d. Ztg.2 u. 3b. Ang. erb. 77 t35jähr. Frl. ſuchu. U 23488 an die baldigſtExp. d. Zig. Zu verkaufenStellung

Junger Schmiede- Nähmaſchine
billig zu verkaufen.

Schkopau Nr. 24.

nung. Ang. erb. u.
r 23480 an die Exp.

Zig.
Geb. jung., 20jähr.

Mädchen v. Lande,

Brennholz
billig abzugeben.

Müller, Merſeburg,
Lindenſtraße 10.

muſik., mit gut. Kochkenntniffen, ſucht

Stellung

Fam.Anſchl. u.

Charlotte
nanRittergut

Kr. SchloGrenguiert

21 Jahre, welche 1 J.Haushaltsſch. deſ. hat,

i. Haush., kl. Taſchen
geld. Antritt ſof. oder
ſpäter. Hillig, Oberſ.,

Für meine Tochter,

ſuche Stellung

Leere Kiſten I.
Kartons

e abzugeben
W. Jentſch, Merſeburg, Tiefer Keller 5.

Ein
éöaugfohlen

(Oldenburger Stut
fohlen) preiswert zu

verkaufen. Hugo
Fiedler, Wölkau bei

Dürrenberg.
Mühlhauſen, Thür.,
Wanfriederſtr. 107.

Suche für meine
Tochter, 18 J. alt,

Ein
Mädchen, welch. 314
Jahre als
im
halt tätig war,
zum

Hettſtedt

Kleineres oder mittl.
Pferd

evtl. m. Wagen und
S d Fr z 23475 an Stellung der' S bufs
die Exe Stg. in beſſ. Gutshaush. 1006 an d. Exp. d. Z.

zur Erlernung der
Wirtſchaft. Selbige

hat ſchon einige Mo
nate die feine Küche
und Weißnähen erl.
Schlicht um ſchlicht
bei vollem Fam. An
ſchluß. Werte Off.
ſind zu richten an

junges, 18jähr.

Aufwart.
Haus

ſucht
in

beſſeren

1. Auguſt
Privathaushalt

Stellung

(Rehpinſcher),
alt, zu verkaufen.

Drei kleine
ötubenhunde

7 Vch.

Nietleben,
Cröllwitzer Str. 28, II.

Schmiedemeiſter Hugo
Krauſe in Großwech-
ſungen b. Nordhauſ.

am Harz.

Anna Kühnemund,
(Südharz),

Scheuberg 148.

heim.
ten an Klara Arnold,

Chriſtlich geſinntes, Skräftiges Stellung alsSuche

Deutſche Doggen
,0 Welpen goldgeſtr.

geb. 22. 6. von präm.
Eltern, verkauft

Fritz Ebert,

Werte Anerbie- und erfahren u. von
rrhigem Charakter.

Zwickau i. Sa., Ang. erb. u. A 145156 v
poſtlagernd. an die Exp. d. Ztg.

Mädchen vittichafts- SHalbau, Kr. Sagan.
keine Arbeit ſcheuend, fräulein Großer
29 J. alt, ſucht Stel oder Wirtſchafterin,lung, mögl. in Kran auch in frauenloſem Wach- oder
kenhaus od. Erholgs-] Haush. Sehr tücht. Zughund

DeutſchDogge) zu
erk. Berger, Halle,

Am Güterbahnhof 1,



Wohin
Bad Dürrenberg

gehen wir?
Reſtaurant Hohenzollern

Jeden Sonntag und Freitag

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes

Bad Lauechstädt m
eKonzert Altberühmte heilkräftige,

Glänzende Heilerfolge z anreden.
V l b a d Angenehm. Anfenth Z ſeglerſe seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle r

der 2 U.Clhe 4 r r e e 5 Beſ.: Bruno Knoche zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers a
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denn Wir müssen Platz schaffen
für clie Winterware!
Aus diesem Grunde gewähren wir unseren
Kunden bei Bareinkäufen auf alle Artikel

10 Prozent Rabatt
Nützen Sie diese Einkaufsmöglichkeit!

Weddv-Pönicke Steckner A.
Leinen- und Wäschehaus

Bandwurm
mit Kopf

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder, gänzlich un-
schädlich. Als Zeichen, dal Wärmer vor-haoden sind: Blauen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit

abwechselnd mit Heibhunger, Verdauungs-
schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-

fliehen des Speichels im Mande, baäufiges
Aufstoben, Schwindel, Ofters Kopfschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jocken im After
Koliken, Kollern u. rollenförmige Bewegungen.

Langjährig. Institut gegen Wurmleiden
C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jäabrige Praxis. Preis per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendung des Betrages

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankbar sein.Ausschneiden! Aufbvewahren!

Merseburg (Saale) Burostra c e S 6 Tel. 1006
Gegr. 1888

für Haushb ra ncl III ll,I Mauccuromi,
3 Altangeſehene große Fabrik ſucht für hieſigenun ch industrie Platz tü r w. Jaedier und bei der

Sonntag, 20 Uhr:
„Boccaccio.“

Altes Theater in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Drei Mädel von heute.

Hperettendans in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Der Orlow.“8ganjpieldaus in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

tadttheater in Halle.

Sonntag, 20 Uhr
„Olly oüiy.“

(Schlußvorſtellung derh Spielzeit.)
Walhalla in Halle.

Schwarzwaldmädel.

e in HallezUſa, Leipziger Etraße.wal v Schreckliche.

Alte Promenade.
ie 7 Töchter der Frau
Gyurkovics.

C. T. Gr. Urichſtraße.

C. T. am Riebechylaß.Waſſpiel der Leipziger

SeidelSänger.
„Der deutſche Wald.“

Kolonialwaren Kundſchaft beſtens eingeführten

institu
Umenau, Thürin. Abitur olitz,

Vertreter.
Angeb. m. Beifüg. v. Ref. u. Chiff. 678/27 a. d. Exp.

Worgen, Sonntag, v. 5 Uhr ab

Konzert
im Bootshauſe.

r uäür Merseburg und Umgegend 7 7Michel-Brikett- Wir ſuchen zum bald. Eintritt einen

Verkaufsstelle dt K ſt ktm. b. H. 4Merseburg ewan len erf on in leur
mit reichen ahrungen im Bau vonRuiandtetra 7 S terdahnno Kedugierventilen und Keſſelarmaturen u
Ausführliche Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften, Lichtbild, Gehalts
anſprüchen erbeten an

Dreyer, Rosenkranz Droop A.-6.

Arzt
vom Sonntagsdienst
(nicht fär Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseborg).
Sonntag, den 10. Juli

Herr Dr. Wolf
Hallesche Str. 14. [el. 217.

Sonntags baw. Nachi-Wer (nleriert, verſunſ dienst der Apotheken:
Sonntag, den 10. Juli

Domapotheke
Nachtdienst v. 9. 7. 15. 7.

Auswärt. Theater.
Renes Theater in Leipzig.

krauung



Der falſche Prinz vor Gericht.
Am 11. Juli wird das Erweiterte Schöffengerichtu Köln in der Strafſache Harry Domela ſehen

Ler als falſcher Hohen Wruſprinz im Dezember 1926
viel von ſich reden machte. Der jetzt 23jährige iſt

gen Diebſtahls ſchon zweimal vorbeſtraft. Im De
ember vorigen Jahres gab er ſich einem Heidel
derger Corps gegenüber als Baron Kor

hat feine Entkaſſung aus dem Staatsdienſt bean-
tragt. Engelbrecht, der auch aus Rundfunkfeuille-
toniſt herorgetreten iſt und bereits einc ausgedehnte
literariſche Latieteit entwickelt hat, beabſichtigt. ch
von jetzt ab als freier Schriftſteller zu be-
tätigen und ſich dem Fil m zu widmen. Eine be
kannte Berliner Filmgeſellſchaft hat ihn bereits wit
mehrjährigem Vertrag ls Dramaturg verpflichtet.

Ein blutiger Sängerwettſtreit.
Bei einem d ilden Geſangswettſtveit in

Im Jahre 1923 erhöhtegen 455 neue hinzu.
der Erkrankungen um 1025, imſich die Zahl

Jahre 1924 wurden 5039 friſche Fälle verzeichnet,
im Jahre 1925 kamen dann 2635, im
ſchließlich 2267 neue Fälle hinzu.

Jahre 1926

Jn den entlegenſten Besirkentri en.et ar elektriſchem Betrieb.findet man Werkſtätten mit

Der amerikaniſche Unabhängigkeitstag:
235 Verkehrsopfer.

„Daily Mail“ berichtet aus Neuvork, daß bei den
Feiern des amerikaniſchen Unabhängigkeitstages
nach bisher vorliegenden Berichten nicht weniger als
235 Men'chen ihr Leben verloren haben. die meiſten
d Kraftwagenunfälle. Zahlreiche Un

sfälle kamen auch beim Abbrennen von Feuerer Betrug glückte. Jn Gotha und Erfurt ſetzte er Schwanheim, auf dem entgegen den Beſtimmun- glü b9 wpäter ſeine Schwindeleien als ein Prinz von u Khelniſchen Ekngerbundes Geld werk vor. Jn Neuyorker Holtülern mußten allein
260 Kinder behandelt werden.

MNdturz zerſtört wurden.

Hreußen fort und ließ ſich mit Königliche Hoheitreden Jn Köln erreichte ihn faſt die Kriminal
polizei, doch Domela entfloh und ſtellte ſich in Eus-
irchen der Fremdenlegion. Am Tage ſeines Ab

reiſe ausgeſetzt wurden, kam es zu wüſten
Skandalſzenen. Bei der Preisverteilung fühlten
ſich einige Vereine benachteiligt, und es ſetzte
ein Sturm auf den S ein. Der

Chamberlin fliegt nicht nach Amerika zurück.
Der amerikaniſche Flieger Chamberlin iſt ge

transportes wurde er jedoch verhaftet. Seit dem 7. Tiſch wurde umgeworfen, wobei der 75jährige latz CEroydon gelanganuar ſitzt Domela im Gefängnis in Köln wo er Profeſſor Meinſtgedt in den Saal flog. Bänke 7 r Hreſeverrrelein
inzwiſchen noch eine Reſtſtrafe verbüßt hat. Vor und Tiſche wurden nach den Preisrichtern ge betont Chamberlin daß er zu Schiff nach Amerika
dem Strafgericht hat er ſich jetzt wegen dreierſchleudert. Zwei an dem Wettſtreit unbeteiligte zurückreiſen werde, während ſein Begleiter Le
vetrugsf.älle zu verantworten. Die meiſten
von n Geſchädigten haben auf Anzeige ver-
zichtet.

Unwetterſchäden im Reich.

Herren wurden blutüberſtrömt aus dem Trümmer-
haufen gezogen und mußten ins Krankenhausübergeführt werden.

Todesritt einer Gräfin.

wins von Paris aus mit dem Flugzeug nach Neu
york zurückzufliegen gedenkt.

Ein Vulkanausbruch.
Wie aus Hawai berichtet wird, iſt der größte

Das Rieſen- und Jſargebirge wurde geſtern In Schz uJn Schönſee (abgetretenes Oſtgebiet) ſcheute Vulkan der Welt, die Kilaug auf den Havpaiinſelnnachmittag von einem ſchweren Unwetter heim heim Morgenritt das Pferd der Greſin aria in Tätigkeit getreten. Sturzbäche ron Lava er
geſucht, das vier Stunden dauerte. Wolkenbruch Potocka. Die Gräfin ſtürzte und blieb mit dem ar gießen ſich den Verg hinab.

50, Todestag von Ottilie Wildermuth.artiger Regen richtete großen Schaden an. Jn der
Gemeinde Hartenberg drang das Waſſer in die
gäuſer ein und überſchwemmte zahlreiche Keller.
vei Petersdorf wurde die große Chauſſeebrücke
durch die Waſſermaſſen fortgeriſſen, zahlreiche
Gemeinden waren in den Abendſtunden ohne
Licht, da die Zuleitungen bei dem Brückenein

Menſchenleben ſind nicht
in Gefahr gekommen. Auch der durch Blißtſchlag
verurſachte Schaden iſt nur gering.

Der an der Schwarzwaldbahn Offenburg
Konſtanz gelegene Bezirk Villingen wurde
von zinem von Hagelſchlag begleiteten Wolken-
pruch heimgeſucht, der die ganze Gegend bis Rott-
weil unter Waſſer ſetzte. Jn Peterſell lag der
hagel an manchen Stellen zehn bis zwölf Zenti-
meter hoch. Das Vieh mußte aus den Ställen in
Sicherheit gebracht werden. Die Keller vieler
gäuſer ſind überſchwemmt, und das Waſſer hat
das Heu von den Wieſen fortgeſchwemmt. Fel-
der und Gärten ſind durch Hagelſchlag verwüſtet.

Flugzeugtrauung und Konſiſtorium.
Pfarrer Teichmann ſeines Amtes enthoben.
Der Berliner Pfarrer Teichmann, der, wie

wir kürzlich meldeten, vor einigen Tagen eine
doppeltrauung im Flugzeug vollzogen hat, iſt von

Fuß im Steigbügel hängen. Erſt nachdem ſie eine
Strecke mitgeſchleift worden war, konnte das
Tier von dem die Gräfin begleitenden Stall-
meiſter zum Stehen gebracht werden. Die Grä-
fin ſtarb bald darauf an den Folgen der Ver-
letzungen.

Ein deutſcher Ozeanflug geplant.

Der Flieger Willi Mejo beabſicht'gt, Mel-
dungen aus Eſſen zufolge, in kürzeſter Zeit auf
einem deutſchen dreimotorigen Großflugzeug einen
Amerikaflug anzutreten, und zwar über England
und den Ozean direkt nach Neuyork ohne jede
Zwiſchenlandung.

Vor einem engliſchen Transozeanflug?
Der britiſche Fliegerkapitän Macintoſh kün-

digte an, daß er in den nächſten Wochen in
Begleitung eines Beobachters einen Flug von
England nach Neuyork antreten werde. Er be-
abſichtigt, zu dem Flug einen Fokfer-Eindecker
mit einer 500-PS- Maſchine zu benutzen.

Ueber 200 mal die Feuerwehr alarmiert.

Einem geſtern abend über Hamburg nieder
gegangenen ſchweren Gewitter mit Sturmböen
und Wolkenbrüchen folgte gegen drei Uhr mor-
gens ein z weites mit Niederſchlägen von nicht
minder gewaltigen Ausmaßen. Die Regenmengen
ergaben innerhalb dreißig Minuten 33 Liter auf
den Quadratmeter. Namentlich die nördlichen

Zum 12. Juli.
Am 12 Juli jährt ſich zum 50. Male der

Todestag der Schriftſtellerin Ottilie Wilder-
muth, deren Schriften beſonders von der Frauen-
welt noch heute geleſen werden. Ottilie Wilder-
muth wurde am 22. Februar 1817 in Rottenburg
geboren, verheiratete ſich 1843 mit dem Pro-
feſſor Wildermuth in Tübingen und ſtarb dort

Eine Woche des Schweigens.
Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold.

Jn Berlin, das auf Neuerungen aller Art
gewiſſermaßen Jagd macht, hat es zu den vielen
„Wochen“ auch ſchon eine „Höflichkeitswoche“ ge
geben. Ob ſie gerade in Berlin notwendig war,
bleibe unerörtert; auch iſt nichts darüber bekannt
geworden, ob ſie genützt hat. Aber eine Woche des

Schweigens“ 8 j Be 7„Schweigens“ gab es in Berlin noch nicht. Eine
ſolche „Woche des Schweigens“ wird jetzt ausgerech-
net im lärmfrohen Amerika vorbereitet. Ein
Neuyorker Großinduſtrieller, Grenville Kleiſer, ver-
ſchickt an alle Großſtädte, und nicht nur Amerikas,
Werbeſchriften und Plakate; darauf heißt es: „Der
Lärm iſt der größte Nervenzerſtörer, er verringert
nutzlos einen großen Teil des Energievorrats, iſt
alſo der größte Feind unſerer Zeit Verhindern. Sie
allen unnötigen Lärm in Jhren Bureaus Und zu
Hauſe. Verbieten Sie lautes Reden, müßiges Ge
ſchwätz und Türzuſchlagen.“

Folgende zehn Gebote will der Apoſtel des

Der Geiſteskranke als Erfinder.
Die Direktion der Budapeſter Jrrenanſtalt

hat an die Stadt das Erſuchen gerichtet, für einen
Jnſaſſen der Anſtalt, den Polytechnikumprofeſſor
Dr. Mery, der eine aufſehenerregende Erfindung gemacht hat, einen Kurator zu beſtellen.
Die Erfindung ſoll für zwei Millionen
Dollar von einer amerikaniſchen Gruppe an
gekauft worden ſein, und die Jrrenanſtalt
fürchtet, daß ihr Pflegling durch unlautere Mani-
pulationen anderer um dieſen Betrag geſchä
digt werden könnte.

Im Streit erſtochen. Jn der vergangenen Nacht
gerieten im Café Atlantic in Duisburg zwei Gäſte
in Streit. Sie wurden ſchließlich aus dem Lokal ge-
wieſen. Auf der Straße griffder Automonteur Willi
Lei zum Meſſer und ſtoch ſeinen Gegner in die
Schulter. Unglücklicherweiſe wurde die Schlag-
a der am Schlüſſelbein getroffen, ſo daß der Getrof-
fene auf dem Transport zum Krankenhaus ſtarb.
Der Täter iſt heute verhaftet worden.

Schweres Fährunglück bei Lyon. Auf der Rhone
kenterte in der Nähe von Lyon eine Fähre, wobei
vier Perſonen ertranken. Ein Kind konnte ich durch
Feſtklammern an dem Boot über Waſſer halten und
wurde ſieben Kilometer ſtromabwärts an das Ufer
getrieben.

Ein verſinkender Berg. Die Dollendorfer Höhe
in der Eifel befindet ſich in ihrem Mittelſtück in
einer Breite von ungefähr 7279 Metern im Sinken.
Schon vor 50 Jahren wurde ein Sinken des Berges

ſeiner vorgeſetzten Behörde, dem evangeliſchen Stadtteile hatten unter ſtarken Ueberſchwemmun Schweigens während der Schweigewoche in Veltung beobachtet. Jm Jahre 1925 wurde feſtgeſtellt, daß
Konſiſtorium, vorläufig ſeines Amtes enthoben gen zu leiden. Die Feuerwehr wurde über z wei treten aſſen: der Berg ſeit zehn Jahren um 10 Meter geſunken
worden undert mal zur Hilfe gerufen. 1. Leiſe reden! war. Man e die Erſcheinung auf die BewegungHierzu ſchreibt der Evangeliſche Preſſedienſt: See Pubren Gem denn tes Grundwaſſers zurDie Sinai de viarrere hre an der Ein Tiroler Dorf niedergebrannt. Mit e en enn?) Dent Ech
Trauung iſt bereits vor der Entſcheidung des t n u UeberlKonſiſtoriums von weiten Kreiſen als eine Ge mir 9 r e rer die d tn Leſer ev Wein en v ort e
ſchmacklofigkeit beurteilt worden. Es men W Sind ſt Wehsft San 7. Leiſe arbeiten! Denkaufgabe Kr. 37dürfte daher dem Rechtsempfinden ernſtgeſinnter e h h z. Sich öfter ausruhen! g en
kirchlicher Kreiſe entſprechen. daß das Konſi-
ſtorium ſofort eingegriffen und eine vorläufige
Suspendierung vom Amt verfügt hat. Der Voll
zug einer ſolchen Trauung war, ganz abgeſehen

den Wirtſchaftsgebäuden vollſtändig eingeäſchert.
Auch zahlreiches Vieh iſt mit verbrannt. Trotz
der Bemühungen der Feuerwehr ſind noch drei
weitere Gehöfte in Gefahr, von den Flammen er

e Schweigen fördern!
Lärm verdieten!

e W
J

Eine ſeltſame Preisverteilung.
Ein Sonderling ſtiftete bei einem Sportfeſt

eine beſtimmte Summe Geldes, die unter die 28

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein',
St. Thomae im Pfarrhaule. 2 n.

von ſein m ei griffen zu werden. Die Bewohner konnten nur Das elektrifizierte Japan. zu erwartenden Sieger ſo verteilt werden ſollte,i r an rn erreichen Sard, das nackte Leben retten. Man vermutet Brand Japan ſt, ſo ſie n e Ingenieur, b jeder folgende immer gleichviel mehr als der

S e e n T n e n et nete e er den en en t See5 t g Senſa Studienreiſe aus dem Lande der aufgehenden le 5. Sieger zu-worden iſt war ein Eingreifen der kirchlichen Funahme der Schlafkrankheit in England. Sonne zurückgekehrt iſt, feſt, zurzeit das Land der ſammen 21 Mark, während ſie dem 7. und 16.
Behörde um ſo mehr geboten. Nach einer Erklärung des Geſundheits Erde, das in weiteſtem AUmfang „elektrifisiert“ Sieger zuſammen 27 Mark brachte.

Ein Mörder, der nur von Frauen verurteilt miniſters im engliſchen Unterhaus ſind in den iſt. Was Japan am Weltkrieg verdient hat Frage: Wieviel erhielt der 5., 7., 12 dwerden will. gen fünf Jahre in England und Wales 5000 und das iſt nicht wenig! hat es klugerweiſe für Je 59 27Der Bandenführer Charles Berger, der ſich Serſonen Inder Schlaftrantheit gtunde un die Induſtrialiſierung und beſonders die Elektri 16. Sieger allein? Und wie groß war die von
r dem Chit w le -hlaſtran z de ges fizierung des Landes verwandt. Japans Flüſſe dem Sonderling geſtiftete Summe im ganzen?er vor dem Chikagoer Gerichtshof wegen Ermordung gen. Jn der letzten Zeit ſind 11420 Fälle ange d klei b z ils Be fIü ides Bürgermeiſters Joe Lams verantworten muß, zeigt worden, ſo daß ungefähr die Hälfte aller u den v fe iſt in hen ein i 22
hat ſeine Verteidigung beauftragt, dahin zu wir- Kranken geſtorben iſt. Ueber das weitere Befin- 7 Millionen Pg uefern toten S hl it nken. daß in dem Rat der Geſchworenen min den der Ueberlebenden gab der Geſundheits der ſechſte Teil dieſe Tuergiemenge ingbir wer J 9 9 I

4 deſtens vier Frauen vertreten ſind. Ber miniſter keine Erklärung ab, doch weiß man, daß e eleg giemenge nugwar ge ur ab, machtt. Jmmerhin zählt Japan über 4000 Elek-2 ger iſt der Anſicht, daß ſein abenteuerliches Vor in den allermeiſten Fällen der Charakter irizikätswerke, wovon zwei Drittel von der Taschen- u. Reisecopotheeleben einen günſtigen Einfluß auf das ſchwächere des Opfers vollſtändig verändert wird weißen Kohle“ geſpeiſt werden Neue Weite in R el Kepfechmerz mgre ne O
e, Geſchlecht ausüben wird. ddtehe m r r 7 el ällen Teilen des Inſelreiches ſind im Bau. Jn e arten

e z J ſtri un c Mundwass eru Vom Krankheit, die vor dem Jahre 1920 in England J c g Vleiſtche Weh r J r 5 Jom riminalkommiſſar zum Dramakurgen kaum bekannt war, geben die von dem Geſund- So erfrent ſich ſchon heute des tet elek Itbewcährt
Kriminalkommiſſar Ernſt Engelbrecht, der frü Wirren r genannten Ziffern Aufſchluß. Jm triſher Beleuchtung. Nach ſtatiſtiſchen Feſt e haſt

here Razienſpezialiſt des Berliner Polizeipräſidiums, l Jahre 1922 kamen zu den beſtehenden Erkrankun ſtellungen entfallen auf 100 Haushalte 218 elek- r e
r

Niederbeuna: zGottesdienſtAuzeigen. e r. Gotiebdienſt, Kirchengemeinde St. Viti. Der diesjährige
Sonntag, den 10. Juli 1927. (4. u. Trinit) Oberbeunag: t z Hartobſt- AnhanGeammelt wird eine v zur r der 10 Uhr: Gottesdienſt, Betr. Erhebung der Kirchenſteuer für 1927. Bartobſt-Anhang
evangeliſchen r wee teten. 7 r. 10 uhr: Gottesdienſt Unſere Mitglieder bitten wir davon nochmal der Gemeinde Knapendorf ſol

predigen; Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde (Kirche) Kenninis nehmen zu wollen, daß die Erhebungs Mittwoch, den 13. Juli, nach
Dom:- ſriſt der 1. Rate Kirchenſteuer mit dem 13. d. mittags 3 Ahr, im hieſigen GaſtVorm. er re r Mts. abläuft. Einziehung erfolgt bis d an haus öffentlich meiſtbietend verpachteFrauen Vereins (Seffnerſtr. Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1. gern bis r Ja Knapendorf n gen 1927. Her Geweindevorſe

7 Sonntag, abends 7,30 Uhr. Verſammlung. Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag AltenburgerSchule, Wilhelmftr. 5. Ferner bitten wen der
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. wir von der Ueberweiſung auf das Poſtſcheckkonto

b erberge zur Der auhausſtraße der Kirchenkaſſe St. Viti, Merſeburg, beim sittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde. T Poſtſcheckamt Leipzig Nr. 17841, oder von der Ein
Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher. Katholiſche Gemeinden. zahlung auf das Girokonto der Kirchenkaſſe StSladt: Merſeburg. Viti bei der Sächſ. Provinzialbank, Oberalten Bei Rheuma trink Embeha-Tee,

Vorm. 10 Rir e rrein, gfe Vibmeſe wit Predist. ne e r zu wollen. Bestimmt vergeht dann alles Wehi

änner endv r l 27.Sonntag, abends 7,30 Uhr: Abendſpaziergang l 8 Andache Predigt n i tnSammelplatz: Vereinshaus. geur en. Der Gemeindekirchenrat. 10000 AnerkennaungenFreitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. S Gegr. 592 Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
t Evang. Mädchenbund St. Maximi. 9,30 Uhr Amt mit Predigt. n Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,r Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der 2,30 Uhr. Andacht. Merseborg, Apotheke Rössen.e mir v v do n t d Krumpa:ittwoch, abends Verſammlung an der 7,30 Uhr: t mit Predigt.Saſſe h. Paſtor Kiem. Kahaee Gottesdienſt mit Predigt

Altenburg: 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. tandige AusstellungVorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Schafftädt: en 50 Sroige, un
a Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſt. Mielcke 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Herren ZimmerEv. Mädchenbund St. Viti. 30 SehniafeimmerDienstag, abends 8,15 Uhr: Verſammlung in der 25 Küuchen Java 4 t

a ehe de deine r2 w v 2en e e Aale vet Leſer kauft bei unſeren Juſerenten ſie del S ehe Schkeuditz
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Leipzig. Kaſharinenstr. 19. l Etage S niedergelassen.

en.
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dauert nur noch Kurze Zeit.
Der bisherige Erfolg hat bewiesen, daß wir überraschend

billiqe Angebote bringen.

e alteherabgesetzte Preise für unsere anerkannt
guten Qualitaten
Dazu noch TE I L A L U Na S

n t a Anzahlung w Rest in 3 bis 4. Monatsraten!Allgemeines Staunen Ein Aufschiag auf unsere niedrig gesteliten
über unsere Preise. Preise erfolgt nicht

Achten Sie nicht
auf unsere wenigen Schaufenstérauslagen, sondern
besichtigen Sie unser riesenhaftes Lager!
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Löſt Platzkarten!
Jetzt, unmittelbar vor Beginn der Hauptreiſe-

zeit, beſchäftigt manchen, der auf Reiſen gehen
will, die Sorge, ob er auch einen Platz natür
lich am liebſten einen Fenſterplatz im Zuge
bekommen wird. Das Mitteleuropäiſche Reiſe
bureau weiſt darauf hin, daß zu zahlreichen D-
Zügen bzw. Kurswagen Platzkarten verkauft
werden, die bereits drei Tage vor dem Reiſe-
tage zuſammen mit dem Fahrtausweis ausge
geben werden. Für die 1, Klaſſe koſtet eine Platz
karte 2 M., für die 2. Klaſſe 1 M., für die 3.
Klaſſe 0,50 M. Das ſind Beträge, die gewiß
jeder Reiſende für die Sicherung eines Platzes
gern in Kauf nimmt.

Wer nicht am Abfahrtsort des Zuges wohnt,
kann auch ſchriftlich die Platzkarten zugleich
mit den dazugehörigen Fahrtausweiſen, bei der
amtlichen Fahrkartenausgabe bzw. in den mit
der Ausgabe von Fahrtausweiſen betrauten
Reiſebureaus, gegen Nachnahme beſtellen. Noch
ratſamer aber iſt es, das am Wohnort be-
findliche Reiſebureau oder die Fahrkartenaus
gabe des Bahnhofs mit der Beſchaffung zu be-
auftragen.

Erfolgt die ſchriftliche Beſtellung ohne aus-
drückliche Anweiſung, die Platzkarten an eine be-
ſtimmte Adreſſe zu ſenden, ſo werden ſie während
der letzten drei Stunden vor Abfahrt des Zuges
bei der Fahrkartenausgabe des Abgangsbahn-
hofs zur Abholung bereit gehalten. Die
reſervierten Plätze müſſen ſpäteſtens bis zur Ab-
fahrt des Zuges eingenommen werden, da nach
Abfahrt des Zuges der Wagenſchaffner ander-
weitig darüber verfügen darf.

Hinaus in die Ferne
Ja, nun iſt es ſoweit, nun ſind ſie da, die

heißgeliebten „Großen Ferien“ und mit hurra-
huſſa geht es hinaus in alle vier Himmels-
richtungen.

Du meine Güte, war das eine Aufregung
bis zur glücklichen Abfahrt. Allein ſchon bei einer
fünfköpfigen Familie auszuknobeln, wo man nun
eigentlich hinfahren will, war einfach furchtbar.
Backfiſch Lotte ſagte: an die See, wegen der
Schönheiten des unergründlichen Meeres
(fagte ſie, Nachbars Fritz wußte es aber
beſſer!l). Die Herren Söhne, wohlbeſtallte Pen-
näler, hielten aur das Hochgebirge für verkehrs-
fähig, denn ſie glaubten, dort mit Mutters
Wäſcheleine Hochgebirgstouren machen zu können.
Mutter aber wollte in Thüriagen Verwandte be-

e D. e
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ſuchen und Vatern lockte die Romantik des Har
zes.

Die Tränen mußte man fließen geſehen
haben, als ſelbſtverſtändlich Mutters
Wunſch reſpektiert wurde, noch dazu der mate-
rielle Vater ſich blitzſchnell ausrechnete, daß man
bei Verwandten doch manches ſparen könnte. Von
den eigentlichen Reiſevorbereitungen laßt mich
ſchweigen Wenn man das alles eingepackt hätte,
was jeder als „unbedingt nötig“ bezeichnet hatte,
dann wäre bald die ganze Wohnung im Möbel-
wagen hinterhergekommen. So aber eroberte man
ſich kofferbeladen ein Abteil und ſchimpfte ganz
mörderiſch, als man umſteigen mußte und weniger
ſchöne Plätze bekam.

Tja, im Flugzeug fährt es ſich allerdings an-
genehmer, und viele Hallenſer haben von den
großen, ſummenden Vögeln Gebrauch gemacht,
um ſchneller und ohne Aerger ihr Ziel zu er-
reichen. Die zurückgebliebenen Hallenſer brauchen
jedoch nicht zu verzweifeln. Genügend Freibäder
in der Saale beſitzt Halle und ſeine Umgebung,
um eine Seereiſe vergeſſen zu machen; unſere
Heide erſetzt die Wälder und die Brandberge das
Hochgebirge. Man muß nur mit Humor und
Würde ſein Schickſal zu ertragen wiſſen. Aber
'raus aus der Stadt, hinaus in die Natur und
wirklich Erholung ſuchen, das muß für die Hier-
gebliebenen die Parole ſein!

Vier Wochen Ferien! Gar ſchnell enteilen die
ſchönen Tage, zu bald ſchon wieder ruft die un
erbittliche Pflicht. Darum „Carpe, diem
nütze die Zeit, und die Erinnerung an fröh-
liche, ſorgloſe Ferientage wird euch das ganze
Jahr hindurch begleiten bis zu den nächſten
Ferien. Und nun „Glückliche Reiſe und

gute Erholung. D.
Badnerland-Schwarzwald-Wegweiſer und

Hotelführer 1927.

Badnerland Schwarzwald, Odenwald, Neckar,
Bodenſee und Rhein, dieſe Namen kennzeichnen
das ausgedehnte badiſche Erholungsgebiet, über
das jetzt in neuer Bearbeitung der „Wegweiſer
und n BadnerlandSchwarzwald 1927
vorliegt. Alles Wiſſenswerte, deſſen der Fremde
vor Antritt ſeiner Reiſe nach dem deutſchen
Süden bedarf, iſt in dieſem reichilluſtrierten
Werke zuſammengefaßt. Sein beſonderer Wert
beſteht in der Angabe der Preiſe von über 1000
Gaſtſtäten, die eine Auswahl eines Kur oder
Erholungsaufenthaltes bedeutend erleichtern.
Ueberſichtliche Skizzen der Eiſenbahn und Kraft-
wagenlinien, Vogelſchaubilder der bis 1500 Meter
ü. M. anſteigenden herrlichen Gebirgswelt des
Schwarzwaldes erhöhen den Wert des 120 Seiten
ſtarken praktiſchen Führers, der gegen Einſendung
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von 20 Pf. (mit mehrfarbiger priſten artt zum
reiſe von 1 M.) franko vom Badiſchen Vor-
ehrsverband Karlsruhe (Poſtſcheck

konto 4422 Karlsruhe) bezogen werden kann.

Der Fremdenverkehr Wien-.
Aus der Fremdenverkehrsſtatiſtik des Zen-

tralmeldeamtes für den Monat Mai geht her-
vor, daß in Wien 57 058 Fremde im Juni einge-
troffen ſind gegen 42 912 im Mai 1926. Beſon
ders ſtark beteiligt ſind daran die Reiſenden aus
dem Deutſchen Reich mit 10657 Angekommenen.
Jm Mai 1924 waren nur 4550 Fremde aus
Deutſchland gezählt worden. Die Zahl der ein
getroffenen Amerikaner iſt gegenüber dem Jahre
1925 um 50 Proz. geſtiegen.

Für die Bad Harzburger Rennwoche, die vom
10. bis 17. Juli ſtattfindet, hat auch der Haupt-
nennungsſchluß ein glänzendes Ergebnis gezeitigt,
da 717 Unterſchriften, die ſich auf faſt alle Trai
ningsquartiere des Deutſchen Reiches verteilen,
eingelaufen ſind. Einſchließlich der Anmeldungen
für die Ausgleiche liegen nunmehr 1245 Nennun-
gen für die vier Renntage vor, das ſind 250 mehr
als 1926, Von den bekannten Rennen des Mee-
tings erzielten das Fürſt-Chriſtian-Ernſt- Rennen
31 und der Harzburger Pokal 29 Nennungen.
Teilweiſe wurden ſehr nützliche oder ſogar gute
Pferde genannt. So findet man im Harzburger
Pokal u. a. Staffeſtab, Lobredner, Eichkatze, Opar,
Victoria, Taugenichts, Cardinal II, Himalaya,
Altenberg, Jntrigant, Eſcorial, Fundin, Mutatis
mutandis und Verdacht. Das Herzog Ernſt-
Auguſt- Rennen vereinigt 58 Anmeldungen. Den
Vogel hat jedoch der Preis der Stadt Braun-
ſchweig abgeſchoſſen, da hier die Rieſenzahl von
90 Nennungen zu verzeichnen jſt.

Kloſterlausnitz (Thür.) rechtfertigt auch in
dieſem Jahre ſeinen guten Ruf. Die zahlreichen
Wald- und Promenadenwege befinden ſich in
gutem Zuſtande. Die Staubplage iſt durch aus
reichende Laugenſprengung beſeitigt. Die Haupt
ſtraßen des Ortes ſind jetzt kanaliſiert und haben
Bürgerſteige erhalten. Das Bad iſt durch Einbau
eines Planſchbeckens mit Rutſchbahn und mehrerer
Brauſen verbeſſert worden. Auf den Sportplätzen
(auch Tennisplatz) herrſcht reger Betrieb. Durch
Kurkonzerte, Heimatfeſte, Reunions und Konzerte
in Lokalen iſt für Unterhaltung geſorgt. Der Be-
ſuch iſt ſehr befriedigend, da hier alles geboten
wird, was der Kurgaſt verlangen kann: gute
Unterkunft, mäßige Penſionspreiſe, Gelegenheit
zu jedem Sport und zu jeder Unterhaltung.

c

Sonnabend, den 9. Juli.

Kyffhäuſer Technikum Bad Frankenhauſen
a. K. Seit mehr als 30 Jahren ſtellt ſich dieſe
höhere Lehranſtalt in den Dienſt des techniſchen
Unterrichtes. Sie wird nach wie vor mit Eifer

an der Ausgeſtaltung der Jngenieurabteilung
für allgemeinen Maſchinenbau und Elektrotechnik
(Stark- und Schwachſtromtechnik) arbeiten, ihre
ureigenſten Schöpfungen auf dem Gebiete des
techniſchen Schulweſens, die Sonderabteilungen
für Landmaſchinen, Luft und Kraftfahrzeugbau
beſonders pflegen und im Ausbau der Labora-
torien Wertvolles leiſten. Das nächſte Semeſter
beginnt am 11. Oktober, und bildet einen Mark
ſtein in der Entwicklung des in Fachkreiſen wert
geſchätzten Jnſtituts. Dann werden 25 Jahre
verfloſſen ſein, ſeitdem das KyffhäuſerTechnikum
unter der bewährten Leitung von Prof. Huppert
ſtehr

Bad Wildungen. Reichsgußenminiſter Dr.
Streſemann wird nach s ſeiner Oslo-Reiſe Kuraufenthalt in Bad Wildungen nehmen.

Pad Pyrmont
Luftkurort

ruhige ſonn. Lage, gr.Halkon, direkt am Muggendorf
Brunnenplatz gelegen, Frk. Schweiz, Parkh.,
Zimmer frei, mit 1Kurhaus, Penſ. 5 M.
und 2 Betten, Wohn u. höh. Treffp. v. Sach
u. Schlafzimmer mit ſſen u. Norddeutſchen.
3 Betten. Preis 1,50 Hotel Burghof,
Mark je Perſon. Hof, Zweiggeſchäft,
Kurpenſion Echter 7W. Junge Rüdchenmann, Seipſtraße 18.

finden freundl. Aufn.
im Forſth. zur Erhol.Dapos. Penſion 90

n deut amilie Oder zur gründl. Ere r r lernung des geſamten
kranke liebev. Auf Hausweſens unter m.
nahme u. gute Pflege. perſönl. Leitung, bei
Preis v. Fr. 7.50 bis aſtem t x
Fr. 11 pro Tag. Gefl. nMitteilung. erbet. an horto an

Hugo Schmidt, Frau Förxſter Franke,
Davos-Platz, Forſth. Obernwöhren
Haus Altein. b. Stadthagen, Sch.L.

Penſion und Anerrit
r (Harz). Jg. Mädch. find. jederz.
liebev. Aufn. als Haustöcht. z. gründl. Er

lerng. d. Haushalts, auch zur Erholg. Mäßige
Preiſe. Ia Referenz. Haus Hilde-Margarete.

Sommerfriſche,rn

In Blankenburg (Harz) find. wied. einig. geb.
jg. Mädch. freundl. Aufnahme in mein. dicht am
Walde geleg. Hauſe. Gründl. Ausbildg. i. Koch.
u. Hauswirtſch. Beſte Verpfleg., Sport, Wiſſen
ſchaft. Frau Dr. Henneberg, Knorrenbergſtt.7.

Jupgmädcdenbeimborkum-ordzee. z
Beliebt. erstkl. Erholungspens. f. j. Dam. u. Alt. Sckül.

Ab

o fels, en a Scarfo ren
T

2 Hcre 2 Thüringer 38 0oberbavern 32 Erel, Hunsrick 2n t h eHohegelß (Har) Pension Tannendeim.

Für Erholungsbedürftige angenehmer
Aufenthalt. Beste Verpflegung von
5 Mark an. Besitzer P. Vo gel.

In idvll., bergumrahmten Walddörfchen
i. nächst. Nähe v. Bad Sachsa (Glanzphkt.

Kneipp-Kurort Camburg a. S.
im Thüringer Burgenland, romant. Berge
und Täler, Wiesen u. Wälder, Wildbad,
Sportbad, Gondeln, 2 Luftbäder, Luft-
kuren,
ziegenmilchkuren. Wohnun
täglich 1.00--1.50 RM., volle Pension
täglich 3.50--4.50 RM. Prosp. unent-
geltlich durch die Kurverwaltung.

Kneippkuren, Buttermilch und
pro Pers. Küche

preis 4.50 Mk.

Bavyerisches Hochland, Graußau
in Chiemgau

„Gasthof zur Post“
Schöne Fremdenzimmer, gut bürgerl.

Eigene Metzgerei.
Prosp. und Auskunft

durch Besitzer: Xaver Hilger.

der See.

Pensions- Nachsaison.

Ostseebad Kellenhusen
Pensionshaus Beberniß nahe an

Gute Hamburger Küche.
Pensionspreis 4.50 Mark, Vor- und

Hotel Milseburg (Rhön), Höhenluft-
kurort, Eisenbahn Fulda-Tann, Weg,.
vorz. Verpt. u. sol. Pr., v. Tour. u. Fam.
bev. Ang. prachtv. Aufenth. Bad, Post
im Hause. Fernruf Hotel Milseburg.

Besitrer August Kuhn,

d. Südharzes) biete ich erstkl. Fremden-
zimmer mit el. Licht (Bäder im Hause),
bei guter u. reichl. Verpfl. Tel. Sachsa 72. Höhenluftkurort MEURAb. Schwarz-

burg Thüringer Wald). 630 m ü. d. M.
Pensionspr. 5M. Prosp. frei. Autogarage.
Hotel zum Römerstein, Steina,

Post und Bahnstation Osterhagen,
Besitzer Ludwig Wienriech.

un Abrfge

Ostseebad Dahme L

949

Bahnhofswirtchatt Gernrode (harz)

Staats- und Harzbahn. Angenehmer Au-
fenthalt, vorzügl. Speisen und Getränke.
Telephon 271 G. Kohlhardt.

Herrliche Gebirgslage, direkt am Wald,
idvllisch gelegen, neuerbautes Haus m.
allem Komfort. Herrliche sonn. Zim-
mer m. neuen Betten, Garten m. Liege-
stühlen. Ia. bürgerl. Küche, Ia. Refer.
Pensionspr. RM. 4.50 einschl. all. Kosten

Pensionshaus Müller.

Rfesengebfrge
d schlesfsche Gebfrge S (Pension Helene)

Braunlage (Harz)
Post-Hotel. Gut bürgerl. Haus. Volle
Pension 6 M. Mlt allen neuzeitlichen

Einrichtungen. Fernruf 108.

(Thür. Wald 750 m)Stutenhaus u ineeä
Zimmer mit voller Verpflegung.

4, M. Herrl. Lage, gut eingerichtete
Zimmer, vorzügliche Verpflegung

Bad Berka b. Weimar, Haus Excelsior.
Tel. 77. Am Kurpark, im Wald ge-
legenes vornehm. Pensionsh., fachm.
Leitung. Ruhe u. Erholung in reinst.

c r s Einung egewiesen, orzüglicheä Küche. Prospekte oetenioe

Baden-Raden.
Kur- und Bade- Hotel Darm-
städter Hof. Thermalbäder im
Hause. Lift. Gute Verpflegung, auch
Dist-Küche Pension von 9 bis 11 Mk.
Teleph. 198. Betriebsl. A. Zimmermann

es fWönlitz“: grän. Baum
Telephon Nr. 8

Eigener Autfoplatz
(kein Standgeld)

Ideale rWaldluftkurort 400 m ho
Bad Geltschberg

im böhm. Mittelgebirge
Wasserheilanstalt, Moorbacd,

Eisenquelle Luftbäder
Beste Unterkunft und Verpflegung.

Pension Daheim, B. P. T. St.
Lewin Geltschbad.

hervorragend billig.

angenehmster
ruhiger Aufenthalt, gute reichl. Küche, Iugano. len

Zimmer mit Pension von 5

Sacletol

Bad Staer a. Plauer See, Mecxl. Schweh

Kurhaus Hubertus. Ein wirklicher Dorada
für Erholungsbedürftige, warme u. kalte
Bäder, elektr. Licht. Beste Verpflegung

Mk. an.
Besitzer Wiegr atz.

Einfacheres aber gediegenes Haus in
nächster Nähe des Kurplatzes, Pension
v. Frks. 8. an. Zimmer V. Frks. 2.50
an. Portier am Bahnhok.

Oberaudorf b. Kufstein
Café Pension Auerburg.

Schöne, sonnige Zimmer. Pension 5 Mk.

Ocemnwelcſ,
Bergstrabe

und Mockcortioconed

Moor-

Johannisstr. 10.

bäder, echt aus Moorerde
bereitet, keine Moorextrakt-
bäder, ausgezeichnete Heil- Bad
kraft bei Rheuma,

Ischias und besonders Frauenleiden,.
Johannisdad Merseburg

1 Min. vom Markt.
Fernruf 576.

Verlangen Sie illustrierten Prospekt.

Bett 1,50 Mk. Vor- und Nachsalison
ermäbigte Preise. Bes. J. Gro b.

Münster a. St.
theoret., sowie
hauswirtschattl.

Gicht,

ährl. Aufnahme.

Doppelporto.

Haushaltungs-Pensionat C. Rost,
Gründliche

rakt. Ausbild. in allen
äch., ganz bes. in der

bürgerl. u. feinen Kiche usw. Halbj. u.
Für Verlobte u. ält.

amen auch Aufnahme für kürzere Zeit.
Näheres durch Prospekte gegen

Die Vorsteherin.

Ihharia (talten). ren
Vornehwme deutsche Häus. in best. Lage.
Fließend. Wasser, Bäder, Wiener Küche.
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36. Jahrgang

Das gelbe Frankenrind.
Von Diplomlandwirt Feulner, Nürnberg.

(Mit zwei Abbildungen.)
Unter den verbeſſerten Landſchlägen nimmt

das Frankenrind zweifellos eine der erſten
Stellen ein und muß ihm dieſer Rang vorzüglich
wegen ſeiner Leiſtungsfähigkeit und Form-
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Abbildung 1.

gefälligkeit zuerkannt werden. Urſprünglich in
Baden und Württemberg als „altfränkiſches
Rind gezüchtet, reichen ſeine Anfänge weit
urück, und ſchon in der römiſchen Geſchichteſeden wir es erwähnt als „leichtes, rotes Rind

mit Kopf und Bauchbleſſe r. Durch Kreuzung
mit dem Heilbronner Schlag entſtand nach
vorherigen fehlgeſchlagenen Kreuzungen des
altfränkiſchen Rindes mit e
als Zuchtprodukt ein etwas anſpruchsvolleres,einfarbig gelbes Rind, das Shheinfelder ge

nannt, das insbeſondere als Zugvieh ſehr ge
habe und geſucht war. Durch Einführung

es Futterbaues wurde den etwas höheren
Futteranſprüchen des Scheinfelder Rindes Ge-
nüge geleiſtet und gewann dasſelbe raſch an Aus-
dehnung vornehmlich wegen ſeiner Arbeitsleiſtung,
Wüchſigkeit und Frühreife. Trotzdem vermochten
ſtarke Viehausfuhr und die Nichtbeachtung
notwendiger Zuchtmaßnahmen die Zucht des
Scheinfelder Rindes um die. Mitte des vorigen
Jahrhunderts bis zur Degeneration zu beein-
trächtigen, und erſt gegen 1870 erwachte wieder
ein neues Intereſſe an der Rindviehzucht. Eine
Kreuzung der degenerierten Scheinfelder mit
Simmentaler ergab dann das heutige „gelbe
Frankenvieh“. Seit 1890 wurde von einer
weiteren Veredelungskreuzung abgeſehen und
das S rgtert rein gezüchtet, um die ihm
eigene charakteriſtiſche „Mittelgebirgsform“ nicht
zu verwiſchen.

Die Zuchtrichtung iſt kombiniert, das heißt
auf Arbeits Fleiſch und Milchleiſtung ein
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geſtellt und das Frankenrind bewährt ſich hierin
vorzüglich. Die Gängigkeit und Zugfeſtigkeit der
Frankenochſen, insbeſondere ihre harten Klauen,
ſind allgemein bekannt, und die Fleiſch und
Milchleiſtung des Frankenrindes, verbunden mit
Frühreife, Wüchſigkeit, Genügſamkeit und Ge
ſundheit, haben ihm zu dem Rang verholfen,
den es heut unter den Viehſchlägen einnimmt.

Auf der Maſtviehausſtellung 1909 in München
ſtanden zwei Frankenkalbinnen mit 56,6 bzw.
58,6 Schlachtgewicht an der Spitze aller
vorhandenen Schläge, ein glänzender Beweis
für die gute Maſtfähigkeit der Franken.

Wenn bei Beurteilung der Milchleiſtung des
Frankenrindes beſſere Durchſchnittsergebniſſe

n S 8

1927

darf man in erſter Linie nicht vergeſſen, daß
das Frankenvieh eine dreifache Nutzungsrichtung
hat und nicht in erſter Linie auf Milch gezüchtet
iſt. Anderſeits muß au ervorgehoben
werden, daß das Frankenvieh eine weſentlich
fettreichere Milch und erheblich beſſere Arbeits

und aufweiſt als z. B. dasNiederungsvieh. Es kommt nicht auf die Raſſe
im allgemeinen, ſondern S darauf
an, ob und wie weit ein Viehſchlag in ſeinen
Leiſtungen ſich von den klimatiſchen, Haltungs
und Fütterungsverhältniſſen beeinfluſſen läßt.
Jn dem von Melklehrer Eß- München erS ſatteten Bericht über Die Milchleiſtungs
prüfungen in Bayern finde ich z. B. das
Jahresdurchſchnittsergebnis der Milchhöchſt-
leiſtung des gelben Frankenviehſchlages für die
Zeit 1909/20 mit 5376 kg errechnet, die Mindeſt
leiſtung mit 730 kg. Dem
wäre ein Bericht von a eimar, demzu
folge die Erträge der beſten und ſchlechteſten Kühe
aus Einzelbeſtänden im Thüringer Kontroll
verein Dermbach mit Niederungsvieh die Höchſt
leiſtung 3999 kg, die Mindeſtleiſtung 852 kg
Jahresdurchſchnitt betrug. Die Unterſchiede in
der Milchleiſtung ſind alſo weit weniger in der
Raſſe zu ſuchen, ſie werden vielmehr größtenteils
bedingt durch die Einwirkung örtlicher Ver
an mit veränderten Lebens und Haltungs

edingungen, ſchlechte Auswahl der Zuchttiere
bezüglich der Leiſtungsabſtammung u. a. imoben gewählten Beiſpiel haben wir den zahlen

mäßigen Beweis, daß das einſeitig auf Milch
gezüchtete Niederungsvieh in einem Bezirk mit
mehrfacher Zuchtrichtung in der Milchergiebigkeit
dem bodenſtändigen Schlag gegenüber keines
wegs im Vordergrund ſteht.

Als einem aus ſich herausgezüchteten
Viehſchlag muß jeder unbefangene Züchter den
hohen Stand, den die Zucht des gelben Franken
rindes aufweiſt, bewundernd anerkennen, und

anderer Schläge aufgewieſen werden können, ſo
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Abbildung 2, Gelbe Frankenkuh.
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welchen der frühere Landesinſpektor für Tierzucht
in Bayern, Geheimrat Profeſſor Dr. Vogel,
ſchon 1903 gelegentlich einer Ausſtellung inSchweinfurt einer Anſicht Ausdruck verlieh:

„Das gelbe Frankenrind ſtellt nach meiner
überzeugung einen der wertvollſten und er

Viehſchläge dar, die wir
berhaupt beſitzen. Sein Zuchtziel geht auf
ine, den wirtſchaftlichen Daſeinsbedingungen

angepaßte, abg ete, jedoch nicht allzu rauhe,
kräftige, geſunde Entwicklung, auf vorzügliche
Arbeitstüchtigkeit, gute Fleiſchproduktion und ent
ſprechende Milchergiebigkeit. Was wir br
und mit allem Eifer aber zielbewußt anſtreben
müſſen, das ſind einheitliche, über möglichſt große
Gebiete ausgedehnte, den vielgenannten wirt
ſchaftlichen Verwendungs und Abſatzverhältniſſen
angepaßte, leiſtungsfähige und nutzbringende
Viehſtände, keine Kunſtprodukte und Parade
ſtücke, die mehr koſten als einbringen.“

Einige häufiger
vorkommende Katzenkrankheiten.

Von Dr. Wieland.
Hier ſei auf einige Krankheitserſcheinungen

bei der Hauskatze aufmerkſam gemacht, die
dem Tierfreunde nur allzuleicht die wahre
Freude an der Tierhaltung nehmen oder i
mindeſtens recht viel Sorge und Mühe bereiten
können.

Hauptſächlich iſt es der Durchfall, der
wochenlang andauern kann und die Körper-
konſtitution des erkrankten Tieres mächtig
ſchwächt, und in vernachläſſigten Fällen leicht
zum Tode führen kann. Durchfall kann durch
viele Urſachen hervorgerufen werden. Auf
keinen Fall iſt es vorteilhaft, durch ſofortige
Verabreichung von Stopfmitteln die Natur zu
verhindern, die ſchädlichen Stoffe ſo ſchnell wie
möglich aus dem Körper zu entfernen. Man
gibt daher r ein gelindes Abführmittel,
ein Teelöffel voll genügt, um den Darm zu
reinigen. Darauf mehrmals am Tage eine
albe TannalbinTablette in Fleiſch gehüllt.
uch Haferſchleimſuppen leiſten gute Dienſte.

Bei längerer Dauer befrage man ſtets den Tier
arzt, da der Durchfall nur Symptom einer
V Wſeite pa Staupe) ſein kann.

Gleichfalls häufig tritt auch Haarloſigkeit
(Alpoecie) oft bei beſonders guten Raſſetieren
in Erſcheinung. Die Urſachen dieſes Haar-ausfalles ſind nur zum Teil bekannt. Der b
ausgebreitete Haarausfall ſtellt nur
ein Symptom einer allgemeinen Ernährungs-
ſtörung dar. Man findet ihn bei kärglicher
Ernährung und umgekehrt bei Fettſucht, während
der Trächtigkeit und Säugezeit, bei langwierigen
Zehrkrankheiten, nach ſchweren akuten Krankheiten,
nach Zirkulationsſtörungen in der Haut, als
erbliches und angeborenes Leiden, nach Auf-
nahme gewiſſer Futterſtoffe, nach Anwendung
mancher Arzneimittel (Jod, Queckfilber), endlich
nach ſeeliſcher Erregung. Meiſt erſetzt ſich
der Haarverluſt wieder nach Ablauf mehrerer
Wochen. Gewöhnlich fällt neben dem Haar
ausfall eine dunkle Pigmentierung der kahlen
Hautſtellen auf, die wahrſcheinlich als Schutz
mittel zum Erſatz der Haare dient. Die
umſchriebene Art des Haarausfalles iſt
meiſt ſehr hartnäckig und trotzt oft jeder Be

andlung. Auch in dieſen Fällen findet man
äufig eine Verkümmerung der Haarzwiebel.
ne Beförderung des Haarwuchſes kann durch

Erregung der Hauttätigkeit mit ſpirituoſen
Mitteln erreicht werden. Von dieſem krank-
r Haarausfall iſt die normale Haarung
er Katzen wohl zu unterſcheiden.

Jm Frühjahr haaren alle n mehr
oder weniger ſtark und manche Stubenkatzen
das ganze Jahr über. Oeſteres gründli
Durchbürſten des Felles entfernt alle loſe
ſitzenden Haare. Auch muß man den Stoff

wechſel durch Futterveränderung beeinfluſſen,
was man leicht durch Fiſchfütterung und fertigen
Lebertrankuchen erreichen kann.

Magenverſtimmungen treten weniger
häufig auf und ſind meiſtens die Folge unſach
gemäßer Fütterung. Nur allzuleicht magern
dann die Tiere ab und verlieren auch ihr
mobiles elaſtiſches Weſen, was den Katzen ſo be
ſonders eigen iſt. Durch dreimaliges tägliches
Eingeben von Pepſinwein, und zwar ein Tee
löffel voll, ſowie etwas rohes Schabefleiſch mit
Ei und als Getränk Haf e ſind dieſelben
aber recht bald wieder gehoben.

Auch von Krämpfen bleibt die Katze nicht
verſchont. Raſcher Atem, offenes Maul, her
vorquellende Augen und krankhaftes Urinieren,
wildes Herumſauſen ſowie teilweiſe Körper-
zuckungen ſind die charakteriſtiſchen Merkmale.
Die von Krämpfen befallenen Tiere leiden
meiſtens unter allzu vielen Würmern. Eine
Wurmkur iſt in dieſem Falle dringend am
Platze. Oft aber werden auch Krämpfe durch
Giftſtoffe verurſacht, die die erkrankte Katze
äußerſt heftig peinigen. Durch 0,1 g Brech-
weinſtein mit Zucker und viel Waſſer kann
man häufig ein ſchleuniges Erbrechen des
Giftes erzielen, für den Fall, daß das Gift
nicht ſchon in die Blutbahn gelangt iſt. Bei
Verdacht auf Vergiſtung empfiehlt es ſich, nach
ſofortiger Anwendung von Hausmitteln (Zucker
waſſer, Schleim, Magermilch, Wein, ſtarker
Kaffee) ſofort einen Tierarzt- hinzuzuziehen, da
die Natur der aufgenommenen Giftſtoffe ſehr
verſchieden ſein kann. Das ſo beliebte Oel
darf bei Arſenik- und Phosphor-Vergiftung
jedenfalls nicht verabreicht werden, da fettige
Subſtanzen die Aufſaugung dieſer Gifte nur
noch mehr begünſtigen.

Der Schnitt der Koniferen (Nadelhölzey).

Von Baumſchulenbeſitzer M. Weſtphal, Gorgaſt.
Viele Gartenbeſitzer und Gärtner ſind der

Meinung, an Koniferen dürfe nichts geſchnitten
werden. Dem iſt jedoch nicht ſo! Schon während
der Anzuchtsperiode muß die Hand des Gärtners
oft zur Bildung der richtigen Form korrigierend
eingreifen, und zwar ſowohl bei aus Samen

ezogenen, wie bei durch Veredelung vervielfältigtenSümgen Unter dem ſachgemäßen Schnitt der
Koniferen verſteht man nicht jenes pedantiſch
peinliche Zurückſtutzen nach einer Schablone,
zufolge deſſen die Pflanzen nachher ausſehen, als
ätten ſie eine Werkſtatt paſſiert. Dergleichen

Künſtelei iſt entſchieden zu verwerfen, weil da
durch die charakteriſtiſchen Eigenſchaften des
Wuchſes der einzelnen Arten und damit ihre
eigenartige Schönheit und Mannigfaltigkeit voll
ſtändig verlorengehen.

Ausnahmen hiervon bilden diejenigen
architektoniſch geſchnittenen Taxus, die für ge
wiſſe Zwecke auch ihre Berechtigung haben.
Jüngere Koniferen haben oft die Neigung, ein-
ſeitig zu oder allzufrüh breit und locker
zu werden, welchen Fehlern durch einen verſtänd-
nisvollen Schnitt, der vielleicht lediglich in der
Wegnahme einiger kleiner Zweigſpitzen beſteht,
leicht abgeholfen werden kann. Wenn ältere Exem-
plare der TannenArten durch Schneedruck oder
andere Zufälligkeiten den Mitteltrieb oder einzelne
Seitenzweige verlieren, ſucht man durch ſtarkes

urückſchneiden der nicht im Gleichgewicht ſtehenden
r P einen Ausgleich zu ſchaffen. Der

Saft wird dadurch auf einen kleinen Raum be
ſchränkt, g. 3 u ne en Woher micht im
erſten, ſo en re, ein neuerSeife ſo daß die ungleichmäßige Form

wieder ausgeglichen wird. anche ſchon auf-
egebene unanſehnliche Solitärpflanze iſt durchken richtigen Schnitt wieder brauchbar geworden.

Bei verſchiedenen zwergartigen Koniferen,
welche, in kugeliger Form wachſend, niemals
eße ſie eprägten Hite Zur Beſpie bilden
mehrere ſo nz am e. Zum e nPicea evxoelsa Pomoat und S com-

faſt immer mehrere Mitteltriebe. Hier
e

ſt
nd dieſelben daher ſtehen zu laſſen, da ſie mitzu der Seran er betreffenden Sorte gehören.

Der Schnitt der Koniferen hat entweder kurz
vor Beginn des Triebes oder während des Wachs
tums zu geſchehen. Erſtere Zeit iſt für Abies-,
Picea- und Pinus- Arten am vorteilhafteſten,
weil dieſe nur einen Se hen haben, und
letztere Zeit empfiehlt für die Chamecyparis-,
Thuya- und Juniperus-Arten, weil deren Saft
ſtrom auch über den Sommer anhält.

Der Rückſchnitt älterer Koniferen iſt nur bei
eſunden Exemplaren angezeigt, welche einen guten,neten und tiefgründigen Boden als
tandort haben, der zu kräftigem Trieb noch die

nötige Nahrung bieten kann, andernfalls muß mit
gutem Kompoſt oder altem verrottetem Dünger
nachgeholfen werden. Es empſiehlt ſich dafür,
die alte Erde oberhalb und rings um den
Wurzelballen wegzunehmen und mit den an-
egebenen düngenden tandteilen zu rS der trockenen Jahreszeit darf aber das durch

dringende Begießen ſolcher Exemplare nicht ver
ſäumt werden, ſonſt nützt eine Düngung ſehr
wenig; oder es geſchehe mit verdünter Kuhjauche,
die den Koniferen in der Wachstumperiode aus
nahmslos ſehr gut bekommt.

Sehr viele Koniferen in öffentlichen Garten
anlagen wie in Privatgärten, namentlich bei
dichtem Stand, oder die ſich in der Nähe großer
Laubbäume befinden, werden vielfach nur durch
Mangel an Feuchtigkeit ſchlecht und unanſehnlich.
Wenn Exemplare von innen heraus kahl werden,
iſt es immer ein Zeichen, daß der Wurzelballen
zu trocken iſt oder Nahrungsmangel vorherrſcht.
Vorſtehendes bezieht ſich beſonders auf flach

wurzelnde Arten. W
Kltes und Neues von der Zwiebel.

Von Dr. Weiß.
Während des Krieges im Oſten iſt unſeren

Arzten aufgefallen, daß in einer Zeit, in der
unter unſeren Truppen der Darmkatarrh große,
immer ſtärker werdende Verbreitung fand, di
einheimiſche Bevölkerung frei davon blieb, ob
gleich ſie nach Lebensweiſe und dem Zuſtande
ihrer Wohnung keineswegs beſſer gegen dieſe
Krankheit geſchützt war. Die Urſache iſt ohne
Zweifel auf den ſtarken Genuß von Zwiebeln
und Knoblauch zurückzuführen, die die Ent-
wicklung von Darmkrankheiten verhindern. Alle
Orientalen, ſo auch die ackerbautreibende Be
völkerung AÄgyptens, die Fellachen, ſind ſtarke
Zwiebeleſſer, dabei werden ſie erheblich älter als
der Europäer. Nach dem Genuß von Zwiebeln
ſollen ſich die Verdauungsſäfte in ſtärkerem
Grade abſondern. Zwiebeln ſollen auch die
ſchädliche Darmfäulnis erheblich vermindern und
ſo viel zur Geſundheit beitragen. Die Zwiebeln
wie auch der Knoblauch enthalten in ihren
ätheriſchen len als wirkſamen Beſtandteil
Schwefelallyl, dem wohl dieſe günſtige Wirkung
zuzuſchreiben iſt. Rohe Zwiebeln auf Brot ge
geſſen, haben ſtets ſo günſtig auf Darm-
erkrankungen eingewirkt, daß man ſie ſchon zur
Vorbeuge täglich verzehren ſollte, zumal ein
Schaden dadurch nicht angerichtet werden kann.
Wer das ſüdliche Jtalien durchwandert hat, dem
wird auch der ſtarke Zwiebelverbrauch der Be
völkerung aufgefallen ſein. Bei ihr können Brot
und Zwiebeln monatelang die Hauptnahrung
bilden, wobei die Leiſtungsfähigkeit keineswegs
nachläßt. Bei uns wird immer noch viel zu viel
Tag für Tag in den Körper hineingeſteckt,
und dann wundern wir uns nachher, daß wir
krank und ſchwach werden. Wir ſollten die
Zwiebel in mannigfaltiger Form, am beſten
aber roh als Beigabe zu Salaten aus Kartoffeln
oder Bohnen, dann zu Weißkraut, Sauerkraut
und Eierſpeiſen genießen. Auch Wurſt wird
durch einen noblauchzuſatz bekömmlicher.
Butterbrot mit Schnittlauch iſt beſonders an
zuraten. Und den Viehhalter wird es inter-
eſſieren, daß mit einem Klyſtier aus einer
Knoblauchabkochung Spulwürmer raſch ver-
trieben werden können. Wie ſo vieles, ſo iſt
auch die Behandlung mittels Knoblauchs und
Zwiebeln nichts Neues, ſondern ſchon längſt
durch Jahrhunderte hindurch ausgeführt worden.

Neues aus Stall und Hof.
Die erſten Anzeichen aufireiender Maul und

Klauenſeuche zu erkennen, iſt wichtig, weil in
dieſem Zeitpunkt die Krankheit am erfolgreichſten
bekämpft werden kann. Wenn die Tiere ihr
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Futter nur mit wenig Appetit n icht

recht mögen, wenn dasiederkäuen verzögert, wenn terhin
geringer Speichelfluß aus dem Maule bemerkbar
macht und Temperatur gen geringe Fieber-
grade ergeben, dann iſt rhin der Verdacht
auf Maul und Klauenſeuche nicht von der Hand

weiſen. Zeigen ſich aber ſchon Blaſen im
aule mit zugleich ſtärkerer Speichelabſonderung,

wobei ſich zeitweiſe eigentümliche ſchmatzende
Töne hören laſſen, läßt das Tier überdies

in der Milch nach, und zeigt das Haar
nicht die glatte Beſchaffenheit, dann iſt ſchon
jeder Zweifel ausgeſchloſſen. Dann müſſen die
erkrankten Tiere einen trockenen, weichen, rein-
lichen Standplatz erhalten und mit weichem
Futter, insbeſondere Kleie, feinſtengeligem Heu,
ernährt werden. Und der Tierarzt iſt ſelbſt
verſtändlich ſchleunigſt hinzuzuziehen. Unter
den hunderten in den Zeitungen angeprieſenen
Mittein iſt keins ſo imſtande, der Maul und
Klauenſeuche wirkſam vorzubeugen oder ihren
Verlauf milder zu geſtalten als die durch den
Tierarzt vollzogene Jmpfung mit dem Löffler
Serum von der Jnſel Riems, dem Riemſer

Serum. W.Durchlüftung und Fußboden im Pferdeſtall.
Gegen eine Holzdecke iſt nicht viel zu ſagen,
wenn folgende Bedingungen erfüllt werden:
Die Holzbalken dürfen nicht feſt ummauert
werden, damit die Näſſe des ſeitlichen Mauer-
werkes nicht ins Holz dringt. Unter das Auf
legen der Balken, alſo zwiſchen Balken und

Deſſen Unterſuchung nun den hohen Salz-
von 5 ſo. un iſt bekanntlich das

gegen ſtarke Salzgaben außerordentlich
empfindlich. Im vorliegenden Falle wurde durch
das ſalzhaltige die Magen undDarmſchleimhaut dauernd gereizt, ſo daß die in
edem Darm vorkommenden Colibazillen, die

nſt unſchädlich ſind, krankheitserregend wurden.
Nach zweimaliger Durchimpfung des ndes
mit ſtalleigenem Coliſerum wurde raſch wieder

auch der frühere Gefundheitszuſtand erreicht. Sicher
i d plötzlicheslich iſt in ſo manchem Schweinebeſtan

Auftreten von Krankheit auf ähnliche Urſachen und
nicht immer auf Seuchen zurückzuführen. Dr. W.

Bon einem guten Geflügel verlangtman, daß er uftig iſt, viel Sowgee
hat und frei von e gehalten wird. Es
iſt nötig] den Stall in jedem Monat mit

alkmilch, der man Cellokreſol
en. Die beſte Einſtreu
mu

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Komfrey keine Weidepflanze, dafür deſto beſſere

Mähpflauze. Zum Beweiden durch Schweine
eignet ſich Komfrey nicht, da ſie unter dem Tritt
der Tiere und dem ſtändigen Abfraß zu ſehr
leidet. Komfrey iſt eine ausgeſprochene Mäh
pflanze. Zum Beweiden durch Schweine iſt der
Rotklee ſchon weit geeigneter. Wer nun in diefem
Jahre ſich eine Komfrey Anlage geſchaffen hat, der

verſäume ja nicht, einmal
die Anlage dauernd von

m Unkraut rein halten,ſondern er befolge auch
e den Grundſatz: ſtets vor

r der Blüte und vor derS Stengelbildung die Blätterund jungen Stengel dicht
über der Erdob e ab

a zuſchneiden. Beſonders der

Zweckmäßzige Querdurchlüftung an der

Mauerwertk, iſt ſtarke Jſolierpappe zu legen.
Das ſichtbare Holzwerk iſt mit Karbolineum
J ſtreichen. Damit die Decke genügend warm
ſt, iſt 10 em ſtarker Strohlehmſchlag aufzu-

n. Die Ausführung gibt jeder Zimmer-
er an. Unter der Decke iſt vor allem für

eine gute Querdurchlüftung des Stalles zu
ſorgen. Die beiſtehende Zeichnung gibt dieAusführung. Derarkige Decken eignen ch auch

für Pferdeſtälle. Als Pflaſter eignet ſich am
beſten doppeltflachſeitiges Klinkerpflaſter oder
der ganz dichte, dazu billige, aber etwas kalte
Zementfußboden, 8 em ſtark und 2 em ſtarken
e Wird der Zementfußboden auf
30 em ſtarker Steinkohlenſchlackenſchicht aus
geführt und werden im hinteren Buchtteile
u Pritſchen verlegt, ſo iſt er auch für

utterſchweine und Ferkel genügend warm.
Die Buchtwände müſſen möglichſt aus Holz ſein.Beide Pflaſterarten eignen ſich auch für Pferde

ſtälle, doch iſt Beton, um Ausgleiten zu ver
meiden, mit Querriefen zu verſehen. Wird auf
eine maſſive Decke größerer Wert gelegt als
auf eine Holzdecke, ſo bewährt ſich zwiſchen
I-Trägern eine ebene Decke aus poröſen Hohl-
ſteinen, die ſogen. Förſterdecke, ſehr gut.

Salzreiches Fleiſchmehl wirkt bei Schweinen
giftig. Einer längeren Ausführung in Heft 11
der „Zeitſchrift für Schweinezucht, Schweinemaſt
und Schweinehaltung“, Verlag von J. Neumann-
Neudamm Nm., vierteljährlich 3 RA entnehmen
wir folgendes: Jn einem Schweinebeſtande, der
außerordentlich hart und anſpruchslos gehalten
war und bei dem die Tiere Weidegang hatten,
herrſchte ununterbrochen ein vorzüglicher Ge
ſundheitszuſtand. Mit einem Male traten Krank
heitserſcheinungen in bedenklichem Maße auf,
und viele Ferkel gingen durch den Tod ein.
Die bakteriologiſche der Kadaver
ergab, daß m ſeuchenhafte Erkrankung
nicht vorlag. abei hatten die Ferkel eine röt-
lich b Darmausſcheidung. Endlich kam Licht
in die als eines Morgens auch 15 3

von

J

Bolen

enten tot im Stalle lagen, die dem den

erſte Schnitt muß möglichſt

J früh erfolgen, weil dau durch der Nachwuchs geStalldecke. fördert wird. Es wirdimmer nur ſoviel Komfrey
kraut abgeſchnitten als am gleichen Tage verfüttert
werden kann, damit die Tiere auch dieſes Grün-
futter möglichſt friſch erhalten. Wer es dabei ein
richten kann, daß er in drei bis vier Wochen mit
dem ganzen Stück fertig wird, kann gleich wieder
von vorn anfangen. Jn dieſer Weiſe erhält er
KomfreyGrünfutter den ganzen Sommer hindurch
bis weit in den Herbſt hinein. Wos.

Zweckmäßiger Dbſitgartenſchutz. So ungern
Hühner im Gemüſegarten geſehen werden, ſo nützlich
haben ſie ſich im Obſtgarten erwieſen. Es iſt be
kannt, daß unſere Obſtbäume zahlloſe Feinde aus
der Jnſektenwelt haben. Das viele Fallobſt iſt
der beſte Beweis dafür. Die ſo ungemein nütz
liche Vogelwelt heranzuziehen, gelingt nicht immer.
In vielen Orten und Feldfluren haben die nütz
lichen Vögel ihre Niſtgelegenheit verloren. Die
alten Wallhecken ſind verſchwunden, alte hohle
Bäume gehauen, lebende Hecken ſind durch Draht-
zäune erſetzt. Die Vogelwelt wanderte ab. Den
Schaden davon haben die Landwirtſchaft im all
gemeinen, die Obſtzüchter im beſonderen Wenn
nun auch die Hühner die Vogelwelt im Obſtgarten
nicht voll erſetzen können, ſo werden doch durch die
immer hungrigen Hühner und zwar zu allen
Zeiten des Jahres ſehr viele Obſtbaumſchädlinge
vertilgt, beſonders ſolche, die am Boden weilen.
Gerade Glucken mit Kücken bilden eine vorzügliche
Gartenpolizei. Auch Enten, Truthühner und Perl
hühner kommen hierfür in Betracht. Sehr zu
empfehlen iſt auch das „Abprellen“ der Obſtbaum
ſchädlinge, das dadurch ſtattfindet, daß man mit
einem Holzhammer an die Stämme und Aſte
ſchlägt, wodurch die Jnſekten zu Boden fallen
und von dem Geflügel erreicht werden. Jn Gärten
mit Zwergobſt oder Beerenſträuchern kann natür
lich das Geflügel auch einigen Schaden verurſachen,
kleinere Kücken allerdings kaum. er.

Das Ausdünnen der Früchie iſt eine Maß
nahme, die nicht unterlaſſen werden darf, wenn

en picti taſie m zu er
und auf den

uſetzt, zu
Spie

Früchte geringerer Qualität liefern. Nehmen wir
dem Baum einen Teil ſeiner möglichſt
zeitig ab, dann ernken wir Früchte, die er

n 53 wert desdünn frühzeitig erfo unEnde Juli beendet ſein. Je eher z ausgeführt
wird, deſto größer iſt der
lich wird man beim Ausdünnen
verkümmerten und be tie entfernena

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Verſengte Wollſtoffe zu behandeln. Iſt das

Unglück einmal pa daß beim Aufbügeln
eines Wollkleides n oder nomels Her

wurde, ſo a e de
wenn man me

und da mit
Natürlich darf das
gedrungen ſein. Verträgt
betreffenden kann man eine
Kleeſalzlöſung verwenden. Jſt aber das
brennen nicht mehr oberflächlich geſchehen, muß
man v den traurigen den durch
Auffärben unſichtbar zu machen. Bei wertvollen
Kleidungsſtücken, zum Beiſpiel Mänteln und
Koſtümen, iſt in ſtarken Verſengungsfällen wohl die
Kunſtſtopferei der einzig gangbare Weg. r.

Gefüllte Eier. Hierzu werden die Eier recht
hart gekocht, geſchält und der Länge nach durch
geſchnitten. Die Dotter werden dann mit kaltem,
in Würfelchen geſchnittenem Braten oder Schinken
vermengt und als Füllung in die Eiweißhülle
gegeben. Dann gießt man eine dicke Mayonnaiſen
tunke darüber und reicht geröſtete Weißbrot-

ſchnittchen dazu. TrBillige Sappe. Jn eigroß gutem Fett röſtet
man einen Teller voll trockene Schwarzbrotreſts
einige Minuten, füllt ſiedendes Waſſer darauf undläßt mit dem Salz und etwas Pfeffer eine halbe
Stunde kochen. Dann ſtreicht man die Suppe
durch ein Sieb, verquirlt ein Eigelb mit zwei
Eßlöffeln Milch, bindet damit die Suppe, kräftigt
ſie im Geſchmack mit einem kleinen Zuſatz Maggi's
Würze und trägt ſie, mit Schnittlauch oder Peter

ſilie beſtreut, auf. M AFiſch in Weintunke. Hierfür eignen ſich ſehr gut
Rotzungen und Schollen. m ſie vorbereitet
wurden, beträufelt man ſie mit Zitronenſaft oder
Eſſig und läßt ſie ſo eine Stunde ſtehen. Dann
werden an Stücke geſchnitten und in eine Pfanne
gelegt. beſtäubt man ſie mit Mehl, tut Salz,
Pfeffer, reichlich Butter, feingehackte Zwiebeln und
drei Glas Weißwein dazu und läßt im heißen
Ofen garſchmoren. Sie werden auf heißer Schüſſel

angerichtet und mit einem Kranz kleiner, runder
Kartoffeln, die mit Butter und Peterſilie durch
ſchmect wurden, umgeben. Die Soße gibt man
nebenher. Man reicht dazu grünen Salat. E. S.

Kalbsſchnitzel mit Tomatenreis. 250 bis
500 g Reis, je nach der Perſonenzahl, kocht
man mit leichter Fleiſchbrühe und Tomatenmus,
ſo daß er eine roſa Farbe hat gar, doch muß
er noch körnig ſein. Man drückt ihn in eine
Ringform und lt dieſe heiß. Nun klopft
man kleine Kalbsſchnitzel, beſtreut ſie mit Sa
und Pfeffer, wendet ſie in zerquirltem Ei
eriebener Semmel und brät ſie zu ſchöner
arbe. Dann wird der Reisrand geſtürzt und

mit Parmeſankäſe beſtreut. Jn der Mitte
werden die Schnitzel angerichtet und mit im
Butter gedünſteten Pilzen, Champignons,
Morcheln oder Steinpilzen, delegt. Die Brat-
butter wird mit Brühe, unter Zuſatz von etwas

dicklichen Soße n
Kreme über friſche Erdbeeren. Schöne, reife

Erdbeeren, etwa 750 g, werden von den Stielen
vefreit und auf einem Sieb leicht abgeſpült.
Man tut ſie e Glasſchale und ert ſie

wirdaber ein Apfel- Bi etſchen oder vſicſch
ben der überreich äge dochſtene mnttelgroße
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Frage Nr. 1. Mein zweijähriges s
e links am Sprunggelenk eine dicke Haſen

acke, lahmt aber nicht. Was kann ich da
gegen tun B. in Th.Antwort: Verdickungen an der hinteren
Seite des Sprunggelenk-Höckers nennt man
Haſenhacken, ſeitliche Piephacken.
Beide können durch Ueberanſtrengung oder
Schläge und Stöße entſtehen. Falls Maſſage
mit zerteilenden Salben nicht hilft, müßten Sie
ſich in dieſem Falle an den Tierarzt wenden.
Solange das Tier nicht lahmt, ſchadet mäßige

Arbeit nicht. Vet.Frage Nr. 2. Verfüge täglich über eine
größere Menge Faffeeſat von reinem Bohnen
kaffee Es wurde mir geraten, dieſen mit an
Milchkühe zu verfüttern. Iſt dieſes auf irgend
eine Fulterweiſe möglich, und in welchen Mengen
kann ich ihn geben? H. P. in B.

Antwort: Kaffeeſatz hat eine ſehr geringe
Wirkung auf den Körper, da der phyſiologiſch
wirkſamſte Beſtandteil, das Coffein, bereits ent
zogen iſt. An Nährſtoffen enthält er hauptſäch-
lich Kali. Verſuche über Verfütterung an Rind
vieh liegen nicht vor. Jedoch iſt anzunehmen,
daß er in kleinen Mengen dem Körper der Tiere
nicht ſchaden wird und auf das Nervenſyſtem an
regend wirkt. Vielleicht iſt auch eine UAnderung
in der Milchproduktion zu beobachten. Dr. L.

Frage Nr. 3. Meine Mutterſau hat
während der Tragezeit öfters Naſenbluten ge-
e was nach dem Werfen aufhörte. Kann ich
ie wieder decken laſſen W. P.

Antwort: Das Naſenbluten hängt jeden
L mit der Trächtigkeit zuſammen. Iſt das

ier ſonſt geſund, beſteht keine Gefahr und
Sie können es wieder zulaſſen. D. F.

Fra 8 Nr. 4. Meine drei Wochen alten
Ferkel leiden an Schnupfen, ſie ſchnarchen,
können kaum Luft bekommen und ſind ſehr matt.

Was iſt zu tun? S. in P.Antwort: Die Tiere leiden höchſtwahr-
ſcheinlich an der Schnüffelkrankheit, die eine Er-
krankung der Oberkiefer- und Naſenknochen iſt
und durch Tuberkuloſe und chroniſche Naſen-
katarrhe entſtanden iſt, weil die Tiere wahr-
ſcheinlich dauernd im Stalle 5 worden ſind,
wobei ſie ſelbſtverſtändlich ſchließlich verkümmern
müſſen. Es iſt fraglich, ob in dieſem Falle noch
etwas geſchehen kann. Auch bei durch Jnzucht
degenerierten Tieren iſt dieſe Krankheit nichts
Ungewöhnliches. Das beſte dürfte es wohl ſein,
die Tiere abzuſchlachten und, wenn hier Tuber-
kuloſe vorliegen ſollte, ſollte das Fleiſch nicht ohne
tierärztliche Erlaubnis genoſſen werden. Dann
den Stall gründlich desinfizieren und künftig die
Tiere mehr außerhalb des Stalles als innerhalb
halten, denn Licht, Luft, Sonne, Erdefreſſen und
viel Bewegung ſind mächtige Heilfaktoren, die
auch ſchwächliche Tiere geſunden laſſen. Futter
in Breiform, keine Suppenfütterung, und be-
ſonders bei reichlicher Kartoffelfütterung die
Schlämmkreidezulage nicht vergeſſen. Dr. Ws.

Frage Nr. 5. Mein Schäferhund kratzt
ch ſeit einiger Zeit ſehr viel am Halſe und auf
em Rücken, auch geht der unangenehmeRäude von ihm aus. Wie läßt 5 das

Uebel beſeitigen Sch. in H.Antwort: Baden Sie Jhren Hund mehr-
mals in Sulfargil- Waſſer. Nach dem Baden
muß der Hund 9 getrocknet und warm ge
halten werden. Alle Gegenſtände, mit denen
der Hund in ges gekommen iſt, ſind
gründlich zu desinfizieren.

Frage Nr. 6. Woran liegt es, daß
meine jungen Minorkahühner vom Mat 1926

nicht legen Sie e gut aus und bekommen
dasſelbe Futter wie meine anderen Hühner, die
nicht Minorka ſind und tadellos legen. Die
Hühner bekommen morgens Weichfutter und
nachmittags Körnerfutter. Jch habe voriges
Jahr die Bruteier dazu aus drei verſchiedenen
Quellen bezogen, und bis jetzt hat noch keines
der Hühner gelegt. Jch habe Fallenneſter, worin
ich ſie kontrolliere. D. in Gr.F.

Antwort. Wenn Jhre Minorka bei
derſelben Pflege wie Jhre anderen Hühner
nicht legen, dann wiſſen wir dafür keine andere
Erklärung als eine vorliegende ſtarke Ueber
züchtung der Faſſe unter der die Minorka
tatſächlich leiden. Ailzu ſtarke Heu bringt
immer Degeneration. Se ſein 5 Sie es einmal
mit Yohimvetol, das Sie fein zerſtoßen für
je zehn Tiere eine graue Tablette dem
Weichfutter täglich zuſetzen. Geben Sie auch
Fiſchmehl ins ichfutter. Kl.

Frage Nr. 7. Ein mit Roggen be-
ſtandenes Ackerſtück, ein Morgen groß, ſoll
mit Gründüngung beſät werden. Welche
Samen und wie viel Pfund gebrauche ich

dazu Sch. in H.Antwort: Für Seradella-Unterſaat iſt
der Roggen zu weit entwickelt. Jſt der Boden

blaue Lupinen als Stoppeleinſaat. Die Stoppeln
ſind ſchon zwiſchen den Hucken flach zu ſchälen,
abzueggen, dann wird i und zugewalzt.
Jſt der Boden dagegen bindiger und enthält eretwas Kalk, ſo euſpſte lt ſich, etwa 40 kg Saat-
wicke als Sto pelfrucht einzuſäen. Sie beſitzt
den Vorteil, daß e vor dem Unterpflügen
noch als Herbſtweide genutzt werden kann.
Sie liefert ein vom Milchvieh ſehr gern ge
freſſenes Futter. Dr. E.Frage Nr. 8. Jch habe einen Morgen
hochgelegenes, gutes Ackerland mit Winter-
roggen beſtellt. Dieſes Stück möchte ich nun
mit guten Futterkräutern als Wieſe (Weide)
anſäen, ohne einzueggen. Welche Samen und
wie viel Pfund von jeder Sorte ſoll ich
nehmen? Sch. in H.Antwort: Die von Jhnen geplante
Weide-Einſaat mißlingt häufig. Wir würden
dünn geſäte Gerſte oder Hafer als Deckfrucht
vorgezogen haben. Es iſt ſehr ſchwer, nach
Jhren dürftigen oder ganz fehlenden Angaben
über Boden, Jahreswitterung und genaue
Nutzungsart als völlig Fremder eine gut
paſſende Wie De emlſchung r Ackerland
u finden. ir nehmen an, daß Sie mittel-(Hweren bis leichten Boden haben, trockene
aäge, nicht kleeſicher; daß Sie einen Schnitt

mähen, dann weiden wollen. Nutzungsdauer
mindeſtens zwei Jahre und länger. iſchen
Sie je Morgen folgende Samenmengen zu-
ſammen: 1 kg m 500 g Glatthafer,
500 g Knaulgras, 5 kg Wieſenſchwingel, 5 kg
Engliſches Raigras, 500 g Ztalieniſches Rai
gras, 1 kg Wieſenriſpe, 1 kg Rotſchwingel,
1 kg Weißklee, 500 g Gelbklee, 500 g Rotklee)
und 250 g Kümmel. Dr. E.

Frage Nr. 9. Wie vertilge ich den Kümmel
auf meiner Wieſe? O. G. in G.DAntwort: Kümmel iſt eine wertvolle
Krautpflanze und ſollte nur dann, wenn er im
Ubermaß vorkommt, vertilgt werden. Das kann
erfolgen durch ſtändiges Beweiden oder, wenn das
nicht möglich, durch mindeſtens dreimaliges Mähen
während des Sommers, ſo daß keine Pflanze
hochkommt und Samen anſetzt. Ferner empfiehlt
es ſich, zur Förderung des Graswuchſes eine ſtarke
KalkPhosphatdüngung in Form von zwei
Zentnern Thomasmehl und ebenſoviel 40pro-
zentiges Kaliſalz auf den Morgen im Herbſt zu
verabfolgen. Eine Jauchen- oder Miſtdüngung
muß aber ganz entſchieden unterbleiben, da
ſie nur das Wachstum des Kümmels fördern

würde. Dr. Ws.Frage Nr. 10. Im April d. Js. bezog ich un
gefähr 2 Zentner Satzkarpfen, womit die beiden Dorf
teiche (etwa 2300 qm Fläche) beſetzt wurden.
Kurze Zeit darauf erkrankten die Karpfen, erſt
einige, dann immer mehr, ſie gingen ein, und
z iſt der geſamte Satz reſtlos vernichtet. Die
erkrankten Tiere kamen an die Oberfläche, be
wegten ſich matt und lagen am andern Tage tot
am Ufer. Die eingegangenen Fiſche zeigten auf

dem Rücken und an den Seiten ſonderbare wetß-
lichgraue Flecken, wie aus weißlichem Schleim,
die erhöht erſchienen. Jn einem der Teiche be
fanden ſich gegen zehn Stück größere Karpfen
von früher her, die auch mit eingingen. Welches
kann die Urſache der ſeuchenartigen Erkrankung
und des Fiſchſterbens ſein? Das Waſſer des
oberen Teiches fließt dem unteren zu. Der
obere Teich iſt vor zwei Jahren gründlich ge
ſchlämmt worden, der untere nicht. H. St. in K.

Antwort: Die weißlich grauen Flecken
auf Rücken und Seiten der eingegangenen Beſatz-
karpfen beſtanden wahrſcheinlich aus Pilz-
bildungen. Dieſe Pilze ſind aber nicht die Urſache
der Erkrankung, ſondern in der Regel nur eine
Folge oder Begleiterſcheinung derſelben. Da die
von früher her vorhandenen zehn Stück größeren
Karpfen ebenfalls mit eingingen, ſo iſt mit großer
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Urſache
der Erkrankung nicht etwa in einer Jnfektion der
im April bezogenen Satzkarpfen beſtand, ſondern
daß die Erkrankung erſt im Teich ſelbſt veranlaßt
wurde. Da es ſich um Dorfteiche handelt, kommen
wahrſcheinlich irgendwelche Verunreinigungen in
Betracht. Genauere Feſtſtellungen laſſen ſich ohne
beſondere Unterſuchung nicht machen. Wa.

Frage Nr. 11. Meine dreijährigen, auf
leicht, nehmen Sie je Morgen etwa 60 kg ſonnigem, baumloſem Gartenlande ſtehenden

Stachelbeerſträucher re nachdem zwei von
ihnen bereits im Vorjahre von nachfolgend be
ſchriebenem Schädling befallen waren, in dieſem
Jahre ſeit vier Tagen alle heimgeſucht. Der
Schädling iſt eine kleine, etwa 1 em lange
Raupe, deren grüner Rückengrund mit kleinen
u je ſtets drei Reihen zuſammengefaßtenen Punktgürteln beſetzt iſt. Selbige
chmarotzen an den Blättern, die ſie bis zur
Hauptrippe auffreſſen. Wie kann ich die in
Maſſen vorhandenen Schädlinge vernichten, um
die noch vorhandenen Blätter zu ſchützen und
dadurch ausgewachſene und ausgereifte, reichlich
angeſetzte Beeren zu ernten? W. K. in T.

Antwort: Es handelt ſich bei Jhren
Sträuchern um die Afterraupen der Stachelbeer-
blattweſpen. Als Bekämpfungsmittel hiergegen
kommt das Beſpritzen mit Uraniagrün, Solbar,
oder das Abklopfen der Raupen mit ſofortigem
Beſpritzen der heruntergefallenen Tiere mit
fünfprozentigem Obſtbaumkarbolineum in Be
tracht. Es dürfen beblätterte Teile hierbei nicht
Sie M werden, da dieſe verbrennen. Jm

uli-- Auguſt pount meiſt die zweite ger
ration, dann iſt ebenſo zu verfahren.

Frage Nr. 12. Unſer Küſtereibrunnen
gibt, wenn etwa eine Stunde lang nicht ge
pumpt wurde, Saft immer ſechs bis ſieben
Eimer braunes Waſſer. Dann iſt das Waſſer
klar. Es beſteht die Vermutung, daß dies auf
Roſt im eiſernen Pumpenrohr zurückzuführen
ſei, doch iſt der untere Teil des Rohres ver
zinkt, und in dem oberen Teil können nicht ſo
viele Eimer Waſſer ſtecken. Der 13 m tiefe
Brunnen, deſſen Wände aus großen Zement
ringen beſtehen, iſt vor zwe Jahren aus-
eräumt worden. Wie kann man wohlhein woher die braune Färbung des

afſers kommt? Und, falls dieſe etwa vom
Untergrund derte ollte, wäre es möglich,
tie dadurch zu beſeitigen, daß man Kies oder
lußſand in den Brunnen ſchüttet, ſoweit esdas untere Ende des zukäßt? Wie

ſtark müßte die Schüttung ſein Falls es ſich
aber um Roſt aus dem Rohr handelt: wie kann
man zu klarem Waſſer kommen? D. in St.

Antwort: Alle Maßnahmen, die zu
treffen ſind, ſind abhängig von der Feſtſtellung
der Urſäche der Braunfärbung des Waſſers.
Zur Klärung wenden Sie ſich am beſten zu
nächſt an die Preußiſche Landesanſtalt für
Waſſer-, Boden- und Lufthygiene in Berlin
Dahlem, Ehrenbergſtraße 38/42. Es ſind von
dem bräunen und nachher von dem lange ab
epumpten klaren Waſſer je drei Liter einzu
enden. Die Flaſchen ſind vorher ſauber zu
pülen, mit neuen Korken zu verſchließen, aber
möglichſt nicht zu verſiegeln. Ort und Zeit der
Entnahme ſind auf den Flaſchen anzugeben.
Auf dem Begleitſchreiben muß angegeben ſein
wer den Au re zur Unterſuchung erteilt, wie
die Flaſche bezeichnet iſt und wohin das Unter
ſuchungsergebnis zu ſenden iſt. Baurat N.

Alle Zufendungen an die Schriftieitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Bez. Ffo.
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